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Bierteljähriger Abonnementspreis 2 8 5 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto N * 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
144 Sgr. 


Breslauer 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 30. Oktober. Ultimo drückt. Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine 83. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. Bank⸗Verein 101. 
Commandit⸗Antheile 131. Köln⸗Minden 156. Alte Freiburger 151. 
Neue 8 140. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Mecklenbur⸗ 
ger 53%. Oberſchleſiſche Lit, A. 23. Oberſchleſiſche Liu. B. 187. 
Alte Wilhelmsbahn 161. Neue Wilhelmsbahn 145. Rheiniſche Aktien 
113. Darmſtädter, alte 143. Darmftädter, neue 130%, Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 102%. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 155. Oeſterreich. National: 
Anleihe 80%. Wien 2 Monate 95%. 


Wien, 30, Oktober. Eredit⸗Aktien 316. London 10 Fl. 19 Kr. 


Berlin, 30. Oktober. Roggen pr. Oktober 48% Thlr., November 47% 
Xhlr., Dezember 46% Thlr., pro Frühjahr 46% Thlr. 
Spiritus ioco 31—33 Thlr., pro Oktober 33—35 Thlr., November 29 
Thlr., Dezember 26 Thlr., pr. Frühjahr 26—25 % Thlr. 225 
Fons A Oktober 184, Thlr., November 17% Thlr., Frübj. 15% Thlr. 
onds flau. 


Der Entwurf eines Handels⸗Geſetzbuchs für die 
preußiſchen Staaten. 
v 


Bei Aufſtellung der im zweiten Buche des Entwurfs enthaltenen 
Vorſchriften über die Handels geſchäfte ſind nach der Vorbemerkung zwei 
Hauptgeſichtspunkte leitend geweſen: die Auffindung und Feſtſetzung der 
dem beſondern Gebiete des Handelsrechts anheimfallenden eigenthümli⸗ 
chen Beſtimmungen gegenüber den allgemeinen civilrechtlichen Vorſchrif⸗ 
ten über die Rechtsgeſchäfte, ſodann die Betrachtnahme auf Herſtellung 
einer Uebereinſtimmung der in den verſchiedenen Landestheilen beſtehen⸗ 
den verſchiedenen Rechtsſyſteme, wenigſtens in Anſehung der auf die 
Handelsgeſchäfte bezüglichen weſentlichen Grundsätze. Nach dieſen Ge— 
ſichtspunkten läßt der Entwurf auf die Feſtſtellung des Begriffs der 
Handelsgeſchäfte (Titel 1) die bei denſelben hervortretenden Eigen: 
thümlichkeiten und Abweichungen zunächſt in einer Reihe allgemeiner 
Beſtimmungen (Titel 2) folgen, welche das Ergebniß einer Verglei⸗ 
chung des vorhandenen Rechtszuſtandes, der beſtehenden verſchiedenen 
Rechtsſyſteme und der Bedürfniſſe des Handelsverkehrs find, und be⸗ 
handelt ſodann (Titel 3 bis 14) diejenigen Arten von Geſchäften, 
welche nach ihrer Natur und Bedeutung dem Gebiete des Handels: 
rechts ausſchließlich angehören, und daher im Handelsgeſetzbuche ihre 
vollſtändige Darſtellung finden müſſen. N 

Unter Handelögefhäften verſteht der Entwurf: f 

1) alle einzelnen Geſchaͤfte eines Kaufmanns, in welchen entweder 
ſein Geſchäft beſteht, oder durch welche daſſelbe möglich gemacht 
oder befördert wird; es gelten die von einem Kaufmann geſchloſ— 
jenen Verträge, mit Ausnahme der über unbewegliche Sachen ge: 
ſchloſſenen, in Beziehung auf ihn für Handelsgeſchäfte, wenn nicht 
das Gegentheil erwieſen wird; 

2) folgende Verträge, auch wenn fie von Nichtkaufleuten ge: 
ſchloſſen ſind: 

a. Kauf und Miethe beweglicher Sachen, um ſie weiter zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen; 

b. Uebernahme einer Lieferung von Waaren oder andern be: 
weglichen Sachen, welche der Uebernehmer zu dieſem Zwecke 
erſt anſchafft; 

c. die durch das Wechſelrecht beſtimmten Geſchäfte; 

d. Verſicherungen gegen Prämie. 

Aus den im zweiten Titel folgenden allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen über die Verträge bei Handelsgeſchäften heben wir als die wich⸗ 
tigſten, von dem gegenwärtigen Rechte abweichenden hervor: 

1) die Freiſtellung aller dieſer Verträge, ſoweit das Geſetz nicht ſelbſt 
Ausnahmen vorſchreibt, von der ſchriftlichen Form und jeder ſon⸗ 
ſtigen Förmlichkeit; 

2) Solidarität der von mehreren Perfonen eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeit, ſofern nicht ausdrücklich das Gegentheil verabredet iſt; 

3) Wegfall der Anfechtung wegen Verletzung über die Hälfte; 

4) Statthaftigkeit von Konventionalſtrafen ohne Beſchränkung ihrer 

ohe; 

5) Befugniß zur Proteſterhebung bei Nichterfüllung zweiſeitiger Ver⸗ 
träge auf Koſten des Verpflichteten; 

6) Berechtigung zum ſofortigen Rücktritt aus dieſen Verträgen und 
zur Schadenerſatzforderung bei gäaͤnzlicher oder theilweiſer Nicht: 
erfüllungsz j 

7) Freiheit bei Stipulation des Zinsfußes von Geldern, welche einem 
Kaufmanne geliehen oder kreditirt werden. Dagegen ſind die 
geſetzlichen Verzugszinſen zu ſechs Prozent beibehalten worden. 

Mit großer Ausführlichkeit werden die verwandten, dem Handel 
zur eigentlichen Grundlage een Verträge, Kauf (Titel 3) und 
Lieferung (Titel 4) behandelt. Bei letzterem finden wir die neue, 
für den Verkehr äußerſt wichtige Beſimmungen, daß bei Lieferun⸗ 
gen auf Zeit Geitkäufen) die Entſchädigung für den Fall der Nicht⸗ 
erfüllung durch die Differenz zwiſchen dem Kaufpreife und dem Bör⸗ 
ſenkurſe oder Marktpreiſe am Lieferungstage beſtimmt wird, und daß 
derjenige Theil, welchem zu liefern oder abzunehmen iſt, das Recht 
hat, am Erfüllungstage die wirkliche Lieferung reſp. Abnahme oder 
jene Differenz zu fordern, daß er aber, wenn er Lieferung reſp. Abnahme 
an dieſem Tage nicht gefordert hat, nur noch die Differenz zu verlan⸗ 

en berechtigt iſt. A A 

: In 8 5: „Von Handelsgeſchäften über öffent⸗ 
liche Kreditpapiere“, unter denen der Entwurf alle einen Kurs 
an der Börfe habenden Staats: und unter öffentlicher Autorität von 

Jorporattonen, Geſellſchaften und Privatperſonen ausgeſtellte Schuld⸗ 

verſchreibungen verſteht, wird der Rechtsſatz ausgeſprechen, daß dieſe 
Papiere die Eigenſchaft der Waare haben, und den Beſtimmungen über 
Lieferungen unterworfen ſind. Doch wird zur Uebertragung des Eigen⸗ 
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thums an auf beſtimmte Inhaber lautenden Papieren Ceſſion oder 
Indoſſament erfordert. 

Abweichend von dem gegenwärtigen Rechte iſt in dem Titel 6: 
„Von dem kaufmänniſchen Fauſtpfande“ die Beſtimmung, 
daß ein beſtelltes Pfand auch für alle ſpäter entſtandenen kaufmänni⸗ 
ſchen Verpflichtungen haftet, und daß, wenn die Schuld verfallen iſt, 
der Gläubiger berechtigt iſt, ſich aus dem Erlöfe des Pfandes bezahlt 
zu machen, ohne daß eine Schuldklage vorangehen muß. Auf das 
ſchriftliche, durch die erforderlichen Beweismittel unterſtützte Geſuch des 
Gläubigers verfügt das Handelsgericht den öffentlichen Verkauf. Ha⸗ 
ben jedoch die verpfändeten Gegenſtände einen Börſenkurs oder amtlich 
ſeſtgeſtellten Marktpreis, und iſt zugleich dem Gläubiger der außerge⸗ 
richtliche Verkauf vertragsmäßig verſtattet, fo kann dieſer letztere das 
Pfand nach fruchtlos abgelaufenem Verfalltermine durch einen vereide⸗ 
ten Handelsmäkler zum Tagespreiſe ohne Zuziehung des Verpfänders 
oder des etwanigen dritten Pfandeigenthümers verkaufen laſſen. 

An die Stelle der hoͤchſt dürftigen landrechtlichen Vorſchriften find 
im Titel 7: „Von dem kaufmänniſchen Kommiſſionsge⸗ 
ſchäfte“ ſehr ſpezielle, dies zweifelhafte Rechtsverhältniß klar ſtellende 
Beſtimmungen getreten. Es iſt zwar hierbei, obne Rückſicht auf die 
Uebernahme des del credere, an dem Geſichtspunkte feſtgehalten, daß 
der Kommiſſionär der Bevollmächtigte des Kommittenten ſei, allein es 
iſt dem erſtern das Recht eingeräumt, das Gut, das er einkaufen ſoll, 
ſelbſt als Verkäufer zu liefern, oder das Gut, welches er zu verkaufen 
beauftragt iſt, als Käufer für ſich zu behalten, nur muß er dies dem 
Kommittenten ſofort anzeigen, widrigenfalls er der Proviſton verluſtig 
gebt, und dem Kommittenten für etwanigen Schaden verhaftet bleibt. 
Das ſo lange und ſchmerzlich vermißte Pfandrecht wegen Vorſchüſſen, 
Koſten, Proviſion, ſowie aller Forderungen aus laufender Rechnung 
iſt dem Kommiſſionär beigelegt. 

Gänzlich neu ſind die Beſtimmungen des Titels 8: „Von dem 
Speditionsgeſchäft.“ Die Verpflichtungen und Berechtigungen 
des Spediteurs, d. h. deſſen, welcher gewerbmäßig die Verſendung von 
Sachen zu Waſſer oder Lande übernimmt, find genau präcifirt; zu den 
letzteren gehört ein ihm, in gleicher Weile wie dem Kommiffionär, ge⸗ 
währtes Pfandrecht. Klagen gegen den Spediteur aus mangelhafter 
Verſendung oder Ablieferung verjähren bei Verſendungen im Inlande 
binnen 6 Monaten, bei Verſendungen ins Ausland binnen einem 
Jahre, ſofern dem Spediteur nicht Untreue oder Betrug zur Laſt fällt. 

In dem Titel 9: „Von dem Frachtgeſchäft“ werden in 
richtiger Weiſe die Vorſchriften über Frachtfuhrleute und Stromſchiffer 
zuſammengefaßt. Beide find in der Bezeichnung Frachtführer be— 
griffen. Unter den Beſtimmungen über den Frachtbrief findet ſich 
die dem gegenwärtigen Rechte fremde und deshalb in der gerichtlichen 
Praxis ſehr beſtrittene: daß der in demſelben bezeichnete Empfänger 
des Gutes das ihm überſandte Duplikat des Frachtbriefs durch Indoſ⸗ 
ſament weiter übertragen kann, und der Indoſſatar Eigenthümer des 
Gutes wird. Die Vorſchriften des Titels werden zugleich auf Eifen- 
bahn⸗Anſtalten und andere Transport⸗Unternehmungen, unbeſchadet der 
beſonderen Reglements, als anwendbar erklärt. Die Anſprüche gegen 
den Frachtführer ſind derſelben kurzen Verjährung als die gegen den 
Spediteur unterworfen. 
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Breslau, 30. Oktbr. [Zur Situation.] Der Kampf der 
öͤſterreichiſchen Preſſe gegen die franzöſiſche wegen der Donaufrage dauert 
fort, und findet die erſtere bei der engliſchen Preſſe ausreichende Unter: 
ſtätzung, während die letztere zugleich ſich gegen das ihr vom „Moni: 
teur“ ertheilte Avertiſſement in einer Form vertheidigt, deren Schärfe 
auf die Intimität des engliſch⸗franzoͤſſſchen Bündniſſes eine ätzende Wir⸗ 
kung ausüben muß. € 

Ja es find engliſcherſeits bereits Stimmen laut geworden, welche 
dieſe Allianz für einen überwundenen Standpunkt erklären. 

Was ſpeziell die Donaufrage betrifft, ſo befindet ſich Frankreich in 
ſofern in günſtiger Lage, daß es auf ſeine ſtrikte Ausführung des 
März⸗Vertrages ſich berufen und ſein Beiſpiel den andern Staaten zum 
Vorbild empfehlen kann, was denn auch das „Pays“ in deutlicher und 
ſelbſtgefälligſter Weiſe thut. f 

Aber wenn ſich Frankreich formell im Rechte zu befinden ſcheint, 
ſo handelt es wiederum zu ſichtlich im Intereſſe Rußlands, als daß 
ſeine alten Bundesgenoſſen ihm nicht einen Abfall von der Tendenz, 
um nicht zu ſagen: von dem Geiſt der Verträge vorwerfen könnten. 

Jedenfalls ift eine höchſt bedenkliche Kriſe eingetreten, wenn wir 
auch nicht gerade mit Herrn Peel (S. den Art. London in Nr. 510 
d. Ztg.) glauben: daß wir uns ſchon wieder am Rande eines Vulkans 
befinden, und man hat allerdings Recht, wenn man mit großer Span⸗ 
nung der Entwickelung der Dinge in Konſtantinopel entgegen ſiebt. 

Der arme Padiſchah, beſtürmt auf der einen Seite von Rußland 
und Frankreich, auf der andern inſultirt von England und Oeſterreich, 
mag ſich gewiß kränker als jemals fühlen; aber die Zärtlichkeit der 
Freundschaft vergißt in ihrem Eifer manchmal auch die Zuträglichkeit. 
— uebrigens bringt beute die „Oſtd. Poſt“, um den Widerſpruch der 
öſterreichiſchen und franzöͤſiſchen Prefie hinſichtlich der angeb⸗ 
lichen Forderung der Pforte, das türkiſche Gebiet zu räumen und ihrer 
Erklärung, daß ſie am 28. die Meerenge ſperren werde — zu erklä⸗ 
ren — folgende Mittheilung: 

„Wohl iſt in letzterer Zeit (von franzöſiſcher Seite) das Gerücht 
verbreitet worden, daß in Konſtantinopel ein Miniſterwechſel vor 
der Thüre ſtehe und der Großvezir und der Miniſter des Auswärtigen 
andern Perſönlichkeiten Platz machen werden. Nun aber melden die 
neueſten Briefe und Depeſchen aus Stambul, daß die Stellung Ali 
Paſchas und des ganzen Miniſteriums eine vollkommen feſte ſei. Hier 
ſcheint uns der Schlüſſel zu dieſer ganzen Angelegenheit zu liegen. Die 
franzöſiſche Regierung hat aus den Nachrichten ihres Geſandten in 
Konſtantinopel die Erwartung geſchoͤpft, daß das Minifterium der 


— — 


Pforte demnächſt eine Veränderung im franzöſiſchen Sinne erhalten 
werde. Der deſignirte neue Großvezir hat zweifelsohne mit 
Herrn von Thouvenel bereits fein neues Programm entworfen, in wel: 
chem der Proteſt gegen die öͤſterreichiſche und engliſche Okkupation der 
Fürſtenthümer und des ſchwarzen Meeres in erſter Linie figurirte. Die 
offiziöſe pariſer Preſſe hat, durch eine ſanguiniſche Inſpiration verlei⸗ 
tet, das Zukünftige in ein Vergangenes verwandelt und den erhofften 
Proteſt als einen bereits vollzogenen angekündigt. 

Aber bei dem Allen iſt ein Rechnungsfehler unterlaufen; der Ein⸗ 
fluß des Herrn v. Thouvenel iſt übereinſtimmenden Nachrichten zufolge 
nichts weniger als auf der Höhe, um einen Miniſterwechſel von dem 
Sultan zu erlangen. Die Pforte ſieht mit klarem Blicke, daß Frank⸗ 
reich in der Ausführung des Friedenstraktats plotzlich eine Schwenkung 
zu Gunſten Rußlands gemacht hat, während England und Oeſterreich 
auf dem ſtrikten Vollzug des Vertrags vom 30. März beſtehen. Die 
Pforte, die überdies bemerkt, daß Frankreich in der Donaufürſtenthü⸗ 
mer⸗Frage durchaus ein Prinzip zur Ausführung bringen will, das ihre 
Macht an der untern Donau für alle Zeiten untergraben würde, die 
Pforte kann wenig Luſt und Neigung verſpüren, ſich von Oeſterreich 
und England zu entfernen, um ſich Frankreich in die Arme zu ſtürzen. 

In dieſer einfachen Erkenntniß der Thatſachen liegt die Urſache, wes⸗ 
halb der Einfluß des Herrn v. Thouvenel gegen den Lord Redcliffe's 
und Baron Prokeſch's ſo weit zurückſteht.“ * 

Die Beſtätigung oder Widerlegung der vorftchenden Nachricht kann 
nicht lange ausbleiben; indeß ficht die Thatſache feſt, daß „der Sonder⸗ 
bund des Mißtrauens“, wie die „N. Pr. 3.“ den Vertrag vom 15. 
April d. J. genannt hat, an ſeinem eigenen Prinzip zu Grunde zu 
gehen im Begriff ſteht. 

——— — — . — — — — | 
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+ Berlin, 29. Ottober. Man hat ſich bisher von dem Glau⸗ 
ben nicht losſagen können, daß der König von Neapel in der letzten 
Stunde dem Andrange der Weſtmächte nicht widerſtehen würde. 
Aber wie man bört, find auch die Bemühungen Rußlands, Neapel 
zur Nachgiebigkeit zu bewegen, ohne Erfolg geblieben. Die Ver⸗ 
wendung Rußlands iſt auf diplomatiſchem Wege erfolgt, und nicht, 
wie behauptet wird, durch einen Brief des Kaiſers Alexander. Es 
bleibt nun noch ein Weg übrig, um den Konflikt zwiſchen Neapel und 
den Weſtmächten zu heben. Beide Theile müſſen ſich über eine euro⸗ 
pälſche Macht verſtändigen, welche die Vermittlung zwiſchen ihnen über: 
nimmt und eine Vereinigung herbeiführt. Ob Oeſterreich, Rußland 
oder Preußen zu dieſem Vermittleramt berufen werden wird, iſt noch 
gar nicht abzuſehen, da zur Zeit von den betheiligten Staaten ſelbſt 
ein ſolcher Vorſchlag bis jetzt noch nicht ausgegangen, ſondern vielmehr 
von anderer Seite in Anregung gebracht worden iſt. 

Am Sonntage haben wir in Berlin zwei große Feierlichkeiten zu 
erwarten: die Eröffnung des Provinzial: Landtages für 
unſere Provinz und der kirchlichen Konferenz, welche als die 
Vorläuferin der Generalſynode zu betrachten iſt. Beide Verſammlun⸗ 
gen werden vorher einem Gottesdienſte in der Domkirche beiwohnen. 

Heute wurde eine Sitzung des Staatsrathes und des Staats⸗ 
Miniſteriums abgehalten. In letzterer wurde der Hausminiſter Herr 
v. Maſſow, welcher jüngſt zum Staatsminiſter ernannt worden iſt, 
in das Staats⸗Miniſterium eingeführt und auf die Verfaſſung vereidigt. 

Zu den Mittheilungen über die Reſultate der Münz⸗Konferenz 
kann noch hinzugefügt werden, daß die vorhandenen preußiſchen Thaler 
nicht eingezogen werden, ſondern in Zukunft giltig bleiben ſollen. Sie 
werden allerdings einen etwas größeren Werth als die neu zu 
prägenden Thaler haben. Wollte man ſie aber einſchmelzen und neu 
ſchlagen, ſo würde der Mehrwerth keineswegs ausreichen, die Prä⸗ 
gungskoſten zu erſetzen. Von kommendem Jahre ab ſollen aber nur 
Thaler nach der neuen Münz⸗Währung angefertigt werden. — Dem 
Entwürfe zu einer allgemeinen Münz⸗Reform, welcher, beiläufig ges 
ſagt, aus 24 Artikeln beſteht, ſind 16 Spezial⸗Artikel zugefügt, welche 
ſich auf Einführung und Anwendung der Münz⸗Reform beziehen. In 
derſelben wird unter Anderem beſtimmt, daß ſich die Prägung der 
neuen Münzen gleichzeitig auf ſämmtliche Sorten von Vereinsmünzen 
beziehen ſoll. Oeſterreich wird an doppelten und einfachen Vereins⸗ 
thalern eine dreimal ſo ſtarke Summe, als die der Zweiguldenſtücke 
prägen. Es reſervirt ſich die Freiheit, feinen Münzen eine 
National⸗Bezeichnung zu ertheilen; auch wird es nach wie vor Maria⸗ 
Thereſien⸗Thaler mit der Jahreszahl 1780 ſchlagen. Die kontrahiren⸗ 
den Länder reſerviren ſich die Freiheit, Denkmünzen, welche geſetzlichen 
Cours haben, im Werthe von 1 oder 2 Thlr. oder 2 ſüddeutſchen 
Gulden prägen zu dürfen. Die Ergebniſſe, welche von der wiener 
Münzkonferenz angenommen worden ſind, laſſen ſich kurz in Folgen⸗ 
dem zuſammenfaſſen: 1) der Silberwerth regulirt die Vereinsmünzen; 
2) das Gewicht von 500 Grammen oder dem Vereinspfunde iſt das 
allgemeine Münzgewicht; 3) der Thaler iſt die Einheit der Unions⸗ 
münze, wofern er den geſetzlichen Silberwerth von 15 hat; 4) iſt eine 
gemeinſame Unionsgoldmünze angenommen worden. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Der Schützengilde zu Quedlin⸗ 
burg ſind Korporationsrechte, ſo weit dieſelben zur Erwerbung von 
Grundſtücken, Kapitalien und Rechten erforderlich find, allerhöͤchſt ver: 


liehen worden. — Im dritten oppelner Wahlbezirk, beſtehend 


aus den Kreiſen Lublinitz und Groß⸗Strehlitz, iſt am 27. Okt. d. J. 
Herr Elsner von Gronow auf Pniow zum Mitgliede des Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſes gewählt worden. — Der Landrath Fonck zu Adenau 
bat das Mandat als Abgeordneter für den vierten koblenzer Wahl⸗ 


Bezirk, beſtehend aus den Kreiſen Adenau, Ahrweiler und Theil von 
Kochem, niedergelegt. — Der zwölfte in Düfjeldorf verfammelt gewe⸗ 
ſene Provinzial:Candtag der Rheinprovinz it am 27. Oktober d. J., 
Nachmittags 23 Uhr, feierlich geſchloſſen worden. — Am 1. Novem⸗ 
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Maſſow denſelben Orden; das Großkreuz des Zähringer Löwenordens 


tigen Weiters hatte jede der beiden Damen einen ungeheuren Regen⸗ 


Rin einem eifrigen literariſchen Geſpräch über das jüngſte Melodram. 
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henden Kommiſſion, ein volftändiges Syftem von Normen für die Ordnung 
des Gottesdienſtes ausgearbeitet und allerhöchſten Orts vom Ober⸗Kirchen⸗ 
Rath als Baſis für weitere Berathungen vorgelegt. 5 

Se. Majeſtät haben nun auch bei dieſer kirchlichen Angelegenheit eine 
ſynodaliſche Mitwirkung für angemeſſen erachtet, und zwar dergeſtalt, daß 
die Gottesdienſt⸗Ordnung durch eine General⸗Synode mit obligatoriſcher Kraft 
feſtgeſtellt, demnächſt aber die Ausfüllung des gegebenen Rahmens den Pro⸗ 
vinzial⸗Synoden überlaſſen bleibe. Demnach hat der Ober⸗Kirchenrath, wie 
über die anderen der bevorſtehenden Kirchen⸗Konferenz vorzulegenden Fragen, 
ſo auch über die liturgiſche, vorher 1 Gutachten von einzelnen Sach⸗ 
kundigen eingeholt. Es wurden dieſen mit der betreffenden Aufforderung die 
von der theologiſchen Kommiſſion des Ober⸗Kirchenraths ausgearbeiteten 
liturgiſchen Entwürfe, in Begleitung einer Denkſchrift deſſelben, zur gutacht⸗ 
lichen Aeußerung darüber, zugefertigt, £ 

Die hierauf erfolgten, nunmehr gedruckt vorliegenden vier Gutachten, 
vom Snperintendenten Dr. Stier zu Schkeuditz, vom erſten Direktor des 
königl Prediger⸗Seminars in Wittenberg, Dr. Schmieder, vom Geh. Lega⸗ 
tions⸗Rath, Licentinten der Theologie, Abeken, zu Berlin, und vom Prediger 
Elteſter zu Potsdam, gehen auf alle 1 Punkte des evangeliſchen Got⸗ 
tesdienſtes, nach Anleitung der Denkſchrift des Ober⸗Kirchenraths und der 
ihr beigefügten Entwürfe, mit mehr oder weniger Ausführlichkeit ein, ent⸗ 
wickeln dabei aber, ſowohl in weſentlichen Fragen, wie im Detail, ſo ver⸗ 
ſchiedene Anſichten, daß wir uns des Verſuchs einer Auseinanderſetzung und 
Vergleichung derſelben enthalten muͤſſen, einmal weil eine ſolche Aufgabe die 
Grenzen dieſer Blätter überſchreiten würde, andererſeits aber auch aus dem 
Grunde, daß es ſich hier um eigentlich theologiſche Fragen handelt, deren 
nähere Erörterung vor ein theologiſches Forum gehört. Zwei der Gutach⸗ 
ten, das des Seminar⸗Direktor Schmieder und das des Prediger Elteſter, 
haben außer dem materiellen Inhalt der liturgiſchen Frage auch die Rechts⸗ 
frage über die Kompetenz des Kirchenregiments und der in Ausficht geſtell⸗ 
ten General⸗Synode zu liturgiſchen Anordnungen und über die Grenzen die⸗ 
fer Kompetenz in den Kreis ihrer Betrachtung gezogen. Die beiden anderen 
Gutachten dagegen halten ſich innerhalb des Uturgiſchen Elements ſelbſt, und 
namentlich hat das Gutachten des Geh. Legationsrath Abeken über dieſen 
Gegenſtand eine umfaſſende Arbeit geliefert, indem der Verfaſſer zuerſt die 
von dem Oberkirchenrath vorgelegten Entwürfe ſehr ſpeziell erörtert und 
dann einen von ihm ſelbſt entworfenen Plan zu einer Ordnung des Gottes⸗ 
dienſtes beifügt, „als den Verſuch eines Einzelnen, ſeine Auffaſſung vom 
8 in Geſtalt zu bringen und in einem Bilde anſchaulich darzu⸗ 

ellen.“ 


Stettin, 28. Oktober. Nach hier eingegangener telegraphiſcher 
Depeſche von Frankfurt a. d. O. iſt die Oder vor der bei Küſtrin im 
Bau begriffenen neuen Eiſenbahnbrücke fo verſandet, daß die Dampf⸗ 
ſchiffe nicht mehr paffiren können! Es iſt dies eine ſehr empfindliche 
Storung für die Schifffahrt, die wir dem Umſtande mit zu verdanken 
baben, daß die Paſſage durch jene Brücke nicht dem Brückenzuge der 
Pfahlbrücke, wo der Strom läuft, gegenüber, ſondern faſt in die 


ber d. J. wird zu Bielefeld in der Grafſchaft Ravensberg eine Tele⸗ 
graphen⸗ Station mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet Er 

— Wir vernehmen, daß der Großherzog von Baden folgende 
Orden an hieſigen Staatsdiener verliehen hat: dem General-Feldmar⸗ 
ſchall Grafen Dohna den Hausorden der Treue, dem Miniſter von 


mit Brillanten dem Oberhofmarſchall Grafen Keller und dem Hof⸗ 
marſchall des Prinzen von Preußen, Grafen Pückler; ohne Brillanten: 
dem Grafen v. Redern, dem Ober⸗Ceremonienmeiſter v. Stillfried, 
dem Geſandten in Paris, Grafen v. Hatzfeldt und dem Geſandten in 
Karlsruhe, Herrn v. Savigny; das Kommandeurkreuz dem Geheimen 
Legationsrath Balan und dem Ober⸗Hofpreediger Dr. Strauß; mit 
Stern: dem Grafen Finkenſtein, dem Ober-Finanzrath v. Obſtfelder 
und dem Oberſten v. Alvensleben. Außer dieſen ſind noch eine große 
Anzahl von Orden niederer Grade verliehen worden. 
— Die „Hamb. Börſenhalle“ widerſpricht unſerer Nachricht, daß 
Herr Dr. Sötbeer hier über die Valutafrage verhandelt habe. Wir 
können jedoch daran feſthalten, daß Herr Dr. Sötbeer bei ſeiner An— 
weſenheit in Berlin die Einführung der Goldvaluta in Hamburg mit 
Beamten und Financiers mehrfach formell erörtert hat. Die Angele— 
genheit hat jedoch dadurch eine andere Wendung genommen, daß in 
Hamburg namentlich durch eine von dem Senator Geffken vertretene 
Oppoſition der Senat die früher mit großem Beifall aufgenom- 
menen Anträge der Kommerzdeputation jetzt bis auf Weiteres zurück⸗ 
gelegt hat. . 
— Die von dem bieſigen Verein ſelbſtſtändiger Handwerker pro- 
jektirte Ausſtellung für die bevorſtehende Weihnachtszeit hat, wie man 
hört, in den betheiligten Kreiſen großen Anklang gefunden. Da be⸗ 
züglich der Direktion und Beaufſichtigung dieſer Ausſtellung eine 
ſtrenge Prüfung der zu wählenden Perſonlichkeiten mit Sicherheit zu 
erwarten ſteht, fo iſt anzunehmen, daß Klagen der Gewerbtreibenden, 
wie ſie bei einem frühern ähnlichen Unternehmen in ſo zahlreichen 
Fällen laut geworden find, diesmal ſich nicht wiederholen werden: 
Der gedachte Verein hat kürzlich den Beſchluß gefaßt, ſeine Darlehns⸗ 
Bank, die ſeit mehreren Jahren in böͤchſt ſegensreicher Weiſe in Thä— 
tigkeit iſt, unter beſtimmten Bedingungen über die Grenzen des Ver— 
eins zu erweitern und dadurch größern Kreiſen nutzbar zu machen. 
E Dr. Karl Gutzkow iſt aus Dresden hier eingetroffen und hat 
mehreren Proben feines demnächſt am Hoftheater zur Darſtellung 


kommenden Stückes: „Lorber und Morte“ beigewohnt. Die Haupt: Mite derſelben verlegt iſt, wo die Oder ſelbſt bei beſſerm Waſſerſtande 
rollen des Stückes (Richelieu und Corneille) befinden ſich in den Hän⸗ kaum befahren werden kann, auch von einer dort früher geſtandenen 
den der Herren Deſſoir und Hendrichs. C. B.) falten Pfahlbrücke von einer Menge für die Schifffahrt höͤchſt gefahr: 


bringender Pfahlſtumpfe beſetzt iſt, die man vorher zu entfernen leider 


nicht für nöthig befunden hat. (Oſtſ. -Z.) 


Deutſchlanu d. 


Mainz, 27. Oktober. Der König von Preußen hat dem Vor: 
ſtand des römiſch⸗germaniſchen Centralmuſeums hier, in Anerkennung 
der vortrefflichen Leiſtungen deſſelben, auf 3 Jahre eine jährliche Un- 


en⸗Regiment in liturgiſcher Beziehung erſtrebt, iſt die Herſtellung einer in n. 111 
an ine Stü — realen Ordnung des Gottesdienſtes terſtützung von 200 Thlrn. bewilligt. (Mz. J.) 
der evangeliſchen Landeskirche. Oie Erfahrung hatte gezeigt, daß durch die Karlsruhe, 27. Oktober. [Vom Hofe. — Orden. — 
Einführung der Agende, welche dieſe Kirche dem hochſeligen Könige verdankt, Stiftung.] Ihre königl. Hoheit die Großherzogin-Mutter iſt mit 


ſo prof auch das 
9 


nmitten einer allgemeinen Zerfahrenheit in liturgischen Dingen an die den Prinzeſſinnen Marie und Cäcilie großherzogl. Hoheiten letzten 


Sonnabend wieder hierher zurückgekehrt. Ihre königl. Hoheiten der 
Großherzog und die Großherzogin Luiſe haben Höchſtihren Aufenthalt 
auf Schloß Mainau um weitere 8 Tage verlängert und werden, 
Vernehmen nach, erſt am 1. k. M. bier eintreffen. 
Regierungsblatt enthält eine große Reihe Ordensverleihungen an kgl. 
preußiſche Militärs und Beamten. Auch verſchiedene königlich hanno— 
verſche und braunſchweig'ſche Offiziere und Hofbeamten empfingen 
Orden. Der badiſche Geſandte in Berlin, Staatsrath v. Marſchall, 
erhielt das Kommandeurkreuz mit Stern und Eichenlaub, Kabinets⸗ 
Rath Dr. Ullmann das Ritterkreuz. — Unter den Stiftungen, welche 
Staatsgenehmigung erhielten, lieſt man die Ihrer konigl. Hoheit der 
Frau Prinzeſſin von Preußen für das Krankenhaus zu Baden mit 
332 Fl. 38 Kr. zu einer Luiſenſtiftung und zur Anſchaffung von Bet⸗ 
ten mit 77 Fl. 


8 
elbſt die Grundzüge der Agende fo verändert, daß dieſelbe in ihrem Gebrauch 
En noch wieder zu erkennen war. 


Ober⸗Kirchenrath veranlaßt waren, wurde auf Grund derſelben von einer aus 
ſaͤmmtlichen theologiſchen Mitgliedern dieſer hohen kirchlichen Behörde beſte⸗ 


war eine Miene der Verlegenbeit zu entdecken. 
„Meine Herrſchaften, es hat Einer von Ihnen noch nicht bezahlt!“ 
wiederholte etwas lebbafter und entſchiedener der Kondukteur. 
In dieſem Augenblicke fielen meine Augen auf mein Vis-d-vis. 
Verlegen ſuchte der alte Herr in feiner Weſtentaſche umher, und fagte 
dann erröthend mit ſanfter und weicher Stimme: „Sie haben Recht; 
ich bin's, ich habe meine Börfe vergeſſen.“ Aller Augen waren neu: 
ierig auf ihn gerichtet. 
5 an ee vergeſſen?“ fragte der Kondukteur mit barſcher 
Ropheit. Die Helden des Wagentritts waren damals noch nicht ganz 
o eiviliſirt als heutzutage. 177 
J en Sie ſich nicht, mein Freund“ — antwortete, ohne 
ſeine Faſſung zu 5 der Alte — „ich ſchicke Ihnen mein Fahr⸗ 
eld na brem Büreau!“ 
0 Fr a mich nichts an!“ —, verſetzte der Kondukteur mit 
einem böhnifhen Blick auf den ſchäbigen Rock feines Fahrgaſtes — 
„wenn man ſich in einen Omnibus ſetzt, ſo muß man Geld ber 


Aus dem Leben einer Künſtlerin.) 


Ich hatte eines Morgens, ſo erzählt die berühmte Schauſpielerin 
Demoiſelle Mars (geſtorben zu Paris 1847) — ich hatte eines Mor⸗ 
gens den Einfall, der eleganten Welt von Paris etwas zu ſprechen 
u geben. 
> In aller Eile kleidete ich mich an, frühſtückte und ging aus, um 
meiner Laune genug zu thun. Meine Toilette war die einer Dame, 
welche ſich zu einem Rendez⸗vous begiebt: es war eine vorſichtige Toi⸗ 
lette. Es iſt eine eigenthümliche Thatſache, daß Damen, wenn fie auf 
galante Abenteuer ausgeben, ſtets einen einfachen und ernſten 2997 
wähten. Ich ſtieg in einen vorüberfahrenden Ommbus. Die Erfül⸗ 
lung meines Wunſches koſtete mich ſechs Sous. „Nach der Baſtille!“ 
rief ich dem Kondukteur zu. Nachdem ich von meinem bezahlten Platz 
Beſiz genommen, ſah ich um mich, meine Nachbarſchaft zu muſtern. 
Ich Tab zwiſchen zwei rotbwangigen Damen, die man für Figuren eines 
Gemäldes der niederländiſchen Schule halten konnte. Trotz des präch— 


N 5 j ben!“ 
irm von rother Baumwolle, der ihrer werfälligkeit als Stütze ſich ha aämthei ; 
En Ewas weiter ſaßen zwei ee. Pa ne de la Gaite Rabe alt Herr nahm dieſe Unverfhämtheit mit verachtender 


„Nun, mein Herr, werden Sie ausſleigen?“ — fragte der gereizte 
Kondukteur. Ei leiſes Murmeln entſtand im Wagen. Die beiden 
Theatergecken ergoͤtzten ſich an der Berfegenbeit ihres Mitpaſſagiers; 
die Uebrigen lächelten ebenfalls, und Niemand ehe daran, dem jo 
empfindlich gedemüthigten Manne benuſteg gn f eſer erhob ſich, um 
auszuſteigen. Da reichte ich ihm meine B 8 mit der Bitte, ſich der⸗ 
ſelben zu bedienen. Einen Augenblick ſtaun * Er betrachtete mich 
aufmerkſam, und ſein Adlerauge ſuchte d eheimniß meines dichten 
Schleiers zu durchdringen. Ein leichtes, 25 8 merkliches Lächeln be— 
wegte feine Lippen; ich wußte daſſelbe nicht zu 0 5 Er nahm den 
der Rede kaum werthen Dienft, den ich ihm a als einen einfachen 
Akt der Höflichkeit an und gab mir mit dem artigen und kalten Tone 
eines Mannes von Welt dankend, meine Börſe zurück. Lächelnd ſenkte 
er den Blick zu Boden und vermied während der ganzen Fahrt, meinem 
Auge zu begegnen. Auf dem Boulevard St. ne lieg er halten, 
grüßte mich, ftieg aus und war bald in der Rue de Clery verſchwunden. 

In meinen Salons wurde dieſe Begegnung, biejee . 
meiner erſten Dane ahr am Abende lebhaft beſprochen. Man fellte 

er ngen an über den Mann 
1 115 Anſicht, daß 10 mehr von demſelben erfahren würde. 
Den nächſten Morgen erhielt ich ein prächtiges Reiſe⸗Neceſſalre mit den 
Anfangsbuchſtaben meines Namens. Ein Diener hatte daſſelbe ohne 
jede weitere Beſtellung bei meinem Portier abgegeben. Auf dem Boden 
des koſtbaren Kofferchens lagen ſorgfältig eingewickelt — ſechs Sous. 
55 9 7 die Adreſſe: „An 1 Mars.“ Das war 
och wahrhaftig eine zu gro iskretion! 

Ein Jahr War Seren 2. ich hatte dieſes Abenteuer längſt ver: 
geſſen. Da paſſirt mir eines Abends bei der Rückkehr aus dem Thea: 
ter das Unglück, daß in der Rue Richelieu eines meiner Wagenpferde 
ſtürzt. Die Achſe des Wagens brach und ich erhielt einen tüchtigen 
Stoß. Meine Lage war hoͤchſt peinlich; es war um Mitternacht, die 


Eine Griſette bot den ſchön geformten Fuß dem tugendhaften Blicke 
eines harmloſen Spießbürgers. — Dann der anmuthige Commis einer 
Modewaarenbandlung, einige beſcheidene Blouſen. — — Sie ſehen, daß 
die Geſellſchaft des Omnibus in Betreff der Eleganz Manches zu 
wünſchen übrig ließ. Ich glaubte meine Prüfung beſchließen zu können, als 
mein Blick auf mein vis-A-vis, einen etwa ſechszigjährigen Mann von 
ſchönen und regelmäßigen Geſichtszügen, fiel. Seine Hand war von 
außerordentlicher Feinheit und Weiße; man ſah, daß ſſe der 1 0 
ſtand einer beſonders ſorgfältigen Pflege fein müſſe. Allein feine Klei⸗ 
dung entſprach der Nobleſſe feiner Erſchtinung nicht im Geringſten. 
Sein fadenſcheiniger Anzug beſtand aus einem alten grauen Ueber⸗ 
ieher, einem Hut von gl n durch die Zeit roͤthlich gewordenen 
15 einer hellblauen, nachlaſſig um den Hals geſchlungenen Mouſſelin⸗ 

avate und einem elenden ſchwarzen Beinkleid, welches kaum bis an 
den Schaft ſeines unfeinen und dickbeſohlten Stiefels reichte. Dabei 
war ſeine Wäſche von ausgeſuchter Feinheit und Sauberkeit. 

Wer konnte dieſer Mann ſein? Ich weiß nicht, weshalb er mich 
intereffirte; allein meine ganze Aufmerkſamkeit konzentrirte ſich auf ibn. 
Er zog ein fein geſticktes Batiſt⸗Taſchentuch, welches in einer Ecke eine 
Krone trug, aus dem Rode. Für einen Profeſſor ſchlen mir daſſelbe 
zu elegant. Ich hielt ihn deshalb einſtweilen für einen heruntergekom⸗ 
menen Edelmann, welcher in feiner derartigen Lage eine eigenthümlich 
raffinirte Vereinigung von Elend, Luxus und Nachläſſigkeit offenbarte. 
Auf einmal richtete der Kondukteur an die Geſellſchaft des Omnibus 
die übliche Frage: „Hat Jeder feinen Platz bezahlt?“ 

Alle nickten bejahend zu. b } 

„Einer der Herrfhaften hat noch nicht bezahlt!“ 


8 W̃ mit großem Geſchick redigirten und na⸗ 
i ment — runden des 1 . 2 empfehlenden Zeitſchrift „Berlin“. 


— 


A 1 
Br Neultge zu ſuchen, welche 


Allgemeines Schweigen. Ich ſchaute mich um. Auf keinem Geſicht Luft eiſig kalt und der Nebel ſo dicht, daß man 


mit dem ſchäbigen Rock und warf ruhiger. 


f Oeſterrei ch. 
Breslau, 30. Oktober. Der heut Nachmittag fällige Eilzug 
aus Wien iſt ausgeblieben. 


Frankreich. 


Paris, 27. Oktober. Zu Lyon iſt ſeit Kurzem ein bisher dort 
unbekannter Geſchäftszweig entſtanden. Es hat ſich nämlich daſelbſt 
ein Verein von Heulern gebildet, der gegen eine Vergütigung von 
5 Frs. pr. Mann es übernimmt, bei den Leichenzügen eine beliebige An: 
zahl von unaufhörlich weinenden Begleitern zu ſſellen. Die Tracht 
dieſer Heuler beſteht in einem ſehr langen ſchwarzen Ueberrocke und 
einem runden Hute, fie tragen fehr langes Haar, und ſchreiten, eine 
Kerze in der Hand, weinend und ſchluchzend hinter dem Sarge hier. 
— Zu Marſeille wird das ruſſiſche Schrauben⸗ Linienſchiff „Wiborg“ 
erwartet, das die Flagge des Contre⸗Admiral Behrens trägt. — Das 
ſeit Jahren zur Beſatzung von Algier gehörende Zuaven-Regiment hat 
den Befehl erhalten, dieſe Garniſon zu verlaſſen. Ein ziemlich harm⸗ 
loſer, aber mit dem Ernſte der militäriſchen Zucht nicht verträglicher 
Scherz ſcheint zu dieſer Art von Ungnade beigetragen zu haben; die 
Zuaven ſchrieben nämlich auf alle Berichte über die Expedition in 
Kabylien, die der General Gouverneur anſchlagen ließ, die Worte: 
Randon'ſche Mährchen— 

Die Nachricht von dem Kabinetswechſel in Konſtantinopel hat hier 
großes Auſſehen erregt. Trotz der Depeſche aus Marſeille, in welcher 
geſagt wird, daß Lord Redeliffe die Veranlaſſung zu dieſem Sturze iſt, 
glaubt man hier im Gegentheil, das neue Miniſterium ſei unter fran⸗ 
zöſiſchem Einfluſſe gebildet worden. — Graf Walewski iſt wieder 
von Compiegne zurückgekommen; er begiebt ſich jedoch morgen aber⸗ 
mals dahin, um den Grafen Kiſſeleff dem Kaiſer vorzuſtellen. Man 
behauptet, daß nun der Termin für das Zuſammentreten des Kon⸗ 
greſſes bald feſtgeſetzt werden dürfte. Es heißt in diplomatiſchen 
Kreiſen, derſelbe ſolle in den erſten Tagen des Dezember beginnen. — 
Das engliſche Kabinet beklagt ſich über den Grafen Morny, und Lord 
Cowley arbeitet auf deſſen Abberufung von Petersburg hin. Zwiſchen 
Marſchall Randon und Vaillant iſt noch immer kein gutes Einver⸗ 
nehmen, und es werden ſehr bitterboͤſe Briefe zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Gouverneur von Algier ausgewechſelt. — Die Ver⸗ 
hältniſſe der Bank ſollen ſich ſehr bedeutend gebeſſert haben, und es 
wird uns verſichert, daß, wenn die nächſte Woche der vergangenen 
gleich bleibt, man ſich wieder zur Discontirung von Wechſeln mit 
einer Verfallzeit von neunzig Tagen entſchließen werde. — Prinz 
Napoleon beabſichtigt, jedes Jahr eine größere Reife zu unterneh- 
men. Nächſtes Jahr wird er Egypten beſuchen. — Mit dem Publi⸗ 
kum hat das italieniſche Theater kein fo gutes Spiel, als den Gerich⸗ 
ten gegenüber. Der Trovatore von Verdi ift mit fehr großer Kälte 
aufgenommen worden, und Verdi hat ſeinen Prozeß zum zweitenmal 
verloren. 

* Paris, 27. Oktober. Warum gefällt es dem „Moniteur““ 
nicht, ſein Schweigen zu brechen und die ſich widerſprechenden Anga⸗ 
ben über die Haltung der Pforte in der Okkupationsfrage zu berichtigen ? 
Mit dem Telegraphen erfährt man freilich heute von Wien wie von 
London aus, daß die Pforte bisher keine Oppoſition gegen die Fort⸗ 
okkupation der Fürſtenthümer erhoben und daß die engliſche Flotte 
eben ſo wenig das ſchwarze Meer räumen würde. Wenn es wahr 
wäre, daß zu Konſtantinopel eine neue Miniſterialkriſts ausgebrochen, 
ſo hat fie wobl nur in den Meinungsverſchiedenheiten ihren Urſprung 

erade über dieſe i i 
mögen, und die am Ende doch r ee, e ene e 
Macht ihren Einfluß bei der Pforte am meiſten zur Geltung zr if 
gen vermag. Es ſteht feſt, daß der franzoͤſiſche Geſandte Thouvenel 
mit Lord Stratford in offener Fehde liegt, daß ein jeder etwas anderes 
will und daß die Pforte ſo hin und her gezerrt wird, daß ſie am 
Ende ſich blos von den Eingebungen des Moments beſtimmen läßt. 
Noch einmal, ſehr wahrſcheinlich iſt's, daß die Fürſtenthümer⸗Frage 
allein die Auflöſung des türkiſchen Miniſteriums herbeiführt, was wie⸗ 
der ein Sieg für Lord Stratford wäre, der ſeine alte Suprematie zu 
behaupten weiß und den das engliſche Kabinet gerade deshalb bei allen 
ſeinen perſönlichen Schwächen dort zu halten ſucht. Aus Neapel 


ö ſelbſt in der Nähe die 
Gegenſtände kaum zu erkennen im Stande war. Indem ich meinen 
Unfall verwünſche, Öffnet ih die Thür meines Wagens. Ich vermuthe 
meinen Diener und ergreife in dieſer Meinung die Hand, welche fi) 
mir bot, um mir beim Ausſteigen behilflich zu fein. Bald wurde ich 
meines Irrtbums inne. 
„Hierber! Nach dieſer Seite, Madame!“ 
unbekannte Stimme. 
„Aber wohin führen Sie mich?“ 
et 
„Nur wenige Schritte von hier. Folgen Sie mir ohne Furcht; 
bald And Sie it Sicherheit” n 9 
Im Grunde hatte ich nichts zu fürchten; meine Leute waren mir 
nahe genug, um mich zu bören. Ich folgte deshalb meinem dienſt⸗ 
bereiten Unbekannten in der Hoffnung, er werde mich zu dem nächſten 
Fiacre-Haltplatz führen und dort unſrer nächtlichen Begegnung ein Ende 
machen. In der That trafen wir ſehr bald einen Wagen an, den ich 
für einen Fiaere hielt. Mein Begleiter öffnete die Thür und ich ſetzte 
mich, froh der fatalen Nachtluft zu entkommen, ganz behaglich in den 
Fond des Wagens. „Mein Herr“ — ſagte ich — „ich bin Ihnen für 
den geleiſteten Dienſt ſehr verbunden und danke Ihnen von Herzen 
dafür.“ In demſelben Augenblick wollte ich die Wagenthür zuſchlagen, 
allein dieſelbe widerſtand meiner Hand und der Unbekannte ſtieg ein 
und ſetzte ſich an meine Seite. Ich geſtehe, daß ich eine gewiſſe Un⸗ 
ruhe empfand. Die Fenſter des Wagens waren geſchloſſen, die Scheiben 
dicht zugefroren, die Nacht ſo dunkel, daß ich nichts z unterſcheiden 
vermochte — — die beängſtigendſten Vorſtellungen kreuzten ſich in mir. 
Ich ſuchte meine nur zu deutlich hervorbrechende Unrube zu verbergen, 
nabm alle meine Energie zufammen und ſprach mit erzwungener 
Wü e „Aber mein Herr, ich befinde mich in meinem Wagen!“ 
e c in ic dane antwortete er mit der größten Ruhe. 
Gisler den 5 In nicht gewohnt, mein Herr, meinen Wagen mit dem 
fr en zu theilen“ — erwiderte ich ihm im trockenen Tone 
„Madame, Sie haben vielleicht ſchon mit noch zablreicherer Geſell⸗ 
ſchaft einen Wagen getheilt! i „Mad 1 
Sie Air Grinnerung Beſinnen Sie ſich, Madame! Fragen 
der Ton, in welchem mein Begleiter dieſe Worte an mich ri tete, 
berührte mich in eigenthümlicher Weiſe. Nach und nach abe id, 
Mein Unbekannter ließ eins der Wagenfenſter herab und rief 
dem Kutſcher zu: „Nach der Wohnung der Mademoifele Mars!“ Die 
Peitſche knallte, und die Pferde eilten davon. 8 
„„Nun mein Herr“ — begann ich vollſtändig berubig und erbeitert — 
„letzt werden Sie vielleicht die Güte haben, mir diefe Entführung zu 
erklären; denn Sie entführen mich in der That.“ N a 
„Es ſcheint, meine Gnaͤdigſte, als wenn Sie ſich einigermaßen be⸗ 
ruhigt hätten“ — erwiderte mein Nachbar in artig ſcherzendem Tone. 
2 8 ſage Ihnen, mein Herr, daß ich nie weniger ruhig war 
je . k 
„„Nun, ich habe Ihnen wohl fo arge Furcht eingejagt, daß Sie 
Hilfe berbeirufen und mich von der nächſten Sicherbeltswache hätten 
arreſiren laſſen ſollen!“ Er 


— ſagte eine mir nicht 
— fragte ich, indem ich 40: 


Notar Favarger, der wie feine ganze Familie zu den treueſten An- 
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ſondern nur die für beide Theile nützliche 


die Erweiterung ſeiner Grenzen, 
Entwickelung des Handels er 
meldet, daß der Frühling reich an Regen, der Sommer ſehr ſchön war und 
eine reiche Ernte bevorſtehe. Von Heuſchrecken war bisher nur wenig zu 
ſehen, der feuchte Frühling hatte ihre Brut getödtet. 8 
Osmaniſches Meich. 

P. C. Eine uns vorliegende Mittheilung aus Smyrna vom 18. 
d. M. meldet Folgendes: „Der königl. General-Konſul für Aegypten, 
Herr König, langte geſtern mit dem Lloyd-Dampfer von Konſtanti⸗ 


nichts Neues. Herr Brenier ſcheint noch nicht abgereiſt zu ſein, was 
noch immer der Erwartung Raum läßt, daß ein Kompromiß eheſtens 
eintrete und daß der Streit ſich nicht mehr verbittere. Lord Minto 
iſt wieder zu Turin eingetroffen, und da man noch noch nicht ver⸗ 
geſſen, wie er 1848 der Sturmvogel geweſen, ſo ſieht man ſein Er⸗ 
ſcheinen wieder mit argwöhniſchen Augen an, obwohl es dem edlen 
Lord nimmer in den Sinn kommt, den resolutionären Emiſſär zu 
ſpielen. Lord Hoden hat uns verlaſſen und iſt nach Madrid angeb⸗ 
lich zurück. Er ſoll kürzlich zu St. Cloud ſich mit Kaiſer Napoleon 
über die Politik verfländigt haben, welche beide Mächte zu Madrid 
fernerhin einhalten ſollen. Marquis Turgot wird auch eheſtens auf 
feinen Poſten wieder abgeben. Man hält die Anweſenheit beider Diplo: 
maten dort um ſo mehr durch die Umſtände geboten, als man dem 
jetzigen Beſtande der Dinge dort keineswegs mehr traut und ſelbſt die 
Vermuthung viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, daß Narvaez im Ver⸗ 
ein mit feinen früheren Gegnern entſchloſſen iſt, der maßloſen Reaktion] 2 
ein Ziel zu ſetzen und die Hofpartei um jeden Preis zu ſtürzen. Daß 

dies zu neuen Kataſtrophen führen mag, iſt mehr als wahrſcheinlich. 

Großbritannien. 

s Camp Brown Down, 21. Okt. Heute Abend rückten 
wiederum 1000 Mann der deutſchen Legion, die für das Cap gezeich— 
net haben, ins biefige Lager ein. Voran marſchirte die Kavallerie, 
dann die Jäger und Infanterie, alle vollſtändig bewaffnet. Der größte 
Theil führte Frauen und ſonſtige weibliche Zugehörige mit ſich, und 
der Anblick, den das Ganze gewährte, war ſonderbar genug. Dieſe 
1000 Mann ſind beſtimmt, das 2. Cap⸗Regiment zu bilden und zwar 
unter dem Kommando des Oberſt⸗Lieutenant v. Hake, der bisher das 
6. Regiment in Colcheſter kommandirt hatte. 

Schweiz; 
C. B. Aus Neuenburg ift die Nachricht eingetroffen, daß der 


ſeinem hieſigen Poſten eingetroffen. Vor Kurzem (in der Nacht 
vom 10. zum 11. d. M.) wurde die Stadt durch einen ziemlich hef⸗ 
tigen Erdſtoß erſchreckt, deſſen Schwingungen von Süd nach Nord 
gingen.“ N 


nd. 
$ Breslau, 30. Oktober, Landtags⸗Schluß. 


betreffend die Bau⸗Polizei⸗Ordnung für Schleſiens Städte, beendigt, 
und ſomit ſämmtliche allerböchſte Propofitionen erledigt waren, hat ge⸗ 


ſtattgefunden. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags batten ſich die De⸗ 
putirten im großen Sitzungs-Saale des Ständehauſes verſammelt, wos 
bin der königl. Landtags⸗Kommiſſarius, Se. Excellenz der Wirkl. Geb. 
Rath und Ober⸗Präſident v. Schleinitz, durch eine Deputation der 
Stände eingeholt wurde. 8 

Nach erfolgter Unterzeichnung der beſchloſſenen Petitionen und einer 
Adreſſe an des Königs Majeflät, dankte der königl. Landtags⸗Marſchall, 
Se. Durchl. der Herzog von Ratibor, den verſammelten Ständen 
für die ihm gewordene Unterſtützung, welche ihm die Geſchäfte 
ſchwierigen Amtes weſentlich erleichterte, 
v. Keltſch, Vertreter Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
mit dem Danke an den Landtags⸗Marſchall für deſſen umſichtige 
und erfolgreiche Leitung der Verhandlungen erwiderte. 

Um 4% Uhr erſchien Se. Exc. der königl. Landtags⸗Kommiſſarius, 
Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident von Schleſten, Fr. v. Schlei⸗ 
nitz, in Begleitung der ſtändiſchen Deputation und des Ober⸗ 
Präſidial⸗Rathes v. Perbandt, um den Landtag in herkömmlicher 
Weiſe zu ſchließen. Se. Excellenz äußerte hierbei ſeine hohe Anerken⸗ 
nung der eifrigen Thätigkeit und Pflichttreue, womit die Stände den 
Berathungen obgelegen, und wodurch es ihnen allein möglich geworden, 


hängern des Königs zählt, durch Beſchluß des Staatsraths von feinen 
Funktionen enthoben iſt. Hr. Favarger war Notar in Locle, und 
ſteht im Verdacht, an der Erhebung vom 3. September Antheil ge⸗ 
nommen zu haben. Der Drucker des „Neuchatelois“, Wolfarth, ift 
aus der Haft entlaſſen, eben ſo der Pfarrer Gagnebin von Eplateres, 
nachdem beide Kaution geftellt haben. Der verſtorbene Hr. v. Chambrier 
halte jede Betheiligung an der Erhebung zurückgewieſen. 


Rug land. 


Petersburg, 21. Okt. Die letzte ſibirtſche Poſt bringt wieder 
manche nicht unintereſſante Nachrichten. So wird aus Nertſchinsk vom 
22, Juli berichtet: Die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Expedition zur Un⸗ 
terſuchung des Amur⸗Fluſſes find zurückgekehrt und erzählen, daß der Amur 
400 Werſt von der Mündung zur en Ang nicht geeignet iſt. Der Bo⸗ 
den iſt feucht, ſumpfig und von dichten Wäldern bedeckt; im Winter liegt 
ellenhoher Schnee, im Sommer regnet es faſt fortwährend oder ſtehen dichte 
Nebel. Der Schnee bleibt in den Wäldern bis Ende Mai liegen und auf 
den Inſeln des Fluſſes grünt nicht einmal die Weide. Erſt von dem Punkte 
an, wo der Amur wieder eine Krümmung nach Süden macht, ändern ſich 
die Naturverhältniffe, und vom Kifi- See an beginnen die Nadelhölzer ſich 
von den Ufern zu entfernen und Laubhölzern latz zu machen. In den 
Ebenen ſteht das Gras mannshoch und durch die dichten Waldungen windet 
ſich wilder Wein. Beim Ausfluffe des Sungar⸗Fluſſes, der von der rechten 
Seite in den Amur mündet, ſind Eichen, Linden und Ahornbäume vorherr⸗ 
ſchend, und unter den Geſträuchen eine beſondere Art Nüſſe. Da dieſe Baume 
nicht in Sibirien vorkommen, muß ſich das Klima des nordöſtlichen Aſiens 

ier vollſtändig geändert haben. Die Mandſchurei liefert den Schönen Pe⸗ 

ing's prachtvolle Schmetterlinge und unſere Reiſende haben am Amur rie⸗ 

fenhafte Schmetterlinge mit ſchwarzem glänzenden Rumpfe und grünen Flü⸗ 
geln angetroffen. Hier findet man auch Schildkröten und in den Wäldern 
zwei Arten Tiger. Die Reiſenden ſagen, fie hätten am Amur gewiſſerma 
ro 5e a 2 a nen, Daß 2 Kane welche 

9 i e. riaken erhalten haben n 
1 und nicht übertrieben find. ran 
3 


Gewiſſenhaftigkeit zu erledigen. Hierauf entgegnete der Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall, Herzog von Ratibor Durchl., daß die Stände das gedeih⸗ 
liche Reſultat ihrer Verhandlungen auch der förderſamſten Unterſtützung 
durch den königlichen Kommiſſarius zu danken haben, und ſchloß mit 
dem dreimaligen „Hoch!“ auf Se. Majeſtat den König, in wel⸗ 
ches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 

Nach Verleſung des Schluß-Protokolls durch den Ober-Präſidial⸗ 
Rath v. Perbandt und Unterzeichnung von ſämmtlichen anweſenden 
Deputirten wurde die Sſtzung aufgeboben. Sodann verabſchiedeten 
id) die Landtags: Abgeordneten in corpore bei Sr. Exc. dem könig. 
Kommiſſarius, Oberpraͤſtdenten v. Schleinitz, und bei dem Landtags⸗ 
Marſchall Herzog von Ratibor, Durchl., welcher noch am geftrigen 
Abend nach Berlin abreiſte. . 


% Breslau, 30. Oktober. [Sitzung der Stadtverordneten.) 
Der Vorſitzende, Herr G. L. Syndikus Hübner, eröffnete die Sitzung 
mit den gewöhnlichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen in Bezug auf die 
ſtädtiſchen Bauten und die Stadtbereinigung, ſowie mit der Anzeige, 
daß der Vorſtand der Bürger-Verſorgungs⸗Anſtalt den eilften Jahres⸗ 
Bericht in einer hinreichenden Anzahl von Exemplaren eingeſendet, 


Fiſche giebt es im Amur eine unglaubs dieſelbe theilnehmende Geſinnung der 


ſtrebt. — Speziell Sibirien betreffend, wird ge- | W. 


nopel hier an und wird, wie es heißt, heute Nachmittag feine Reife Der Herr Vorſitzende zeigt bierauf an: 
nach Alexandrien fortſetzen. Auch der k. k. öſterreichiſche General⸗Kon⸗] Schreiben Ihrer königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Groß⸗ 
ſul Herr von Steindel if geſtern mit dem trieſter Dampfboote auff! 


. Nachdem in der] — 
erſten Hälfte dieſer Woche die Berathungen über die neueſte Vorlage, und Direktor 


tern die feierliche Schluß⸗Sitzung des ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages einen, ihm zur Aſſiſtenz geſtellten 


worauf Kammer: Direktor] ſammlung auf den 17., 


höbung, dagegen beträgt der des Paſlors zu Magdalena (inclufive der 


als der zu St. Eliſabet. Die 
genwärtig mit einem Gehalt 0 
niedriger geſtellt. Der Antrag des Magiſtrats gebt nun dahin, die 
Paſtorſtelle zu Magdalena um 200 Thlr. und die zu Bernhardin um 
300 Thlr. höher zu dotiren. Nach langer Debatte wird beſchloſſen: 
nicht die Stellen um 200 reſp. 300 Thlr. zu erhöhen, ſondern die 
geforderten Gehaltsverbeſſerungen nur pro Perſon zu bewilligen. — 
daß ein ſehr gnädiges 


Paſtorſtelle zu Bernhardin iſt aber ge⸗ 


erzogin von Baden eingegangen ſei und zur Einficht der Mitglieder 
im Büreau ausliegen werde. — Die Erhöhung der Remuneration des 
Arztes für die Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt um 120 Thlr. wird bewil⸗ 
ligt. — Einzelne Titel des Etats für die Verwaltung des Krankenho⸗ 
ſpitals zu Allerheiligen werden um 8807 Thlr. erhöht. (Dieſe bedeu⸗ 
tenden Mebrausgaben ſind meiſt dadurch erwachſen, daß die Anzahl der 
Kranken eine ungemein große it — um 1000 mebr als im gleichen 
Zeitraum des vorigen Jahres — und daß die Beköſtigung wegen der 
hohen Lebensmittelpreiſe eine größere Summe in Anſpruch nahm ꝛc. ꝛc.) 

Herr Dr. Middeldorpf iſt bekanntlich neuerdings zum Profeſſor 
der königlichen Klinik ernannt worden, zugleich iſt er 
aber auch Oberwundarzt bei der chirurgiſchen Station des Kranken⸗ 
Hoſpitals. Er erbietet ſich nun, dieſe Stellung beizubebalten und für 
N ; Primär⸗Arzt (Hrn. Dr. Förfter) fo 
viel von feinem diesfallſigen Gehalt zu cediren, daß es ein genügendes 
Salär für denſelben bilden könne. Die Verſammlung geht auf dies, 
auch von dem Magiſtrat acceptirte Anerbieten unter einigen Modali- 
täten ein. — Nachdem hierauf noch mehrere Wahlen für ſtädtiſche 
Ehrenämter vollzogen und einige minder wichtige Angelegenheiten erle⸗ 
ditzt waren, wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


** Breslau, 30. Oktober. Sicherem Vernehmen nach ſind die 


feines | vorzunehmenden Ergänzungs-Wahlen für die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


18. und 19. Novemder angeſetzt. — Behufs 
der bevorſtehenden Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten dürften 
die Ergänzungswahlen der Wahlmänner in den betreffenden Stadt⸗ 
bezirken ebenfalls ſchon angeordnet ſein. 


Fr. Breslau, 30. Oktober. Herr Kapellmeiſter Börner, welcher von 
dem Wirth des Weißgartens zur proviſoriſchen Uebernahme der erſten Di⸗ 
rektorſtelle an der Springerſchen Kapelle von Warſchau, woſelbſt er große 
Triumphe gefeiert und eine ehrenvolle Würdigung feiner Kompoſitionen erfahs 
ren, hierher berufen wurde, iſt zum Antritt feines Poftens eingeben, 
Börner iſt dem muſikliedenden Publikum gewiß noch in beftem Andenken 
geblieben und wird ſchnell wieder bei uns heimiſch werden, zumal er 


ein fo umfangreiches Material mit folder Raſchheit, Gründlichkeit und | neue, von warſchauer Blättern als gut anerkannte Werke hier zur Nuffüß⸗ 


ik 
rung bringen wird. Herr Börner wird es auch hoffentlich an der nöth 
Mühe nicht fehlen laſſen, der Kapelle ihren u Ruf dauernd 2 
gründen — Herr Muſik⸗Direktor Schön geht am 1. November mit einem 
Theil des Orcheſters, welches mit auswärtigen Mitgliedern wieder kompletirt 
wird, nach Petersburg, um dort Lorbern für ſeine Kunſt einzuſammeln. 
Gute Ernte wünſchen alle ſeine Freunde ihm von Herzen! 


&I Breslau, 29. Oktober. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere.] In der geſtrigen Vorſtands⸗ und allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung begrüßte der Vorſitzende, Herr Dr. Thiel, zunächſt die zahlreich 
Anweſenden in dem neuen Sitzungslokale „zur Krone“, und kn fte hieran 
hiſtoriſche Rückblicke auf die vor ſechs Jahren in demſelben Lokale zuerſt be⸗ 
gonnenen Beſtrebungen zum Schutze der Thiere unter dem verdienſtvollen 
Ober⸗Staatsanwalt Fuchs, dem bereits entfchlafenen Weinert, dem noch 


ohnung) circa 1300 Thlr., iſt alſo mehr als um 400 Thlr. niedriger 5 
von 1160 Thlr. dotirt und ſomit noch 


thätigen damaligen Vereins⸗Sekretär Oels ner und den älteſten Mitgliedern, 


zur Rechten Dr. Koſchate und zur Linken Dr. Thiel. 
ten Mittheilungen. Mehrere Mitglieder des Hausfrauenvereins haben 
ſich dafür beſtimmt, die Zwecke des Thierſchutzvereines auf dem Fed nr 
markte zu unterftügen. — Das Vereinsfeſt findet, wie bereits d e 

Inſerat in dieſer Zeitung gemeldet, Sonnabend den 8. November im nig 
von Ungarn ſtatt. — Herr Kreisrichter Tiede zeigt an, daß der treb⸗ 
nitzer Verein am 9. November d. J. Nachmittags 4 Uhr feine erſte dies jaͤh⸗ 


— Hierauf folg⸗ 


ugleich dankend für die gewährte bisherige Unterſtützung und bittend, rige Winterverſammlung im Saale „zur Krone“ halten werde, und ladet 
ae [ 3 5 en zu e — Hierauf zur Beiwohnung dieſer Verſammlung "ein, Ein vom nahen Tbutme geaebe- 


e Menge, Die anwohnenden Tunguſen tödten fie durch Schüffe. Der wurden 364 Thlr. für Reparaturen an der Eliſabelkirche und an dem nes Feuerſignal löſte die weiteren Verhandlungen auf. Nachſte Sitzung: 
ger klettert auf einen am Ufer ſtehenden Baum, und ſo wie ſich die Floß⸗ Treppenthurm derſelben, ſowie 327 Thaler für Herſtellung der Amts: Dinstag, 11. November Abends 7 uhr, In der Krone am Ringe. 


iſches über dem Waſſer zeigt, feuert er ſein Gewehr darauf ab; 

her A Wen ſchwimmt der verwundete Fiſch auf der Oberfläche 
des Waſſers. — Vor Kurzem iſt eine Handelsgeſellſchaft dorthin abgegan⸗ 
en, welche zunächſt die Bedürfniſſe der Bewohner erkunden und im nächſten 

ahre ihre Baaren dahin bringen wird. Die Befehlshaber der Stadt Si⸗ 

eurer am Amur nehmen die Ruſſeu freundlich auf und erfüllen alle 
ihre Wünſche, beſonders nachdem ſie ſich überzeugt haben, daß Rußland nicht 


wohnungen der Geiſtlichen an St. Eliſabet bewilligt. — Der An⸗ 
erſten Geiſtlichen an den Kirchen von St. Eliſabet, St. Maria-Magda⸗ 
lena und St. Bernhardin rief eine ſehr lange und lebhafte Debatte her: 
vor. Der Gehalt des Paſtors bei St. Eliſabet beläuft ſich gegenwärtig 


„Was denken Sie, mein Herr! Sie ſcherzen!“ 

„Nein, nein! Ich rede ganz ernſthaft.“ 

„Noch einmal, mein Herr; erklären Sie mir dieſe Entführung!“ 
unterbrach ich ibn, um der Nothwendigkeit auszuweichen, ihn verſichern 
zu müſſen, daß ich ihn in der That für einen Dieb gehalten. 

„Ich wüßte nicht“, erwiderte er, „was ich Ihnen zu erklären hätte, 
Madame, als daß ich mir die Ehre gebe, Sie nach Ihrer Wohnung 
zurückzuführen.“ 

„Und wo befinde ich mich in dieſem Augenblicke?“ 

„In meinem Wagen.“ 

„Und dieſer Wagen gehört?“ 

„Dem — ſchäbigen Ueberrock im Omnibus!“ 

(Schluß folgt.) 


eſchildert, die in dem Kampfe auftretenden 
treten Meiſter Clinſors, als ein ungeſchichtliches, be⸗ 
hauptet über den Inhalt des Gedichtes nach L. Ettmüllers Ausgabe (Ilme⸗ 
nau 1830) berichtet und zum ann die Behauptung zu begründen verſucht, 
daß das Gedicht von Mehreren verfaßt und ſeine urſprüngliche Geſtalt viel⸗ 

fach verändert und vergrößert worden ſei. 5 
Hierauf berichtete Herr Dr. Poleck über den vom Direktor der k. k. 
Staats buchdruckerei in Wien, Herrn Auer, erfundenen Naturſelbſtdruck, 
welcher im Weſentlichen darin beſteht, daß man die zur Vervielfältigung be⸗ 
ſtimmten, völlig trocknen Gegenſtände, e die zwiſchen eine Blei⸗ 
em 


Frieden ausführlich 
charakteriſirt, das Au 


Neiſſe, 24. Okt. Am 9. Oktober begann die Philomathie nach zwei 
monatlichen Serien wiederum in gewohnter Weiſe ihre Thaͤtigkeit. 5 ' 
Der Kollaborator Herr Muttke beendigte einen bereits früher (im Juli) 
ehaltenen Vortrag über die Einheit des Menſchengeſchlechts, wobei er be⸗ 
onders den ſprachlichen Theil der Frage hervorhob. Er feste auteinander, 
wie wir durch Vergleichung der Dialekte zu einer gemeinſamen Mutter: 
ſprache, durch weiteres Zurückgehen auf Sprachſtämme gelangen, wie dieſe 
Sprachſtämme alle nach dem Urtheil der gründlichſten Forſcher innerhalb 
des einen Stammes, trotz ihrer Verſchiedenheit, zuſammenhängen, und auf 
eine Allen gemeinſame Urſprache hinweiſen, deren Urform mit durch die Ci⸗ 
vilifation gewaltig veränderten und zerſtörten Wurzeln die chin eſiſche 
Sprache bewahrt habe, während die meiſten andern Sprachen eine höhere 
Ausbildung erlangt, und zugleich in den meiſten Fällen die Wurzeln in ihrer 
urſprünglichen Form beffer bewahrt haben. Er wies nach, daß alle jene 
Länder, welche als Urheimath der verſchiedenen Menſchenracen angegeben 
werden, aus ethnagraphiſchen und phpſikaliſchen Gründen es nicht fein kön⸗ 
nen, und leitete, indem er alles über diefen Gegenſtand Bekannte zuſammen⸗ 
faßte, die Völker in ihrer jetzigen Verbreitung allmälig wieder zu dem Aus⸗ 
angs punkte zurück, von dem aus fie ſich im Laufe der Jahrtauſende ver⸗ 
breitet haben. Als Centralpunkt aller Völkerwanderung ergab ſich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der bibliſchen Urkunde das Hochland von Armenien 
In derſelben Verſammlung legte der Setretär, Herr Dr. Poleck, Pro- 
ben des Metalls Aluminium vor, namentlich eine daraus gefertigte Medaille 
welche ihm zu dieſem Zwecke freundlichſt von Herrn Profeffor Dr, Duflos 
3 nn Bu erläuterte die Eigenſchaften und die Darſtellung 
Am 21. Oktober beging die Philomathie die Feier des Geburtstages Sr. 
Majestät des Königs. Der Oberlehrer Herr Dr. Bauer beſprach in 
einem Vortrage „den Eaͤngerkrieg auf Wartburg.“ Er fühlte ſich zunächſt 
durch die Schrift: „Lohengrin et Thanhäuser de Richard Wagner par 
Franz Liszt. Brockhaus 1851‘, veranlaßt mit Benutzung der bisherigen Un⸗ 
terſuchungen von Shoberſtein, Rinne, Ettmüller, Ploetz, eine Darſtellung der 
iſtoriſchen Grundlage der höchſt merkwürdigen Begebenheit des Inhalts und 
der Bedeutung des Gedſchts vom Sängerkrieg auf Wartburg zu geben. 
Streitgedichte und Streitlieder, von denen eins der beſſeren von Reimar von 
Brennenberg mitgetheilt wird; die vom 13. Jahrhundert an ſo beſonders be⸗ 
liebte Räthſelpoeſte, aus der das berühmte Traugemundes Lied zur Mitthei⸗ 
geeignet erfhien; vor Allem die lateiniſchen kirchlichen Spiele geben den 
age dem erſten dramatiſchen Verſuche weltlichen Inhalts, in dem Kriege 
von Wartburg, der gegen Ende des 13. Jahrhunderts . — ward. Nach 
dem des an Sagen reichen Schauplatzes der Handlung Erwähnung geſchehen, 


kroskop bei einer 30 fachen linearen Ba ahung vertrugen. 
retär den der Feier des Tages ge: 
ge⸗ 


dem Ausfprud der Experten ergeben, daß Mutter und Kind durch 
Verhältniſſe hat man 


Breslau, 30. Oktober. 


einen Brief mit dem Poſtzeichen: „Konſtantinopel“, und der ein⸗ 
fachen, aber ſehr bezeichnenden Adreſſe: „An den biederen Senior der 
Luſatia zu Breslau!“ — War es irgend ein alter Korpsbruder, den 


auf circa 1800 Thlr. und bedarf als der Stelle angemeſſen keiner Ex: |das wunderbare Fatum durch die Dardanellen geſchleudert und ſich in 


wurde das Leben des Landgrafen Herrmann von ne in Krieg und | Weſen vergiftet bat, um ſich ihrer für immer zu entledigen, oder ob 
Dichter die Mutter ſich und ihrem Kinde ſelbſt den Tod gegeben, aus Ver⸗ 


zweiflung, um der Schande zu entgehen.“ 


[Ein ſozigler Roman.] Vor einigen Tagen bemerkte man auf 
dem Place de la Concorde zu Paris ein junges bleiches abgebärmtes 
Weib, welches, in einem Winkel gekauert, durch das Abſingen eines Lie⸗ 
des das Mitleiden der Vorübergehenden zu erregen ſuchte. Neben ihm 
ſtand ein etwa ſechsjähriges Mädchen von ungewöhnlicher Schönheit. 
Man ſah dem Kinde an 


Drucke zwiſchen zwei tofigen Wangen deutlich an, daß es ibm an nichts fehlte. Die Gruppe 


U 


g 5 Ein Toaſt aus weiter Ferne, 2 
trag des Magiſtrats auf eine Regulirung der Gehälter der dreiſ einigen Tagen erhielt das bieſge ehrenfeſte Ehibenteibsens alu 
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trauter Sebnſucht der geliebten Kneipe erinnerte, oder fiel es etwa einem 
türkiſchen een in aller Gemüthlichkeit ein, der Lauſſtzer⸗ 
Kneipe einen Halbmond oder präparirten Roßſchweif zu, dediciren? 
Die Erwartung war eine große. — Der wunderſame Brief warde er⸗ 
brochen, und der Courier Alexander Darilewitſch, der vor ungefähr 
einem Jahre bei ſeiner Anweſenheit in Breslau auf der „Luſatenkneipe“ 
einen „kreuzfidelen“ Abend verlebt hatte, erinnert ſich mit Freuden dieſer 
goldnen Zeit und zeigt dem Korps an, daß er am kommenden 3. No⸗ 
vember auf das Wohl und Gedeihen der breslauer Luſatta ein Paßglas 
perlenden Weines in Konſtantinopel trinken werde! Gewiß ein Smollis 
aus weiter Ferne — aber aus einem Herzen, das ſehr nahe iſt. — 
Auch die Luſatia wird den 3. November nicht ſpurlos vorübergehen 
laſſen, ſondern mit ſchäumendem Göttertranke dieſe Libation aus voller 
Seele erwiedern; vielleicht findet ſich eine freundliche Wolke, die den 
Donner dieſes Jubels mit ſich nimmt von den Ufern der jungfräulichen 
Oblau bis an die Kryſtallſarkophage des ſchwarzen Meeres! L. L. 


s Breslau, 30. Oktober. Nach einer amtlich veröffentlichten Ueber: 
fiht der Verwaltungs⸗Reſultate bei der allgemeinen Unterſtützungs⸗ 
Anſtalt für evangeliſche Elementar⸗Schullehrer⸗Wittwen und Waifen in 
der Provinz Schlefien pro 1855 zählte die Anſtalt am Schluſſe des 
genannten Jahres 2303 beitragende Mitglieder, und zwar 2236 Mit- 
glieder mit vollen Beiträgen u 2% Thlr.), und 67 Mitglieder mit 
balben Beiträgen u 1% Thlr.), von denen 3 Mitglieder mit ganzen 
und 3 mit halben Beiträgen im Reſt verblieben ſind. Penſtonsberech⸗ 
tigte Wittwen und Waiſen waren am Schluſſe des Jahres vorhanden 
398, und zwar mit Penfionsraten von 8—16 Thlr. Die Kaſſen⸗Ein⸗ 
nahme betrug: 16,155 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf., hierzu Beſſand von 335 
Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. und Reſte: 215 Thlr., wonach die Geſammt⸗ 
Einnahme ſich auf 16,706 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. betrug. Die Geſammt⸗ 
Ausgabe belief ſich auf 16,123 Tblr. 11 Sgr. 3 Pf., mithin bleibt 
ein Baar⸗Beſtand von 582 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. Das Vermögen der 
Anſtalt beſteht in 124,582 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. . 

Nach einer Bekanntmachung im Amtsblatt hat ſich gegen die neu 
gewählten Mitglieder der Handelskammer und deren Stellvertreter 
nichts zu erinnern gefunden, und ſind dieſelben hiernach beſtätigt worden. 

Die Seelenzahl der Evangeliſchen in unſerer Provinz beläuft 
ſich auf 1,564,373 und beträgt alſo mehr 6247 als im Jahre 1852, 
wo die letzte Volkszählung ſtattfand, und zwar weicht dieſe Zählung, 
welche nach den Angaben der Kirchen-Behörden zuſammengeſtellt iſt, 
bedeutend von der bürgerlichen ab, nach welcher die Zahl der Evan⸗ 

eliſchen in unſerer Provinz ſich auf 30,530 mehr beläuft. Freilich 
And in dieſer Mehrzabl auch mit entbalten: 8306 Lutheraner, 8000 
Militärs und 7418 Diſſidenten. — Ebeliche Geburten waren im 
Regierungsbezirk Breslau: 22,762, Liegnitz: 24,404, Oppeln 3266, im 
Ganzen 50,442. Auffallend iſt die Verminderung der ehelichen 
Geburten im Regierungsbezirk Breslau, und zwar gegen voriges Jahr 
um 1253 Geburten. Ehen wurden geſchloſſen: im Regierungsbezirk 
Breslau: 5184, Liegnitz: 5309, Oppeln: 802, im Ganzen 11,295. Be⸗ 
merkenswerth iſt auch hier, daß die Zahl der geſchloſſenen Ehen ſeit 
1851 fortwährend im Fallen begriffen iſt, und zwar dermaßen, daß im 
Jahre 1851 gegen 3000 Ehen mehr geſchloſſen wurden als 1855. Ge: 
wiß ein Zeichen der drückenden Verhältniſſe und der Theuerung. — 
Separirte Lutheraner giebt es am meiſten in der Diözeſe Namdlau, 
nämlich 1011, dann kommt Oels mit 630, Rothenburg I. 595, Oblau 
536, Breslau I, 448, Kreuzburg 401, Strehlen 395, Mllitſch 390, 
Trebnitz 388, Rothenburg II. 383, Neumarkt 382, Brieg 363. — Die 
Zahl der Kommunikanten betrug im Regierungsbezirk Breslau 382,542, 
Liegnitz 532,637, Oppeln 64,937, im Ganzen 980,116, fie iſt im All⸗ 
gemeinen leider auch gefallen. — Haus- und Kranken⸗Kommunionen 
waren: 13,780. — Judentaufen ſind in 12 Diözeſen vorgekommen 
und beläuft ſich deren Zahl auf 34. — Uebertritte aus der katho⸗ 
liſchen in die evangeliſche Kirche kamen vor: 894 (260 Erwachſene 
und 634 Konfirmanden), fie find in den letzten 6 Jabren fortwährend 
geſtiegen, und zwar kamen deren im verfloſſenen Jahre 526 mehr vor 
als im Jahre 1850. Eben ſo iſt auch die Zahl der Kinder katholiſcher 
Väter, welche (Kinder) in evang. Kirche getauft worden find, noch nie fo 
groß geweſen, als 1855, ſie betrug nämlich 546. Dagegen ſollen nur 
29 Mitglieder der evangeliſchen Kirche zur katholiſchen übergetreten 
ſein, worunter wahrſcheinlich nur die Erwachſenen begriffen und die 
Konfirmanden nicht mitgezählt ſind. Von den katholiſchen Diſſidenten 
kamen 93 und von den ſogenannten freien Gemeinden 71 zur epan⸗ 
geliſchen Kirche zurück. Dagegen traten 54 Perſonen in 13 Kirchen⸗ 
kreiſen zu den Diſſidenten über. 


e. Löwenberg, Ende Oktober. Am 23. d. Mid. hat das Stadt: 
verordneten Kollegium im benachbarten Städtchen Liebenthal an Stelle 
des verſtorbenen Bürgermeiſters Thomas den Appellations⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Lieutenant Hildebrand aus Glogau erwäblt. Auch die 
Stadtverordneten zu Friedeberg hatten Mitte dieſes Monats an Stelle 
des früheren, vom Amte ſuspendirten, einen neuen Bürgermeister zu 
wählen; mit großer Stimmenmehrheit fiel die Wahl auf den ſeitherigen 
Bürgermeiſter Brückner zu Hohen⸗Friedeberg. — Am 26. Oktober ift 


in Flinsberg der fünfzehn und ein halbes Jahr alte Knabe Schwerter, 


ungefähr 200 Schritte von feiner Wohnung, als Leiche mit durchſchnit⸗ 
tener Kehle aufgefunden worden. Ueber die Entſtehungsurſachen zu 
diefem gewaltſamen Tode fehlt es bis jetzt noch an jeglichem Anhalts⸗ 
punkte. — Am Abend des 19. Oktober fand der 2 Jahr 11% Mo⸗ 
nate alte Sohn eines hieſigen Haudeigenthämerd in den Fluthen des 
Bobers ſeſnen Tod. — Die Preiſe der Cerealien ſind auf dem am 
27. Oktober hier abgehaltenen Getreidemarkte mehr oder minder erheb⸗ 
lich gefallen; fo fiet der Scheffel weißer Weizen von 3 Thlr. 15 Sgr. 
auf 3 Thlr. 10 Sgr., gelber Weizen behielt den alten Preis von 
3 Thlr., hingegen Roggen von 2 Thlr. 4 Sgr. auf 1 Thlr. 28 Sgr., 
Gerſte von 1 Thlr. 20 Sgr. auf 1 Thlr. 17 Sgr., nur Hafer behielt 
den alten Preis von 25 Sgr. Ueberaus zahlreich war die Anfuhr 
von Kraut, und wurde das Schock zu dem Durchſchnittspreiſe von 10 
bis 12 Sgr. verkauft. Kartoffeln werden ſtets noch mit 20 Sgr. pro 
Scheffel bezahlt. Ueber die hohen Preiſe der Butter, wie der Eier, 
klagen die Hausfrauen ſehr; von erſterer wird das Pfund mit 7 Sgr., 
von letzteren die Mandel mit 5 Sgr. bezahlt, und leider ſtellt der im: 
mer näher heranrückende Winter noch höhere Preife in Ausſicht. — Die 
Hauptſtraßen der inneren Stadt haben in dieſem Jahre ſehr an freund: 
lichem Ausſehen gewonnen; elegante Läden mit verlockenden Handels⸗ 
artikeln hinter großen Schauſenſtern ziehen an den Markttagen das 
zahlreiche Zuſchauer⸗Publikum an. — Während innerhalb des Stadt⸗ 
bereiches im Laufe dieſes Jahres nur unmeſentliche Reparaturbauten 
ausgeführt wurden, werden auf den benachbarten Dorfſchaften: Schmott⸗ 
feifen, Ober⸗Görisſeiffen und Groß: Rackwitz ſtattliche Gebäude an 
Stelle der Anfangs dieſes Jahres abgebrannten fünf Bauergutshöfte 
aufgeführt, und fo ſieht man nunmehr auch äußerlich überzeugend dar⸗ 
gethan, daß der Wohlſtand beim ländlichen Grundbeſſtz vorhertſchend iſt. 


+ Ans dem Kreiſe Laubau, 26, Oktober. Die ; 
Kirche zu Haugsdorf, welche an Stelle der zu Anfang vorigen — 
dergebrannten ſammt dem Thurme wieder erbaut wurde iſt mit Ausnahme 
der Orgel vollſtändig fertig, und ſoll zum 1. Advent ihr 


1 A e Wei 
und dem Gebrauch übergeben werden. Früher dürfte die üebergahe Kon 


Einweihung erforderlichen Vorkehrungen nicht gut erm 

— Mugen Si wie oßer Sehnſucht auch die lber 2000 Seelen a 

Kir emeinde auf den Einzug in das neue Gotteshaus harrt, nachdem fie 

527 ang des eigenen Tempels entbehren, und mit einem klei⸗ 
e ſich nur dürftig behelfen mußte. Ob es aber der Advent⸗ 

> tag feloft fein wird, an welchem die Einweihung ſtattfinden wird, iſt 

3 — felhaft; wahrſcheinlich dürfte der darauf 1 Montag, den 1. 


werden, weil am Sonntage die Geiſtlichen aus der 
Bun 0 en Gottesdienſtes wegen, nicht gut abkommen können 


. 

„2 Otebr. [Einweihung des Rettungshauſet. 
5 er fir 9 5 evangeliſche Gemeinde in awiefacper 
Weſſe höchſt wichtig und bedeutungsvoll. Unſer verehrter Herr 1 8 2 
königliche Kammerherr und General⸗Landſchaftsdirektor Herr Graf v. Burg 
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hauß, der alle ſeine Geburtstage aus dankbarer Pietät hier verlebt, feierte 
geſtern feinen 6iſten. Dieſer Tag, der den hochverehrten Herrn ins dritte 
Menſchenalter hinüberleitete, ſollte der Gemeinde ein Tag ſtiller Freude und 
frohen Dankes ſein. Die Kinder der evangel. Schule, für die der Herr Pa⸗ 
tron fo väterlich beſorgt iſt, brachten ihm am Vorabende des Tages ihre 
Wünſche dar in frommen Liedern. Der Ortspfarrer fand in der Predigt 
Gelegenheit, dieſen Tag der Freude der Gemeinde nahe zu legen, gemeinſam 
für ſein ferneres Wohl zu beten, und ſie zu ermahnen, mit Liebe immer an 
dieſem Gotteshauſe zu hangen. Lag es doch an dieſem Tage jo nahe, uns 
an alles das dankbar zu erinnern, was wir unſerm Herrn Patron verdanken. 
Er hat unſere Kirche gegründet, ihm in Verbindung mit königlicher Huld 
und Gnade verdankt ſie ihr weiteres Beſtehen in einer faſt durchweg armen 
Gemeinde, und dringt ein Nothſchrei an ſein Herz, ſo hilft er, wie er an 
ſeinem vorigen Geburtstage uns einen neuen Kirchhof geſchenkt, und die Ar⸗ 
men des Ortes, die Wittwen und Waiſen finden für ihre Noth ein freund⸗ 
liches Ohr und eine zum Helſen ſtets bereite Hand. Doch dieſer hohe Ge⸗ 
burtstag ſollte noch eine beſondere Weihe erhalten, indem der Herr Graf 
wünſchte, daß das Haus, welches er zum Aſyle verlaſſener Knaben geſchenkt 
und zweckgemäß hat einrichten laſſen, an dieſem Tage eingeweiht werden 
ſollte. Anknüpfend an das Evangelium des Sonntags: Gebet dem Kaiſer 
was des Kaiſers iſt, hielt der Ortöpfarrer vom Altare aus eine Anrede an 
die Gemeinde und den Hausvater, die Vorſteher und Ehrenmitglieder, ſowie 
an die Kinder, und zeigte unter Zugrundelegung von Luc. 9, 48: Wer ein 
Kind aufnimmt in meinem Namen, was es heißt, Kinder in Jeſu Namen 
aufnehmen, und welches Segens wir uns getröften können, wenn wir ihn 
haben. Unter dem Geläut der Glocken und dem Geſang des Liedes: „Wollt 
ihr wiſſen, was mein Preis“, bewegte ſich der Zug, aus den Schulkindern, 
den Vorſtands⸗ und Ehrenmitgliedern mit dem Herrn Patron und einem 
großen Theile der Gemeinde beſtehend, nach dem nahen, ſchön geſchmückten 
Hauſe, an deſſen Schwelle der edle Gründer deſſelben das Haus dem allmäch⸗ 
tigen Gotte und feiner Gnade und der treuen Sorgfalt der Vorſteher und 
Ehrenmitglieder in tieffter Bewegung ſeines Herzens empfahl, und den 
Hausvater freundlich, und die drei Knaben, mit denen im Namen des Herrn 
das Haus eröffnet wurde, vaͤterlich ermahnte, treu zu wandeln nach den 
Sitten dieſes Hauſes und der Gemeinde des Herrn. Hierauf ſchloß Herr 
Superintendent Mehwald aus Neiſſe die ſchöͤne Feier, indem er den reſch⸗ 
ſten Segen von oben auf dies Haus herabflehte, und auf die, die da arbei⸗ 
ten und aus⸗ und eingehen, damit das Haus eine Pflanzſtätte werde für Her⸗ 
zen, die dem Könige geben was des Königs iſt, und Gotte, was Gottes iſt. 
Als der Segen dem Hauſe ertheilt war, überreichte derſelbe dem Hausvater 
eine ſchöne Bibel, die die neiſſer Synode dem Hauſe geſchenkt, damit das 
Wort Gottes reichlich darin wohne und die Quelle aller Wahrheit, Zucht 
und Vermahnung zum Herrn werde. Jeder Knabe empfing als ſchönſtes 
Viaticum gleichfalls eine ſolche. Eine im Haufe geſammelte Kollekte brachte 
der Anſtalkskaſſe 21 Thlr. 10 Sgr. ein. Möge der Herr, der da ſegnet, 
die Gebete für das Haus erhören und ſein Auge mit Wohlgefallen darauf 
ruhen laſſen, damit das, was dankbare Liete zu ihm gegründet, herrlich gedeihe 
zu irdiſcher und ewiger Wohlfahrt der Kinder im Reiche Gottes. Ihm ſei 
dies Haus befohlen und chriſtlicher Samariter⸗Liebe, damit wir in keinerlei 
Weiſe Mangel haben an irgend einem Gute. Paſtor Bretſchneider. 


* Kriegheide, 25. Oktober. [Zweihundertjähriges Kirchen⸗ 
Jubiläum. Dieſe kirchliche Säkular⸗Feier, welche am 17. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt zur Vorfejer am 16. durch einen Abend» Gottesdienft und 
damit verbundene Kommunſon eingeleitet worden. Am aden ſelbſt, 
Morgens 9 Uhr, verſammelte ſich die Gemeinde auf der Pfarrthe und be⸗ 
gab ſich von da in einem geordneten Zuge in die geſchmackvoll und äußerſt 
zierlich geſchmüͤckte Kirche in förmlicher Prozeſſion unter Abſingung des Lie⸗ 
des: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Der Kirchenpatron und mehrere Geiſt⸗ 
liche ſchloſſen ſich dem Zuge an und nahmen am Altare ihre Plätze ein. Der 
Gottesdienſt war wie an großen Feſttagen eingerichtet. Der Patron der 
Kirche, Graf zu Dohna auf Kotzenau, ſchenkte derſelben bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, wie wir vernehmen, 500 Thlr., und der Graf Noſtiz auf Parchau zwei 
bronzirte Altarleuchter, der Domherr von Lewezow auf Wengeln 10 Thlr., 
der Gutsbeſitzer Leupold zwei Stühle für unbeſcholtene Brautpaare, der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Fiſchbach in Weiſſig 4 Thlr., der praktiſche Arzt 
Hanau in Heinzenberg 2 Altarkerzen, der Wirthſchafts⸗Inſpektor Wildenau 
in Wengeln eine blauſammtne Taufdecke mit Silberfranſen, der Gerichtsſcholz 
in Kriegheide eine Fahne, worauf das Bild der Kirche und Wappen der Ge⸗ 
meinde von Kriegheide ſich befindet, von blauem 1 mit Silberfranſen, 
derſelbe und der Gaſtwirth Latowsky in Parchau ließen die Kniebänke am 
Altar neu polſtern und überziehen, mehrere Gemeindeglieder der Parochie 
ſchenkten einen gußeiſernen vergoldeten Kronleuchter im Werthe von 
24 Thlr., der Gerichts⸗Schulz Beyer in Wengeln und der Freibauer 
MWoimode ſammt dem Müllermeiſter Schrinner ein gußeiſernes Kruzi⸗ 
fix, im Werthe von 10 Thlr., der Gutsbeſitzer Werner eine ſilberne Patene, 
der Sohn des Ortsgeiſtlichen eine zinnerne Abendmahlskanne. Eine vom 
Ortsgeiſtlichen veranſtaltete Sammlung in der Gemeinde ergab 37 Thaler 
20 Sgr., und eine zweite von deſſen Gattin veranſtaltete Sammlung brachte 
16% Thaler, für welche Erträge mancherlei Anſchaffungen für die Kirche 
gemacht wurden. Ueberhaupt hat die Gemeinde ihre Gaben bei Ge⸗ 
legenheit dieſer kirchlichen Säkularfeier freudig dargebracht. — Die vom 
Patrone geſchenkten 500 Thaler ſollen dem Kirchen⸗Aerar verbleiben und 
zinsbar angelegt werden; was ſonſt als Ueberſchuß von den Geldbeiträgen 
noch verbleibt, iſt zur Anſchaffung einer Gemeindebibliothek beſtimmt. 


u Oels, 24. Oktober. [General⸗Lehrer⸗Koferenz.] Durch Ber: 
leſung des Programms, durch Geſang des Liedes: „Ach bleib' mit deiner 
Gnade“ und durch ein Gebet, geſprochen von dem königl. Superintendenten 
Hrn. Paſtor prim. Groß wurde die auf heut anberaumte General: Lehrer 
Konferenz für die Diözefe Oels⸗Bernſtadt in Bernſtadt um 9 Uhr Früh er: 
öffnet. — Nächſtdem wurde das Bureau gebildet und dafür ernannt zu Bei⸗ 
ſitzern: Hr. Paſtor Schneider aus Stampen und Hr. Rektor Gröger aus 
Bernſtadt, zum Bagesordner Hr. Organiſt und Lehrer Kleinert aus Vielguth, 
und zum Schriftführer: Hr. Lehrer Müller aus Oels. Eine Anſprache des 
Vorſitzenden, des Hrn. Superintendenten Groß, erörterte den Standpunkt 
des Elementarſchulweſens im Allgemeinen, beziehungsweiſe im hiefigen Kreiſe, 
und deutete die Anforderungen, welche derſelbe bei Nevifionen der Schulen 
feiner unterhabenden Diözes bisher geſtellt hat und inskünftige ſtellen wird, 
näher an. Nach diefer Anſprache gab der Herr Vorſitzende intereffante No⸗ 
tigen über die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe des Schulweſens im dieſſeitigen Su⸗ 
perintendentur⸗Sprengel. Nächſtdem wurden die Namen der Geifilichen und 
Lehrer verleſen und es ergab ſich, daß von 36 Geiſtlichen 3, und von 130 Leh⸗ 
rern 4 wegen Krankheit nicht erſchienen waren. Es belief ſich demnach die 
Anzahl der zur Konferenz anweſenden Geistlichen und Lehrer auf 15. 
Hr. Subdiakonus Reiche aus Oels hielt darauf Vortrag: „Ueber den Reli⸗ 
Forfait d in der Volksſchule auf Grund der Regulative.“ Der Herr 

orſitzende theilt dann im Auftrage der könſgl. Regierung die Ausſtellungen 
mit, welche der Regierungs⸗Kommiſſarius, Hr. Konſiſtorial⸗ und Schulrath 
Bellmann, bei feinen Reviſionen in Schulen der dieſſeitigen Diözes zu machen 
ſich veranlaßt gefunden hatte. Der Herr Vorſitzende kommentirt dieſelben 
näher und fordert zur Abſtellung der durch den Herrn Kommiſſarius bereg⸗ 
ten Uebelſtaͤnde eindringlichſt auf. e hielt dann Herr 
Organiſt und Lehrer Kleinert aus Vielgu g. i 

Im N io Superintendentur Beek beſteht feit längerer Zeit ein Lehrer⸗ 
Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein. Dieſen Verein, welcher ſich bisher ſo ſegensreich er⸗ 
wieſen hat, feſter zu begründen und zu erweitern, war bisher ſorgſames Be⸗ 
ſtreben des Herrn Superintendenten. Derſelbe theilt in heutiger Konferenz 
die Reſultate eines von ihm dieſerhalb erlaſſenen Eirkulars mit, in Folge 
deſſen beſchloſſen wurde: den, dem Verein neuzutretenden älteren Lehrern, 
welche Nachzahlungen zu leiſten haben, eine Zahlungsfriſt von 3 Jahren zu 
bewilligen und die Sterbekaſſen⸗Quote von 20 Thlr. auf 30 Thlr. zu er⸗ 
höhen. Inzwiſchen theilt Hr. Paſtor Täsler aus Schmollen der Verſamm⸗ 
lung mit, daß ſich Jemand gefunden habe, welcher den zur Nach Allan Ö 
pflichteten und dabei ärmften Lehrern eine Beihilfe an Geld dafür gewähren 
will. (Dieſem Wohlthäter daher auch unfern Dank) — Darauf hielt einen 
Vortrag: „Ueber Schul⸗Disziplin“ Herr Lehrer Müller aus Oels. 0 

Zur Kenntniß gebracht wurden zwei Berfügungen: 1) Miniſterjal Er aß 
vom 12. April d. J., nach welchem jedem in das evangeliſche Elementar⸗ 
ſchulamt neu eintretenden Lehrer klar gemacht, werden ſoll, wie ſehr es an 
ihm ſein muß: ſich in ſeinem Amte und außerhalb deſſelben durch Wort und 
Wandel als lebendiges Mitglied und treuer Diener der 8 ah Kirche 
u erweifen; 2) Aufforderung der königl. Regierung vom 3. März d. J., an 
ie Schulvorftände und Lehrer: einzuwirken, daß diejenigen Kinder, welche 

© Bildung von Eierſammlungen Nefter ausnehmen, darin inskünftige ge⸗ 
dert werden. — Herr Lehrer Bachaly beantwortet darauf in einem Vor⸗ 
trage die Frage: „Wie kann die häusliche Erziehung dazu beitragen, daß die 
Schuler Intereſſe für den Unterricht des Lehrers zeigen?“ — Ueber den Un⸗ 
terricht im „ausdr öger Vortra 
un., ucksvollen Leſen“ hielt Hr. Rektor Gröger Vortrag. 


und — 1 pe e ſprach Hr. Superintendent Groß das Schlußgebet, 


aftli : „Nun danket alle Gott“ 
ae g e e . 
Der zahlreiche Beſuch iter Konferenz von Seiten der Schulreviſoren und 
kehrer zeigte in erfreulichſter Weiſe, wie ſehr man beiderſelts bemüht ift, die 


Intereſſen der Volksſchule in biefiger Diözes zu fördern, und wir können 
nicht umhin, die Nüglichkeit ſolcher Verſammlungen anzuerkennen. Sie find 
zwar nicht das einzige, aber doch das beſte Mittel, die älteren Lehrer mit 
den gegenwärtigen Beſtrebungen der hohen Behörden in Schulſachen zu ver⸗ 
ſichern, da in ihnen auf das Allerzweckmäßigſte ſo manchem bisher beſtande⸗ 
nen Vorurtheil auf überzeugende Weiſe und beſonders dann begegnet wird, 
wenn dabei ein Mann wie unſer verehrter Superintendent Herr Groß, wel⸗ 
cher mit Liebe zur Sache erfüllt und vom Vertrauen der Geiſtlichen und 
Lehrer feiner Diözes getragen, den Vorſitz führt, 


E. Militſch, 28. Oktober. [Schulhaus⸗ Einweihung.] Der ge⸗ 
ſtrige Tag war für die evangeliſchen Einwohner unſeres Städtchens ein freu⸗ 
dig bewegter, denn er brachte ihnen die feſtliche Einweihung des neu 
erbauten Schulhauſes. Vormittags 104, Uhr verſammelten ſich die 
ſtädtiſchen Behörden und die von ihnen geladenen Feſtzeugen, unter denen 
auch zur beſondern Genugthuung für die evangeliſche Gemeinde ſämmtliche 
Herren Geiſtlichen und Lehrer der andern chriſtlichen Bekenntniſſe, ſo wie der 
iſraelitiſche Prediger, Hr Dr. Friedeberg, ihre Theilnahme bekundend, ſich ein⸗ 
gefunden hatten, vor dem alten Schulhauſe, wofelbft ſämmtliche Knaben⸗ 
und Mädchenklaffen mit ihren Fahnen, feſtlich geſchmückt, die Mädchen Blu⸗ 
menſtraͤuße in den Händen, bereits aufgeſtellt waren. Die Feierlichkeiten 
wurden durch den unter Poſaunen⸗Begleitung abgefungenen Liedervers „Uns 
ſern Ausgang ſegne Gott, unfern Eingang gleichermaßen“ ꝛc. eröffnet. Hier⸗ 
auf erfolgte eine kurze Abſchiedsrede des Hrn. Diakonus Poſtler, nach wel⸗ 
cher ſich der Zug in nachſtehender Ordnung: voran die Schulklaſſen, geführt 
von den Herren Lehrern, unter Vortritt eines Theils des Trompeter⸗EChors 
des königl. 1. ulanen⸗Regimenté, ſodann die Herren Ehrengäfte, geleitet von 
den Ma giſtratsmitgliedern und Stadtverordneten, hinter dieſen die Vater 
und einige Freunde der Schuljugend den Zug ſchließend, um den Exercierplatz 
über den evangeliſchen Kirchvof und die Breslauerſtraße, vor das neue Schul⸗ 
haus bewegte. Auf dem Wege zum neuen Schulhauſe wurde das Lied „Ach 
bleib mit deiner Gnade“ unter Muſikbegleitung geſungen. Vor dem Schul⸗ 
hauſe angelangt, bildete die Schuljugend Spalier, durch welches die Ehren: 
gäfte, unter ihnen die Herren Geiſtlichen, die ftädtifchen Behörden und die 
übrigen Theilnehmer des Zuges der mit einer Ehrenpforte geſchmückten 
Thür des Schulhauſes nahten, woſelbſt ſie von den zum Empfang aufge⸗ 
ſtellten Werkmeiſtern des Baues, den HH. Maurermeiſter Ludwig und Bin: 
mermeiſter Gotter erwartet wurden. Nachdem hierauf von den Schulkin⸗ 
dern allein der Liedervers „Herr ſegne meinen Tritt ꝛc.“ geſungen worden, 
ergriff das Magiſtratsmitglied, Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Direktor Endtricht 
das Wort, indem er die Vergangenheit der Schulverhältniffe ſchilderte und 
aus ihnen die Nothwendigkeit des ausgeführten Baues darthat, zugleich auf 
die Munifizenz des Hrn. Grafen v. Maltzan hindeutend, welcher, als ſich 
vor 7—8 Jahren die Stadt⸗Commune wegen nothwendiger Beſchaffung von 
weitern Schullokglen in der peinlichſten Verlegenheit befand und die einzel⸗ 
nen Klaſſen in Privathäufern hätte einmiethen müſſen, das bisher benutzte 
zweite Schulhaus aus einem Magazin zu einem Schul⸗ und Wohnhaufe ums 
gebaut und der Stadt zu einem verhältnißmäßig billigen Zins miethsweiſe 
bis 1. Oktober d. J. überlaſſen hat. Demnächſt wurde die Anſprache des 
Vorredners von dem Hrn. Bürgermeiſter Generlich kurz reſumirt, welcher 
die inzwiſchen von dem Maurermeiſter Hrn. Ludwig entgegen genommenen 
Thürſchlüſſel dem Hrn. Pastor prim. Zindler überreichte und an denfelben die 
Bitte richtete, dem neuen Hauſe die geiſtliche Weihe zu ertheilen. Hierauf 
fiel ein Männer⸗Chor mit der Motette von B. Klein, „Der Herr ift mein 
Hirt ꝛc.“ (Pfalm 23) ein und nunmehr erfolgte die feierliche Eröffnung der 
Thür durch den Hrn. Pastor prim., deſſen Weiherede und Erthei des 
Segens an die Verſammlung, worauf mit dem „Nun danket Alle G der 
religiöfe Theil des Feſtes beſchloſſen wurde. Jetzt ſtanden die reich mit 
Kränzen verzierten Schullokale zur Beſichtigung offen. Die Kinder wurden 
auf Nachmittags 2 Uhr in das neue Schulhaus zuſammenberufen, um von 
dort in das Schießhaus geführt zu werden, wo ihrer eine Bewirthung mit 
Kaffee und Kuchen wartete. So viel Raum das ganze obere Stockwerk des 
Schießhauſes auch bietet, wollte dieſer für beinahe 400 Kinder, deren zum 
großen Theil anweſende Eltern und die vielen Kinderfreunde, welche gekom⸗ 
men waren, ihre Herzen an dem Anblick der unſchuldigen Freude der Kleinen 
zu erwärmen, faft nicht ausreichen. Den Kleinen blieb nichts übrig, als, 
dicht zuſammengedrängt ſtehend, ſich am Geſange zu erfreuen. Daß hierbei 
das „Heil Dir im Sſegerkranz“ nicht fehlte, verſteht ſich von ſelbſt. — Mit 


sie — W * eine Polonaiſe aufzuführen, in welcher zuerſt die 
ie Lo i 
W — ie paris im Tanzſchritt durchzogen, der aber bet dem 


Us zweimaligen U: in ei 
getretenes Marſch⸗Tempo überging, was Wee Akten zu lebhaft 


Helden hiermit durchaus nicht tadelnd auslegen wollen, ſondern — uns un⸗ 
ſerer eigenen Kindheit erinnernd — ganz natürlich finden. Nachdem dle 
Kinder noch „Ich bin ein Preuße ꝛc.“ recht wacker und mit Gefühl geſun⸗ 
gen, wurden ſie nach Haufe entlaſſen. Mit einbrechender Dunkelheit wurde 
das neue Schulhaus illuminirt, wobei ſich das an der die Hausthür in Form 
eines Balkons umgebenden, mit Fahnen geſchmuckten Ehrenpforte befindliche 
Transparent „Gott fegne die liebe Schuljugend“ ganz gut ausnahm. 

In Rimane's Hotel fand Mittags ein glänzendes Feſteſſen ſtatt, welchem 
die ftädtifchen Behörden, unter recht zahlreicher Betheiligung von Herren 
aus dem Bürger⸗ und Beamtenſtande, beiwohnten. Der Toaſt auf das Wohl 
Sr. Majeſtät des Königs wurde von Hrn. Bürgermeiſter Generlich ausge⸗ 
bracht und in denſelben von der Geſellſchaft auf das freudigſte eingeftimmt. 
Hr. Rechtsanwalt Horn gedachte des Hrn. Grafen v. Maltzan als Gönners 
der Stadt, namentlich in Bezug auf die Schulverhältniſſe und brachte dem⸗ 
ſelben ein dreimaliges Hoch, das den wärmften Wiederhall fand. Hierauf 
erhob Hr. Kreis⸗Sekretär Wernhart das Glas und forderte die Verſamm⸗ 
lung auf, alle am Schulhausbau zunächſt Betheiligten, als: den Magiftrat, 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung und die Herren Handwerksmeiſter, welche 
den Bau ausgeführt haben, hoch leben zu laſſen. Gegen den Schluß des 
Diners, während deſſen ganzer Dauer eine heitere und harmonſſche Stim⸗ 
mung herrſchte, machte Pr. Kaufmann Gieſel die Anweſenden noch freund: 
lichſt darauf aufmerkfam, beim Genuſſe der Freude der Armen nicht zu ver⸗ 
eſſen; da eigentlich die Schuljugend die Veranlaſſung zum ftattfindenden 
eſte gegeben, ſchlug Hr. Gieſel vor, ein kleines Scherflein zur Beſchaffung 
von Schulbedürfniſſen für Kinder unbemittelter Eltern zu opfern. Diefer 
wohlwollenden Erinnerung ward Folge gegeben und die Sammlung gewährte 
einen angemeſſenen Ertrag. Mit N werden ſich die 2 
von Militſch das Einweihungs⸗Feſt ihres Schulhauſes ins Gedachtniß zu⸗ 
ruͤckrufen dürfen, und zwar um fo mehr, als es einen ſchönen Beweis der 
vorhandenen Toleranz der verfchiedenen Religionsbekenntniſſe gegen einander 
lieferte und haben wir ſchließlich nur noch anzumerken, daß auch die ange⸗ 
ſehenſten Mitglieder unſerer achtbaren Judengemeinde der Einweihungsfeier⸗ 
lichkeit von Anfang bis zu Ende mit achtungsvoller Aufmerkſamkeit bei⸗ 
wohnten. R. Ertel. 


Gleiwitz, 29. Oktober. Vor unſerem Geſchwornen⸗Gericht wurde 
beute das Nachſpiel zu einer blutigen Tragödie aus dem Jabre 1848 
verhandelt Bekanntlich ward damals die Fürſtin Sulkowska 
Slupna erſchoſſen, wie es bieß, durch den Eiſendabnwärter O bit 
Letzterer wurde auch von den Geſchworenen für ſchuldig erklärt, ſtarb 
jedoch vor der Hinrichtung im Gefängniß und beſchuldigte vor dem Tode 
den Schachtmeiſter Franke, als hätte dieſer ihn zu der That verleitet 
Gegen dieſen ward geſtern und beute vor den Geſchworenen ver- 
handelt, der Spruch aber ausgeſetzt, weil Franke öſterreichiſcherſeits als 
ein aus Peſth entſprungener Verbrecher reclamirt und von Seiten der 
ke auf Vernehmung neuer Zeugen gedrungen worden 
W ittbeilung des ausführlichen Berichtes Neben die Beſtim⸗ 
mungen des Preßgeſetzes entgegen, denen zufolge vor Publikation des 


Urtheils eine Mittheil N 
re Nana ung der Anklageſchrift und der Verhandlungen 


(Notizen ans der Provinz.) * Lauban. Unſere ſtädtiſchen Be⸗ 
ah 3 beſchloſſen, den Kommunal ⸗Zuſchlag zur Klaffenſteuer 
Gh n den Penſtonen aus Staatskaſſen vom 1. Juli d. J. auf 20 
1 cs erabzufegen. Die bereits abgeführten Mebrbeträge follen zurück 
Sen PRAG ae e ae Goͤrlitz .> un den 
. r im Schützenhauſe mit feiner neuen Kapelle ein gro 
Konzert veranſtalten. Aa il 
+ Glogau. Am 28. Oktober ftellten ſich die Getreidepreiſe folgen: 
dermaßen: Weizen 90—107% Sgr., Roggen 527 — 56 Sgr., Gerſte 
4550 Sgr., Hafer 25 —29 Sgr., Erbſen 55— 57g, Kartoffeln 12— 
13%, Pfund Butter 8—9 Sgr., Mandel Eier 7—7%, Centner Heu 
15—22½ Sgr., Schock Stroh 44—4% Thlr. - 
Grünberg. Im hieſigen Kreisblatt bittet das Komite des Ver: 
eins zur Rettung verwahrloſter Kinder um milde Unterſtützung des 


Rettungshauſes zu Neuſalz, da die reichliche Ernte ſo manchen in den = 


Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


—— TETTER = 8 er 7 N mr 


Beilage zu Nr. 511 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 31. Oktober 1856. 


— 


(Fortſetzung.) 
Stand geſetzt habe, eine Gabe den Armen und Nothleidenden zukom— 


men zu laſſen. — Am 27. d. M. ſtellten ſich hier die Getreidepreiſe folgen: | N 


dermaßen: Weizen 75—110 Sar., Roggen 52½ —56½ Sgr., Gerſte 
44—50 Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Erbſen 59—61 Sgr., Kartoffeln 
14—20 Sgr., Centner Heu 11— 13 Sgr., Schock Strob 4--4% Thlr. 

* Gleiwitz Die neueſten Marktpreiſe (vom 27. d. M.) find: 
Weizen 85—90 Sgr., Roggen 55 —60 Sgr., Gerſte 45--48% Sgr., 
Hafer 30— 32 Sgr., Erbſen 72 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr., Schock 
Stroh 7—7% Thlr., Centner Heu 28—30 Sgr., Quart Butter 24 Sgr. 


———— — — —-4— 2 — 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Schleſiens Wälder. 

Die Bevölkerung ſo wie die gewerbliche Induſtrie der Provinz Schleſien 
haben in neueſter Zeit ſo erhebliche Fortſchritte gemacht, daß in Folge deſſen 
der Verbrauch des Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholzes und folgerecht auch der 
Werth der Wälder, welche dies Material liefern, erheblich geſtiegen iſt. 

Es lag daher im Intereſſe der Staatsverwaltung, über den Umfang und 
die fonftigen allgemeinen Verhältniſſe der ſämmtlichen ſchleſiſchen könfglichen 
und Privatforſten eine möglichſt vollſtändige Ueberſicht zu gewinnen, und eine 
ſolche iſt daher auch zuſammengeſtellt worden. 

Es dürfte nun wohl 27 75 allein im Intereſſe der Forſtbeſitzer und deren 
Verwalter liegen, hiervon einige Kenntniß zu erhalten, ſondern es dürfte auch 
für den übrigen größeren Theil des ſchleſiſchen Publikums von Werth fein, 
einige Mittheilungen hierüber entgegen zu nehmen. 

n dieſer Vorausſetzung theilt der Unterzeichnete unter Zuſtimmung des 
Herrn Ober⸗Präſidenten unferer Provinz nachſtehend einige weſentliche Re⸗ 
ſultate der für den erwähnten Zweck gefertigten Tableaus hier mit: 

Die Provinz Schleſien enthält im Ganzen eine Flaͤche 

an Staatsforſten von 685,609 Morgen, 
3,764,005 „ 


an Privatforften von —— 
Zuſammen alſo 4,450,574 Morgen. 
Nach der neueſten Zählung der ſchleſiſchen Bevölkerung von 1855 beträgt 
die nr 3,150,670 und es kommt alfo pro Kopf 1,41 Morgen Forſt. 
avon 
a, im Regierungsbezirk Breslau 
b. " Liegnitz 


e. 4 Oppeln m 775 
Die geſammte Waldmaſſe iſt in nachſtehender Weiſe unter die 58 Land⸗ 


= Morgen pro Kopf, 


ä —ͤ ** ’ " „ 


Namen der Kreiſe. 5 Be Namen der Kreife, en: 
Transport 912,559 
Breslau 8,068 Oblan 56,365 
it. ea 8,950 Neuftadt O.⸗S . 56,861 
„„ ans 10,709 3 NR 70,526 
LeobfhÜR -............ 11,900 EN 70,905 
Strehlen 12,265 Sei ee 71,737 
Münſterberr g 17,946 Löwenberg 74,702 
Jaueer EEE 19,203 U 78,044 
Neiſſe. 24,039 Wohlauu M ken.» A 20,90D 

Grottlau..--erneeeee- 2808 Seeing 79,746 
Steinan. 78 Milt 88,916 
Reichenbach. 28,358 Habelſch werde 96,801 
Lleg nz 28,852 Hirſchber nn 100,762 
r 28,918 Wartenberg 101,527 
an nenn 20,549 Beuthen 105,18 
Frankenſtein 317 Dine 107,454 
Waldenburg 33,004 Sprot tau 114,524 
— Lot W 116,107 
Schweid ni 33,963 fte@leiwig -...-0..- 123,047 
Kreuzburg... 36,046 rünberr g 21271 
Lau ban 90% %% EDER. ea een 133,597 
Landes hut. 4,5 0 136,166 
rt 41,929 Groß ⸗Strehli 145,000 
Neumarkt 43,748 Roſen berg 160,082 
Namblau............-- 46,350 Hoyerswerda 167,397 
P 47½4J0 Bunzlauu 175,585 
ac er ee 48,321 Sagan. 189,448 
Glogau r 49,325 Lublin itz 199,817 
ieee. 52,46 Rothenburg 241,792 
Guhran ...ueeenerro- 55,302 Oppeln 265.003 
Latus 912,559 Summa 4,450,574 


Ohne Zurechnung der Staatsforſten hat > 
im Regieruungsbezirk Liegnitz 
der Kreis Liegnitz die kleinſte Privat⸗Waldflache mit 15,498 Morgen, 
. * Rothenburg die größte 5 1ER 5 
im Regierungsbezirk Breslau 
der Kreis Brieg die kleinſte Privat⸗Waldflaͤche mit 6,964 
1 Wartenberg die größte . 4 
im Regierungsbezirk Oppeln N 
der Kreis Oppeln die kleinſte Privat⸗Waldfläche mit 11,900 
9 Lublinitz die größte f, 1 190,817 „ 
Bei Zurechnung der Staatsforſten ftellt ſich das Verhältniß ganz anders, 
— — 5 Breslau der waldärmſte und der Kreis Oppeln der 
waldreichſte in Schleſien. 
Theilt man die Privat⸗Waldflächen nach Größe⸗Klaſſen ab, fo ergiebt 
ſich, daß in Schleſien vorhanden find: 
3822 Forſten von 10— 1,000 Morgen Fläche, 
528 5,000 „ n 


" 


„ 1,000 — 


54 „ „ 5/000 — 10,000 N 
31 „ „ 10,000 — 30,000 „ 1 
, 30,000 — 60,000 „ 0 
1 „ „60000 100, „ 5 


und 2 „über 100,000 Morgen Flaͤche. ; 

Im Ganzen find 4455 einzelne Forſten vorhanden. { 

Nach Befis-Kategorien trennen ſich die Forſten in nachſtehender 
Weiſe. Es beſtehen 

2185 Ritterguts⸗Forſten, 
140 Städte⸗Forſten und 
2130 Forſten der Dorfgemeinden oder bäuerlichen Beſitzer. 
Von den geſammten königlichen und Privatforſten find 3,890,490 Mor⸗ 
en vermeſſen und 2,423,350 Morgen abgeſchaͤtzt; ferner 760,272 Morgen 
Gebirgeforſten und 3690301 Morgen Forften der Ebene. 

Mit Nadelholz find rein beſtanden 3,395,992 Morgen; mit Laubholz find 
rein beftanden 638,870 Morgen; gemiſchtes Laub: und Nadelholz ift vorhan⸗ 
den in den töniglichen losen in königlichen . 5 

nd an N en Forſten 
* in Privatforſten a 2 


1 
- Zuſammen alfo 292,603 Morgen. 2 

Da Schleſien 742% Quadrat-Meilen Fläche enthält, fo kommen auf Line 
Quadrat⸗Meile in runder Zahl durchſchnittlich 6000 Morgen Forſten. 

Für die königlichen Forſten find angeftellt (ohne Kaſſenbeamte und ohne 
temporäre Schußzgehilfen) 58 inſpizirende und verwaltende Forſtbeamte und 
277 Schug beamte; für die Privatforften aber 666 inſpizirende und verwal⸗ 
tende Forſtbeamte und 2489 Schutzbeamte; zuſammen alfo 724 inſpizirende 
und verwaltende Forſtheamte und 2766 Schub beamte; Geſammtzahl 3490 


Be Kat und Gelderträge ſind von den Privat ſorſten nicht ermit · 


Die Natural⸗ 
3 wankend find. 
telt, intereffiren auch weniger, zumal fie ſehr ” mehr Intereſſe gewähren, 


Die vorſtehenden Mittheilungen dürften um ſe 2 
da die —.— Zahlen * 8019 find, als es überhaupt bei dergl. ſtatiſti⸗ 
ſchen An * arg ie 15 

Oktober ’ ; 
Ben Der Ober⸗Forſtmeiſter v. Pannewitz. 


P. C. an aus Warſchau vernimmt, werden daſelbſt eifrige Vor⸗ 
e die — — etroffen, welche im nächſten Jahre 
dort ſtattfinden fol. Beſonders laſſen die Bank⸗ und Privat⸗Fabriken 2 
Gußwaaren, Möbeln und Wagen es ſich angelegen ſein, die Konkurrenz mit 


2,738 Morgen, 
200,865 


ift die vierte große Ausſtellung dieſer Art, welche für die zum ruſſiſchen 
Reich gehörigen Länder veranſtaltet wird. Die erſte fand im Jahre 1845 
zu Warſchau ſtatt, die zweite 1849 zu St. Petersburg, die dritte 1853 zu 
Moskau. 


„ Breslau, 25. Okt. [In der Seidenbau⸗Vorſtandsſitzung 
wurden die von der General⸗Verſammlung als Vorſtands⸗Mitglieder gewähl⸗ 
ten Stadtath Weisbach und Turnlehrer Hennig in ihr Amt eingeführt. Hier⸗ 
auf theilt Herr Krinke, Beſitzer der Central⸗Haſpelanſtalt zu Bunzlau, mit, 
daß er von der hohen Behörde aufgefordert worden ſei, den Nachweis zu 
führen, wie viel ſchleſiſche Cocons in den beiden daſigen Anftalten dies Jahr 
abgehaſpelt worden find. — Lehrer Vogt zu Goldberg erſucht den Verein, 
den daſigen Gärtner Baumert mit Maulbeerpflanzen zu unterſtützen, was 
auch bewilligt wird; meldet aber auch zugleich, daß er Goldberg verläßt, um nach 
dem Regierungsbezirk Magdeburg überzuſiedeln. Es thut dem Vereine leid, 
einen ſolch tüchtigen und erfahrenen Seidenzüchter zu verlieren. — Profeſ⸗ 
ſor Dr. Münzenberger in Lübeck beſtellt beim piefigen Verein eine Brutma⸗ 
ſchine. Er wünſcht ferner Grains der Bombyr Cynthia zu haben; dieſem 
Wunſche kann jedoch nicht entſprochen werden, da der Verein keine ſolchen 
beſitzt. Im November d. J. ift General⸗Verſammlung des dortigen Vereins. 
— Der fürſtl. von Hatzfeldſche Domänenpächter Gottſchling beſtellt für die 
nächſte Seidencampagne 3 Loth Grains. Der Vorſtand des landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins erſucht im Intereſſe der Statiftit des Seidenbaues um 
Angabe der Maſſe Cocons, welche auf der dem Verein gehoͤrigen Seidenha⸗ 
ſpel abgewickelt worden find, welche letztere in diefem Jahre aber außer Thä- 
tigkeit war. Herr A. Becker zu Oberfalzbrunn berichtet über die ihm vom 
Verein in dieſem Frühjahr zugeſandten 1000 Pflanzen, welche zu einer Hecke 

ezogen, ſehr gutes Wachsthum zeigen. Die ihm geſchenkten 2Loth Samen haben 
10% Pflanzen ergeben. Der Kreisger.⸗Sek. Mallin zu Ohlau berichtet über die 
diesjähr. von ihm gemachte Seidenzucht. Er hat , L. ſelbſt Wan Grains ausge⸗ 
legt, welche 51 Metzen Cocons ergeben haben. 39 Metzen ſchickte er nach 
Bunzlau und erhielt pro Metze 21 Sgr. incl. Prämie. Das Laub zur Fuͤt⸗ 
terung hat er von Kirchhöfen geſammelt und von 3 Metzen Cocons 7% Eth. 
Grains gezüchtet. Seiner Frau bietet ſich künftiges Jahr die Gelegenheit, 
eine Seidenrauperei in Neiſſe im größeren Maßſtabe betreiben zu können. 
Lehrer Rößler zu Kreidelwitz erbittet ſich für 5 Lehrer 2500 Jährige Pflan⸗ 
zen, welche ihm gewährt werden. — Rendant Fellmann zu Freiburg wird 
zur Herbſtſaat für arme Seidenzüchter im Kreiſe “ Pfund Samen geſchenkt 
erhalten; derſelbe theilt ferner mit, daß Wunſter in Sigmaringen für 
Hafpelabfälle, wenn es reine Fingerwickel find, die keinenfalls mit Cocons⸗ 
blaſen ꝛc. vermiſcht ſein dürfen, pro Pfd. 20 Sgr.; für Flockſeide und Co⸗ 
consblaſen à Pfund 10 Sgr., für durchbiſſene Samencocons à Pfund 18 Sgr. 
franco 3 zahlt. Nach den Mittheilungen eines Vorſtandsmit⸗ 

liedes ſoll in München pro Pfand Cocons 28 Sgr. gezahlt werden. Nächfte 
Sisung Sonnabend den 8. November. 


© Breslau, 29. Oktbr. Die fo eben veröffentlichte franzöſiſche Kom⸗ 
merzialſtatiſtik giebt über den Handel Frankreichs mit edlen Metallen 
folgende Daten, welche indeß jedenfalls gegenüber der Wirklichkeit als zu 
i Re a Handels jeder 

*. 2 

en alſo im Verkehr 
zurückbehalten 
280,000,000 
417,500,000 
380,000,000 162,500,000 27,500,000 


‚177,500,000 262,500,000 913,000,000 

von 11774 Mill. Frs. impurtirten Goldes 915 Mill. 
der inneren Cirkulation verblieben. Um wie viel größer in der Wirklichkeit 
die Einfuhr von Gold war, geht Wen daraus hervor, 
1553 in der pariſer Münze über 325 Mill. Frs., im Jahre 1854 und 1855 
über 900 Mill., zuſammen üser 120 Mill. Frs., d h. 23 Mill. mehr als 
nach den offiziellen Liſten eingeführt iſt, im franz. Verkehr zurückblieben. 

Der Silberhandel hatte nach der franz 
gende Bewegungen: ; 


niedrig gegriffen erſcheinen, da ſich ein 
Der Goldhandel hatte 


Einfuhr 
1853 Frs. 317,500,000 
1854 
1855 
Ueberhaupt Frs 
Es ſind demna 


Kontrole entzieht, 


— 


Ausfuhr 
37,500,000 
480,000,000 62,500,000 


daß allein im Jahre 


ſiſchen Handelsſtatiſtik fol⸗ 


Mehrausfuhr 
115,000,000 
165,000,000 


Ausfuhr 
227,500,000 
262,500,000 
1855 120,009,000 317,500,000 179,500,000 


in Summa 330,090,00 807,550,000 477,500,000 

Danach find alfo in den letzten drei Jahren 477%, Mill. Frks. Silber 
dem franzöſiſchen Verkehr entzogen und 915 Mill. Frks. Gold zugeführt, 
und ſchon die offiziellen, zu niedrig gegriffenen Zahlen zeigen die Nothwen⸗ 
digkeit des Eintritts der Geldklemme für Frankreich, welche ſich dort nur 
klarer und draſliſcher entwickelt hat als bei uns. . 


Berlin, 28. Oktober. Der „Staats Anzeiger“ enthält nachſtehende Ver⸗ 
fügung des General⸗Direktors der Steuern vom 29. v. M., betreffend die 
Feſtſtellung des Alkoholgehaltes und der Quartmenge von Branntwein, fuͤr 
welchen bei der Ausfuhr eine Stenervergütung in Anſpruch genommen wird. 
„Unter Aufhebung der Vorſchrift des $ 8 


Einfuhr 
112,500,000 


1853 Frs. 
97,500,000 


1854 


„ Abſatz 3 der Anleitung vom 
2. April 1852, die Steuerverguͤtigung für ausgeführten Branntwein betref⸗ 
fend — genehmige ich, daß in den von dem Haupt⸗Steueramte aufzuſtellen⸗ 
den Vonifikationsliqulbationen die Alkoholprozente, für welche die Steuer: 
vergütigung gewährt werden ſoll, künftig nicht nach dem Nettogewicht und 
der Stärke des ausgeführten Branntweins mit Benutzung der Brixſchen Ta: 

feln, ſondern — wie im $ 4 der Bekanntmachung vom 18. Oktober 1838 

vorgeſchrieben — durch Multiplikation der Quartzahl mit der ermittelten 

wahren Altoholftärke feſtgeſtellt werden. Die Brixſchen Tafeln find nur zur 
eſtſtellung diefer letzteren Angaben zu verwenden, und haben die Reviſions⸗ 
eamten nach denfelben unter Beachtung der in den 5 6 und 7 der ge⸗ 
nannten Anleitung ertheilten Vorſchriften, den Quart⸗Inhalt, fo wie die 
wahre Alkoholſtärke jedes einzelnen zur Abfertigung geſtellten Gebindes zu 
berechnen und das Ergebniß in die Spalten 11 und 12 der Ausfuhr⸗Anmel⸗ 
dung einzutragen. Daneben verbleibt de bei der Beſtimmung, daß, wenn 
eine geringere Quartmenge oder (wie ſpäter angeordnet worden) ein gerin⸗ 
gerer Alkoholgehalt angemeldet iſt, als der Reviſtonsbefund ergiebt, der ab⸗ 
folute Alkoholgehalt auf Grund der bezüglichen Angabe in der Anmeldung 
bei denjenigen Steuerſtellen, welche die Berechnung der Steuervergütung an⸗ 
zulegen haben, zu ermitteln iſt.“ De 
* Hamburg, 29, Oktober. Die Nachricht, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten nun auch Schritte gethan habe, um den ſtader Zoll zu be⸗ 
feitigen, hat ſich zwar bisher nicht beſtätigt, wohl aber hat der hiefige Frei⸗ 
handelsverein neuerdings Schritte deshalb gethan und die Hamburger ſind 
um ſo mehr dafür intereſſirt, je aufmerkſa ne ſie der raſchen Entwickelung 

Harburgs folgen, welche bekanntlich hauptſächlich auf der Befreiung des 

harburger Verkehrs von dem ſtader Zoll beruht. 5 

Verzeichniß der im Novbr. 1856 ſtattfindenden Verlooſungen 

der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 

bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Den 3ten: 33ſte Ziehung der Poln. 500 und 200 Fl. Obligationen 
(32 Serien, zahlbar 2. Jan. 1857). SIE 

Den 12ten: 23ſie Ziehung der Polniſchen Certif. Litt. A. Gahlbar 
2. Jan. 1857). N . 

Den Löten: 18te Prämien⸗Ziehung der Vereins⸗Anleihe deutſcher Für: 
fien und Edelleute (Texas). (1200 Looſe gewinnen 4000—12 Fl., 
zahlbar 15. Febr. 1857). 55 : 

Den 28ſten: 12te Ziehung der Poln. Bank-Gertifitate Litt. B. Gum 
Zinsgenuß vom 2. Jan. 1857 ab). N 

Den 29ſten: 4aſte Serien⸗Ziehung der Bad. 35 Fl. Anleihe. (20 Se⸗ 
rien, Präm.⸗Ziehung den 31. Dezbr.). 

Den 29ften: 1 1te Verlooſung der Märkiſchen, Pommerſchen, Poſen⸗ 
ſchen, Preußiſchen, Sächſiſchen, Schleſiſchen, Weſtphäl. und Rhei⸗ 
niſchen Rentenbriefe. (zahlbar 1. April 1857). 

Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, 
können von allen Staats-, Landſchafts- und Induſtrie⸗Papieren, ſowie 


ven ähnlichen Ei ae Kane zu — 04 — ag Kr von Staats- und Privat⸗Lotterie-Anleihen in dem „Wechſel⸗Comtoir“ und 
ng wird ſich au tur- un nduſtrie⸗Er gnt x ol 8 5 iere“ d N * 
Polen ub ſämmtlicher Provinzen des ruſſiſchen Kalſerreichs erſtrecken. Es Control⸗Bureau für Staats⸗Papiere“ der Herren B. Schreyer und 


Eisner in Breslau aufgegeben werden, woſelbſt auch jede Umwech⸗ 
ſelung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. Der Tarif 
für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt mäßig; 
weshalb es im wohlverſtandenen Intereſſe der Beſitzer verloosbarer Pa⸗ 


piere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte Inſtitut zu 


benutzen. 


7 Breslau, 30. Oktober. [Börfe,] Bei ziemlich belebtem Gefchäft 
war die Börſe in guter Stimmung und dle meiſten Eiſenbahnaktien wurden 
höher bezahlt. Sehr beliebt waren Oberſchleſiſche aller Emiſſionen, nament⸗ 
lich iſt in dieſem Papiere Litt. C. Mehreres bis 139 ½ umgeſetzt worden, 
wozu Geld blieb. Freiburger A. und B. waren dagegen offerirt. In Bank⸗ 
aktien fand heute wenig Umſatz ſtatt, 
unverändert. Fonds wie geſtern. 

Darmſtädter I, 145 bez., Darmſtädter If. 132 Br., Luxemburger 101 Gld., 
Deſſauer 102% Br., Geraer 107% Br., Leipziger 107 Br., Meininger 102 
Br., Credit⸗Mobilier 156 ½ bez., Thüringer — — ſüddeutſche Bettelbant 
108%, bez, Coburg⸗Gothaer 94%, Br., Diskonto⸗Gommandit⸗Antheile 131, 

„ bez., Poſener 105 Gld., Jaſſyer 101% Br. Genfer — —, 


deren Courſe waren daher ziemlich 


bis 131 —— 


Grebit⸗Aitien 105%, Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 64 Br, ſchleſiſcher Bankverein 


101% bez, Berliner Handels⸗Geſellſchaft 106% Br., Berliner Bankverein 
103 ½ Br., Kaͤrnthner — —, Eliſabet⸗Bahn 102 Br., Theißbahn — —. 

D [Produftenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte war bei guten 
Zufuhren etwas beſſere Kaufluſt für gute Qualitäten Weizen und ſchoͤne 
weiße Gerſte, und mitunter wurde auch 1—2—3 Sgr. über die höchſte Notiz 
bezahlt. Für mittle und geringe Gattungen war der Abzug träge und Vie⸗ 
les blieb am Schluſſe des Marktes noch unverkauft. 

Weißer Weizen 94—98 100-102 Sgr., gelber 90—93—96—99 Sgr, 
— Brenner: und blauſpitziger Weizen 60 70 —80—85 Sgr. — 
Roggen 50 53 —56—58 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte 42 
44—46—48 Sgr. — Hafer 26—28— 29 Sgr. — Erbſen 52—56—60 Sgr. 
— Mais 52—54— 56 Sgr. 


Delfaaten waren ſchwach offerirt, der Begehr weniger lebhaft, doch die 8 


Preiſe unverändert. Winterraps 135 -140—144—146 Sgr., Sommerraps 
112—116—120—124 Sgr., Sommerrübſen 110 —112—114—116 Sgr. 
Rüböl nur ſchwaches Geſchaͤft; loco 18 Thlr. bezahlt, pro Oktober mit 
19 Thlr. regulirt, November 17% Thlr. Br., Dezember 17 ½ Thlr. Br., 
pr. Sudeten 1857 blieb 16 Thlr. Br. n 
piritus wegen des bevorſtehenden Stichtages hoch gehalten, loco 15 
Thlr. en détail bezahlt. 5 
Für Kleeſaaten, beſonders in rother Farbe, war es heute merklich 
und Käufer zurückhaltend; Verkäufe waren 
otiz zu rg g 1875 107 — 2055 
jemlich gut begehrt und Preiſe behauptet. Rothe Saga 4— — 
bis 21 Ahle. == Saat 14. 60 183% Thlr. nach Qualität. 7 
An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen ſehr unbedeutend, in 
Spiritus ſehr lebhaft, beſonders pr. O tober zu ſteigenden Preiſen. Roggen 
pr. Oktober 42 Tylr. Br., November 42 Thlr. Br., Dezember 42 Thlr. 
pro Frühjahr 1857 blieb 43 Thlr. Br. Spiritus loco 14 Thlr. Gld., 
Oktober 14 —14½ — 1 —½ Thlr. bezahlt und Br., November 11% bis 
11% Thlr. bezahlt und Br., Dezember 10% Thlr. Gld. Januar bis März 
10% Thlr. Gld., pr. Frübjahr 1857 blieb 10 ½ Thlr. Gld. ; 


L. Breslau, 30. Oktober. Zink 1000 Ctr. loco Eiſenbahn zu 8 Thlr. 
3 Sgr. gehandelt. 


flauer, das Angebot nur mäßig 
nur mit / — 7 Thlr. unter 


» 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

© Breslau, 28. Okt. Da ſich die Frage der Erwärmung der Ei⸗ 
ſenbahnwagen augenblicklich in lebhafter Diskuſſion befindet, theilen wir 
über anderwärts beſtehende Einrichtungen nach amtlichen Quellen Folgendes 
mit. Auf der großherzoglich badiſchen Staatseiſenbahn waren anfaͤng⸗ 
lich viereckige Kaſten von zuſammengelöthetem Kupfer und Zinkblech mit her⸗ 
metiſchem Schraubenverſchluß angewendet. Das in denſelben befindliche Waf- 
ſer konnte bis zum Kochen erhitzt werden. Dieſe Kaſten waren auf der obe⸗ 
ren Fläche mit einem Blech und in der 1. Klaſſe außerdem mit einem Tep⸗ 
pich überdeckt, Boden und Seitenwände waren mit Holz verkleidet. Die 
Waͤrme erhielt ſich 3 Stunden lang, dann wurden die Kaſten gegen friſch⸗ 
gewärmte vertauſcht Häufiges Leckwerden und die Umftändlichkeiten beim 
Erwärmen des Waſſers und dem Auswechſeln dieſer Fußwärmer machten 
Veränderungen nöthig. Man füllte daher die Kaſten mit trockenem Sand, 
in welchen erhitzte Eiſenſtücke gelegt wurden. Allein jetzt tritt ſchon nach 2 
Stunden ein völliges Erkalten ein. Die Fußwärmer der kaiſerlich franzöſi⸗ 
ſchen Oſtbahn beſtehen aus kupfernen Röhren von circa 1 M. Länge und 
0, M. Durchmeſſer mit Schraubenverſchluß, Waſſerfüllung und Teppich⸗ 
überzug. Gewöhnlich ſind zwei ſolche Röhren verkuppelt, das Leckwerden 
kommt ſeltener vor und die Reparaturen find leichter. Die Briefpoſtwagen 
der badiſchen Bahn ſind mit gußeiſernen Schiffsöfen verſehen, die mit Stein⸗ 
kohlen geheizt werden. Man beabſichtigt die allgemeine Einführung derſel⸗ 
ben für dieſe Bahn. Als beſte Konſtruktion wird folgende empfohlen. Zwei 
Cylinder von Eiſenblech werden in einander Heer der Zwiſchenraum zwi⸗ 
ſchen beiden wird mit Sand ausgefüllt, der Deckel iſt doppelt mit einer Zwi⸗ 
ſchenlage von Sand. Der Feuerraum hat einen gewöhnlichen Roſt. An der 
Seite And zwei Thüren für das Einführen des Brennmateriald und für den 
Aſchenbehälter. Beide ſind zum Verſchließen mit beweglichem Schlüſſel, an 
der unteren iſt ein Schieber zur Regulirung des Zugs. Das Ofenrohr, wel⸗ 
ches in der Achſe des Ofens ſenkrecht durch das Wagendach geführt iſt, iſt 
ebenfalls doppelt und mit einer Klappe verſehen. ie Feuerung geſchieht 
mit Holzkohlen. Die Wärme hält lange an die Feuersgefahr iſt möglichſt 
beſeitigt, ſelbſt ein Streifen der Kleider am Ofen verletzt dieſelben nicht. 

Auf der berlin⸗ hamburger Bahn werden in den Wagen 1. und 2ter 


Klaſſe je zwei 24 Fuß lange Kaſten von Kupferblech mit hermetifchem - 


Schraubenverſchluß, der Länge nach neben einander auf den Boden der Cou⸗ 
pe's geſtellt. Boden und Seitenwände find mit Holz verkleidet, Oberflache 
und Außenwände außerdem mit einem Teppich überzogen. Auf der 38 Mei⸗ 
len langen Bahn werden die Kaſten nur einmal gegen friſche mit kochendem 
Waſſer gefüllte und zwar in Wittenberge ausgetauſcht. Ein Leckwerden ward 
bisher nicht bemerkt. Auf der württembergiſchen Staatsbahn ſind gewöhn⸗ 
liche eiſerne Oefen, die ſowohl mit Holz als mit Coaks geheizt werden koͤn⸗ 
nen, angebracht. Der Ofen wiegt 2 Str. und koſtet 16 Fl. Die Theile deſ⸗ 

ſelben ſind durch Schraubenbolzen zuſammengehalten und an den Boden des 
Wagens befeſtigt. Das eg ng geht durch die Wagendecke und iſt 

dort mit einer Hülſe umgeben. Das Brennmaterial wird in verſchließbaren 
Blechbehältern, zu denen der Condukteur den Schlüffel hat, mitgeführt. Ne⸗ 
ben jedem Ofen ſteht ein Gefäß mit Waſſer. Die Temperatur wird 3 
12 und 14 Grad R. erhalten. Ein Thermometer dient in dieſer Beziehung 
zur a Die Einrichtung hat ſich bewährt, namentlich auch im In⸗ 

a 


tereſſe der Bahnverwaltung; es wurden nämlich im Dezember, Januar und 
Februar befördert: a 5 
1854—55 in 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. zuſammen ag 
bei ungeheizten Wagen 649 45,373 282,128 328,150 Perſonen 
= 0,2% 13,8% 86% = 10% 
1855—56 8 
bei geheizten Wagen 997 97,836 267,602 366,435 Perſonen 


uf der ſchweizeriſchen Nordoſtbahn find Mantelöfen angebracht, der 
innere gußeiſerne hat 3 Zügeund einen Roſt für Coaksfeuerung. Die Feuer 


rede ebenſo 
die Thür für den 1 unter dem Roſt und die e den Aus⸗ 
u 


Wärme wird von dem Want g des 3 un 
CCTV 
kleinerter Coak von 3 bis 4 Zoll Höhe aufgelegt wird, fo kann die Feue⸗ 

2 bis 3 Stunden Die ganze Einrichtung hat ſich 


eſchloſſen bleiben. 
in göchſten Grade bemöhtt, 


* 


Haken und Bänder. 
minerale und Gold aus. 


beit machte. 


Be ohn Mallan, Zahnarzt aus London, 
iſt zu konſultiren Zettlig Hotel für das Einſetzen von Zähnen ohne 
5 Auch füllt er hohle Zähne mit feiner Pate 
Der Aufenthalt dauert nur 8 Tage. 
— — — 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
bung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerben, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheſten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheltszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Anmſterdam, den 21. November 1851, Seit 7 Jahren litt ich an 
gem Magenkrampfe, der mir alle Lebensluſt benahm und mich unfähig zur 
er Beſonders in den letzten 3 Jahren wurde ich von den hef⸗ 
tigſten Schmerzen gefoltert; die leichteſte Speiſe, war es auch no 
verurſachte mir Magenfäure und Erbrechen. Ein oft eintretendes Blutſpeien 
verſchlimmerte meinen Zuſtand der Art, daß mir alle Hoffnung auf Genefung 
ſchwand und ich dem Ende meiner Tage entgegen ſah. 
Tod vor Augen, wozu ich mich vorbereitete und wonach ich verlangte, als 
im verfloſſenen Mai die Vorſehung mir durch einen Menſchenfreund die 
. Revaleuta Arabica zukommen ließ, die mich heilte. Fünf Doktoren (es fol⸗ 
gen hier 5 bekannte Namen) haben mich nach einander behandelt und mir 
viele Arzneien verſchrieben, ohne meinen Zuſtand im mindeſten zu verbeffern. | Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4, Pfd. zu 18 


SR? 
| 2092 — 
12579] J Im verfloſſenen Mai fing ich an Revalenta zu gebrauchen; ich aß ſie des 1 


minderten und der Magen beſſer wurde. 


Geneſung danken. 
hefti⸗ 


ch fo wenig, chen kann keiner echt fein. Empfohlen und pra 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin 


Ich hatte nur den 


tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen 


Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie 
mit dem Herrn J. Grätzer aus Königshütte 
beehren wir uns Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. 1 
= Beuthen O.⸗S., den 30, Oktober 1850. 
Loebel Perſecaner und Frau. 


Arts Verlobte empfehlen ſich: 
t Nofalie Perſecaner. 
J. Grätzer. 


ee —— n—— 
Die Verlobung unſerer Tochter Clara 
mit Herrn Louis Henſchel aus Sagan zei⸗ 
gen wir Verwandten und Bekannten hierdurch 
ergebenſt an. 
{ atibor, den 28. Oktober 1856, 

W. Traube und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
55 Clara Traube. 
Lonis Henfchel, 


a a ĩᷣͤ— ——n— 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter 

Emma mit dem Kaufmann Herrn Heinz 

bold Koſchel, beehre ich mich ergebenſt an⸗ 

zueigen. g 3777 

— Glaz, den 30. Oktober 1856. 

8 Verwittwete Kaufmann Hellwig, 


3780 


3783] 


er geb. Kahn. 
5 Als Verlobte empfehlen ſich: 
ak Emma Hellwig. 


Neinhold Koſchel. 


3778] Entbindungs⸗Anzeige. | 
Die 1 7% Uhr erfolgte ein 
Entbindung meiner geliebten Frau Felicia, 


geb. Lubowska, von einem kräftigen Kna⸗ 
ben, zeige ich Freunden und Bekannten erge- 
benſt an. 

Ratibor, den 26. Oktober 1856, 

* L. Haberkorn. 


... 
Die am heutigen Tage erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Amalie, 
2 Segnitz, von einem gefunden Knaben 
eo 2 1 — Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. > 
x Eben, Reg.-Bez. Düſſeldorf, 28. Okt. 1856. 
3782] Menzel, kgl. Berggeſchworner. 
12784 Todes⸗Anzeige. 
Fin (Berfpätet,) 

Am 26. Oktober verſchied ſanft nach langen 
Leiden unſere inniggeliebte Urgroßmutter, Groß⸗ 
mutter und Mutter, die verwitt. Fran Ober⸗ 
Amtmann Marie Eliſabet Brieger, geb. 
Peucker, in dem hohen Alter von 83 Jah⸗ 
ren, welches wir um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt anze 


igen. 
rieg, den 29, Oktober 1856. 
Die Hinterbliebenen, 


— — —— 
n eute Früh 7 Uhr entſchlief ſanft meine 
5 ſt alte Gattin Erneſtine, geborene 
une, am Wochenbettfieber, im Alter von 
21 Jahren und 8 Tagen. Entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe traurige Nach⸗ 
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Peterswaldau, den 29. Oktober 1856. 
Erdmann Teſchner, Apotheker. 


Theater⸗Mepertotre. 
Freitag, 31. Oktober. 28. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Die Familien Montechi und Ca, 

puleti, oder: Nomeo und Julia.“ 

Oper in 4 Akten, nach dem Italieniſchen 
von F. Elmenreich. Muſik von Bellini. 
> (Julia, Fräul. von Leuthner; Romeo 
N räul. Caroline Lehmann, vom k. Hof: 
. heater zu Kopenhagen, als Gäſte.) 
Sonnabend, 1. Novbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement und zwei- und einhalbfach er⸗ 
höhten Preiſen. Gaſtvorſtellung der Sig⸗ 
nora Niſtori mit ihrer Geſellſchaft. In 
italien. Sprache: „Maria Stuart.“ 
Frauerſpiel in 5 Akten von Schiller, über⸗ 
ſetzt von Andrea Maffei. 

Montag, 3. November. Bei aufgehobenem 
Abonnement und zwei⸗ und einhalbfach er⸗ 
höhten Preiſen. Zweite und letzte Gaſt⸗ 

5 8 der Signora Niſtori mit 
. ihrer Geſellſchaft. In italieniſcher Sprache: 

„Medea.“ FTrauerſpiel in 5 Akten von 

Legouve, überſetzt von Joſ. Montanelli. 

“Beſtellungen auf Plätze und Logen 

zu dieſen Vorſtellungen werden im Theater⸗ 
Büreau angenommen. 

Preiſe der Plätze: 
Ein Platz in den Logen des I, Ranges 2 Thlr. 

2 Sgr. 6 0 Ein numerirter Sitzplatz im 

Balkon 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Ein Stehplatz 
im Balkon 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Ein Platz 
in den Parquet⸗Logen 1 Thlr. 20 Sgr. Ein 
numerirter Parquetſitz 1 Thlr. 20 Sgr. Ein 
Platz in den Logen des Il, ar tie Thlr. 
7 Sgr. 6 PL in numerirter igplas im 

Parterre 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Ein Platz 
m Parterre 25 Sgr. Ein Aus in den 
Gallerie⸗Logen 18 Sgr. 9 Pf. Ein Platz auf 

der Gallerie 12 Sgr. 6 Pf. 

Bexrtbücher, deutſch⸗italieniſch, find im 

Theater⸗Büreau und Abends an den Ein⸗ 

gangen für 15 Sgr. zu haben. 
der zweite und letzte 

Bons für das 4. Quartal d. 

Theater⸗Buͤreau in den Tagen vom 

bis 6. Nov. einſchließlich ſtatt. 


B 36.6- Te, DL 


3 yon 
findet im 
8 191 Okt. 


den 7. Nov. die erſte Liedertafel ſtatt. 


| T 
Y 
rt flatt 
[3776 


Die Eröffnung desselben findet am 
1. November statt, Anmeldungen wer- E 
den täglich von 1—3 Uhr entgegen 
genommen. 5 
Arnold Heymann, 
1269011 —JIunkernstrasse 17, 


FURL, 


Cafe restaurant. 
Heute Freitag den 31, Oktober: [3771] 
Konzert von Aug. Bilſe. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Perſon 2% Sgr. 


Weiß⸗Garten. 


Heute Freitag den 31. Okt.: 1. Abonne⸗ 
ments⸗Konzert der Springer’fchen Ka⸗ 
pelle. Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie (Nr. ) v. W. Gade. Fantaſie 
a. d. Oper: Der Freiſchuͤtz, für Violine, vor⸗ 
getragen von Adalbert Schön. Anfang 
5 Uhr. Ende 10 uhr. Entree für Nicht: 
Abonnenten Herren à 5 Sgr., Damen ä 
2% Sgr. [3785] 

Der .ftiftungsmäßige- dotirte evangeliſche 
Schullehrer⸗Poſten zu Coſtau bei Pitſchen O / S. 
wird vom 2. Januar 1857 vakant. 

Qualifizirte Bewerber können ſich 
Dominium wenden. [ 


Verein für Geſchichte und Alterthum 
chleſiens. 
Mittwoch, 5. Novbr. Abends 7 Uhr: 
Generalverſammlung ($ 43 d. Statuts). 
1) Bericht des Präfes über die Etatszeit 
von 1854—56, 2 
2) Wahl des Borftandes für die nächfte 
Etatszeit von 185658. 2739 


Verein für klaſſiſche Muſik. 
Sonnabend den 1. November 
3767] keine Verſammlung. 
Die nächſte Sonnabend den 8. November. 


Akademiſcher Muſik⸗Verein. 
Wegen plötzlich eingetretener Hinderniſſe 
findet nicht heute, ſondern erſt Freitag 


Schnabels Institut 


für 

Flüzelspiel u. Harmonielehre. 

In Folge der im Laufe dieses Monats statt- 
gefundenen Anmeldungen bin ich veranlasst, 
noch einen neuen Cursus den 1. 
November zu eröffnen. Für die sich 
daran noch betheiligenden Schüler und Schü- 
lerinnen findet die Aufnahme täglich von 
12 bis 3 Uhr statt. [2734] 

Julius Schnabel, 


an das 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 3766] 


[946] Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung erkrankter Dienſtperſonen in 
unferem Kranken⸗Hoſpitale zu Allerheiligen à 15 Sgr. reſp. 10 Sgr. ſoll unter den 
bisherigen Bedingungen auch für das Jahr 1857 wiederum eröffnet werden. 

Zur Erleichterung für die Dienſtherrſchaften werden die betreffenden Kommunal⸗ 
Steuer- Billetierd jedem Hauswirthe eine Subſcriptions⸗Liſte zuſtellen, in welche die 
nöthigen Angaben vollſtändig einzutragen ſind. 

Auch Dienſtperſonen können ſubſeribiren, wenn dies Seitens ihrer Herrſchaſt 
nicht geſchieht. 2 

Die Kurkoſten⸗Freiſcheine werdeu demnächſt noch im Laufe dieſes Jahres gegen 
Entrichtung des Abonnements-Beitrages den Subſeribenten zugeſtellt werden. 

Breslau, den 27. September 1856. 

Die Direktion des Kranken ⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


— 


Koniglich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung der für das Jahr 1857 erforderlichen Maſchinen⸗, Tender⸗ 
und Wagen ⸗Nadreifen, und zwar die erſteren beiden Sorten getrennt von der letzteren, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. f 5 . 

Termin hierzu iſt auf g 

Montag den 24. November d. J., Vormittags AR Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf dem hieſigen Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die 
Offerten frankirt und verſiegelt, mit der Aufſchrift: I 

„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Radreifen pro 1857“, 
eingereicht fein müſſen. - 3 F 

Die Submiffions- Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich- 
neten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen 
Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 12773 

Berlin, den 24. Oktober 1856. 3 

Königliche Direktion der Miederfchlefifch-Märkifchen Eiſenbahn. 


BEiller’scheLeihbibliothek 


deutsch und französisch, 2 
Schweidnitzerstrasse Nr. 53 (Bitterbierhaus). 


Wir empfehlen unsere reichhaltige, mit dem Neuesten sorgfältig ergänzte Leihbibiothek 
unter den vortheilhaftesten Bedingungen zur gütigen Beachtung. . [3764] 


Minerva. er 


Die Befiger der Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen: 
Nr. 4146 — 4150 à 1000 Thlr. cer 4150 — 4160 h 1000 Thlr. 
Nr. 4151 — 4155 à 1000 Thlr. Nr. 4161 — 4165 5 1000 Thlr. 


7 und 8 2 fordert, die rücftän- 
und 8 der Geſellſchafts raren e des Neunwerthes 


n und die Original⸗ 
Statuten verfahren 


werden mit Bezug auf 99 6, 
dig gebliebene 5., 6., 7. 8. und 9. Einzahlung mit zuſammen 
nebſt Verzugs ⸗Zinſen bei einem der Banquſers der Geſellſchaft zu lelſte 
Aktien dagegen in Empfang zu nehmen, widrigenfals nach § 7 der 
werden muß. — Breslau, den 24. Oktober 1856. 

2 General⸗Direktion 

der ſchleſiſchen Hütten-, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft Miner 


Winterſaiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle Unter⸗ 
haltungen und Annehmlichkeiten, die es feit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die 
Höhe errungen hat, welche es jegt in der Reihe der erſten Bader einnimmt u vereinigt: 

Das prachtvolle Caſino iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſe liche nigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendften deutſchen, franzöſiſchen, eng Cate allts 
ſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) G üngende 4 ons, wo 
das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball: un ER 
4) Ein Calc restaurant. 5) Einen großen Speifefaal, wo um fünf Uhr * ala 
— ag ſbeiſt wird. Die Reftauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet 


Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente- 
et-quarante mit einem Plebtel Nerdie mi, das Nealette mit einem Zero gefpielt 
wird, wodurch dem Pofnteur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 75 pt. und am Rou⸗ 
lette ein Vortheil von 50 pt. über alle andere bekannten Banken erwächſt. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in dem großen 


Ballſaale hören. ha 
Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller 
„ fo wie der Poſt, 


von Berlin in 
2553 


Art ſtatt. 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe 
ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. ent 5 
von Wien in 36 Stunden 21 7 eee 


Moderateur⸗Lampen, 


9 


ſowie alle andern Arten Lampen in größter Auswahl unter Garantie, empſiehlt: 
] Friedrich Stein, Albrechtsſtraße Nr. 26. 


Morgens und des Abends und bemerkte bald, daß die Schmerzen ſich ver⸗ 

Das Wenige, was ich zu mir] Pfd. 4% Thlr. — 5 

nahm, wurde gut verdaut und meine Kräfte nahmen täglich zu. 1 

ich ganz hergeftellt und kann alle Speifen verdauen. Möchten doch Alle, die und 

krank find, fo wie ich es war, dieſes herrliche Nahrungsmittel kennen lernen; 

ſie werden mit mir, ich habe die feſte Ueberzeugung, der Vorſchung 15 * 
. Koft. 


Die Gefahr, daß ein n Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabien kaufe, ſſt zu klein, um irgend einer Verwarnung] Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Gustav Scholtz, 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden I Caniſter; ohne diefe Zei⸗ 
iſch bewährt dur 

toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medi —.— Eu = 
aſtleſtua of: 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlo 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, 0 
in Abſchrift gra⸗ 

tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 


( ctraße Nr. 20, ferner bei G. P. Aderholz in Breslau — wie auch in den unterzeichne⸗ 
[ten Buchhandlungen iſt aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 


10, 


. 
= 1 


Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgi u 
Pfd. 9% Thlr. — Doppelt . 1 Pd. 2% u 3 
Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
oft in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 


12 
Jetzt bin 


Schweidnſtzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heine. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. . iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
e — . — in 8 599559. Se Kuhnert — Kreuz⸗ 
oſenberg. Knobloch in Beuthen OS. Loebel Cohn in 
Sgr., 1 Pfd J Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinig. 75 : d 4557 


die Dot 


er, Wands⸗ 
chwelz, und 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchh. Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herren⸗ 


Als ein ſchätzbares Buch, wodurch jede Krankheit geheilt werden kann, ift zur An- 
ſchaffung jedem Familienvater zu empfehlen: 
Die achte, 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 


Der Leibarzt oder 
500 Haus arzneimittel 


gegen 9 Krankheiten der Menſchen, 
als: Magenſchwäche, Magenkrämpfe, Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, 
Rheumatismus, Engbrüſtigkeit, Verſchleimung des Magens und Unterleibes, Harnver⸗ 
haltung, Verſtopfung, Kolik, wie auch aller Hautkrankheiten; ferner 24 allgemeine Ge⸗ 
ſundheitsregeln, Kunſt, ein langes Leben zu erhalten und Hufeland's Hans: und 
Reiſe⸗ Apotheke. 
Achtel! verb. Auflage. — Preis nur 15 Sgr. 
NB. Ein ſolcher Hausdoktor ſollte billig in keinem Haufe, in keiner Familie fehlen; 
denn mit einem einfachen, guten Hausmittel kann man in den meiſten Fällen den Krank⸗ 
heiten abhelfen. 
Auch bei L. Gerſchel in Liegnitz — J. Graveur in Neiſſe — L. Heege in Schweid⸗ 
nitz — Fr. Weiß in Grünberg — E. B. Zimmermann in Glogau und bei W. B. 
Clar in Oppeln vorräthig. [2774] 


In Bezug meiner früheren Annonce mache ſch Eltern und Vormündern, welche junge 
Mädchen, die hieſige Schulen beſuchen ſollen, in Penſion zu geben wünſchen, die erge⸗ 
bene Anzeige, daß noch Einige bei mir ſorgſame Pflege und Aufnahme finden. Klara 
Brecht, Vorſteherin einer höheren Töchter » Schule, Ring Nr. 19, und Herr Diakonus 
Dr. Gröger, Biſchofsſtraße Nr. 14, werden die Güte haben, über mich Auskunft zu er⸗ 
theilen. Meine Wohnung ift Nikolai⸗Stadtgraben Nr. , ein zweiter Eingang Ma⸗ 
gazinſtraße, gerad über dem Freiburger⸗Bahnhof. Sprechſtunden von 11 bis 2 Uhr Mittag, 

[3694] Auguſte Scholtz. 


Bei Eröffnung der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn empfehle hiermit mein am hieſi⸗ 
gen Platze beſtehendes e 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 


unter Berſicherung der prompteſten und billigſten Bedienung. [2741] 
Liſſa (Großherz. Pofen), im Oktober 1856. E. Weil. 
Wir erlauben uns biermit unfer 


Wein⸗Stuben⸗Kokal 


Junkernſtraße Nr. 31, 
erneuert zu geneigter Berückſichtigung und gefälligem Beſuche zu empfehlen. 


[3495] Grüttner u. Comp. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit 21 Jahren von mir geführte 
Kaviar⸗Geſchäft, verbunden mit Niederlage von echt aſtrach. Hauſenblaſe, 
Zuckerſchoten und Tafelbonillon, an die Herren Gebr. Friederiei, 
hier, Ring Nr. 9, abgetreten habe. Dieſelben werden ihre Bezüge von den näm⸗ 
lichen Häufern, mit welchen ich in Verbindung geſtanden, machen, und ſomit im 
Stande ſein, obige Artikel in eben ſo echter Waare zu liefern. — Für das mir gü⸗ 
tigſt geſchenkte Wohlwollen ſage ich noch meinen beſten Dank mit der Bitte, daſſelbe 
auch auf obige Herren übertragen zu wollen. 


25. Oktober 1856. 2781] 
Breslau, den 25. Oktob Johann Noſſoff. 


Auf Vorſtebendes bezugnehmend, empfehlen wir unſer durch neue Zufuhren be⸗ 
ſtens aſſortirtes Lager obiger Delikateſſen en gros und en détail zu bil- 


ligſten Preiſen. 
5 Gebrüder Friederiei, 


Delikateſſen⸗Handlung, Ring 9, vis-à-vis der Hauptwache. 


Bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Breslau⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn empfehle ich einem geehrten Publikum mein 


Kommiſſions⸗, Speditions⸗ Verla⸗ 
dungs⸗ und Rollgeſchäft 


und verſichere prompteſte Effektuirung aller mir zu Theil werdenden Aufträge. 
ö Der Eiſenbahn⸗Spediteur 


Wilhelm Schmädicke 


in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 17. 


GASCOAKS, 


ein gefahrloses und billiges Heizmaterial 
1 für ee Küchen, pro Tonne 15 — 

Seit vielen Jahren wird Gascoaks zur Heizung von Stuben und Rü 2 
noch iſt kein Fall bekannt, in welchem durch Gascoaks eine Erſticung — 
wäre. Demnach empfiehlt ſich Gascoaks im Vergleich zur Steinkohle als ein gefahrloſes 
e ehe größerer Meiniſchkeit, beſſerer Konſervirung der 
ur h r 

trachtliche Erſparniß. einigermaßen aufmerkſamer Behandlung eine be⸗ 
Br 20, Alles auch wem S e e e 
5 A7 * erden Beſtellungen angenommen in der Centralk 8 
Geſellſchaft, Ring Nr. 25. 8 8 N Ce aſſe * 


— 


2573] 


Von unſeren Düngungsſſofſen, als 


echtem amerikaniſchen Guano und 


g echtem Organic⸗Manure 
haben wir den Herren Gebr. Seliger in Breslau die Haupt⸗Agen⸗ 
tur für Schleſien übertragen, und find dieſelben von uns ermächtigt, Aufträge 
darauf entgegen zu nehmen. Guſtav Bruhns u. Co in London. 
Uns auf obige Anzeige beziehend, bitten wir um recht zahlreiche Aufträge 
auf genannte Düngungsſtoffe, deren beſte Ausführung wir verſichern. 


Gebr. Seliger, Reuſcheſtraße Nr. 67, 2. Etage 4 


[3774] 
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(043) Bekanntmachung. 


Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 


ſetzungen: : 
a. im Kreiſe Breslau: 
1) Markgroſchen⸗Ablöſung zu Krietern, 
2) zn der den Stellenbeſitzern zu 
Eſchechnſtz im königl. tfchechniger Forſt 
zuſtehenden Berechtigungen, 
. im Kreiſe Guhran: 
Dienft: und Servituten⸗Ablöſung und 
Separation zu Iſchwirtſchen, 
e. im Streife Militſch: 
4) „ und Acker⸗Separa⸗ 
tion zu Gontkowitz, 
5 Ablsſung der den Stellenbeſitzern zu 
Dorf Sulau, Neudorf, Donkawe, Peter: 
kaſchütz, Breſchine, Neubarnſtz, Olſche, 
Grabofke, Hammer, Lunke und Paradawe 
in den Forſten der freien Minder-Stan⸗ 
desherrſchaft Sulau zuſtehenden Berech⸗ 
tigungen 3 
N im Kreiſe Oels: 
Ablöſung der Verpflichtung der Stellen⸗ 
befiger zu Jätzdorf, Goy, Runzen, Gu⸗ 
ſten, Weißdorf, Kontſchwitz, Sakrau, 
Poln Steine, Deutſch⸗Steine, Mäſtebrieſe 
eg ohlauer 3 zur 
es Mühlbaches zu 
ölfer Kreiſes, l . 


3) 


— 


6) 


7) Hutungs⸗ und Gräſerei⸗Ablöſung zu Gän⸗ 


eberg, 

Ablöſung des dem ſogenannten kleinen 
Hoſe Hyp.⸗Nr. 40 zu Zucklau auf Do: 
minial⸗Grundſtücken daſelbſt zuſtehenden 
Schafhutungsrecht, 

9) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu 
Klein⸗Ellgut im gutsherrlichen Forſt zu⸗ 
ſtehenden Berechtigungen, 

Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu 
Peucke im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen, 
Hutungstheilung zu Görlitz, 

e. im Kreiſe Steinau: 
Reallaſten⸗Ablöſung zu Thielau, 

1. im Kreiſe Trebnitz: 
Ablöſung des von der Schmiede Hyp.⸗ 
Nr. 31 zu Hennigsdorf an die Bauer⸗ 
ſchaft daſelbſt zu entrichtenden jährlichen 
Zinſes, N 2 
Hutungstheilung zu Glockſchütz, 
Ablöſung der von den Ruſtikalſtellenbe⸗ 
ſitzern zu Klein- Graben an die Beſitzer 
der Bleiche zu Trzemeſche zu entrichten⸗ 
den Ackerſpanndienſtrente, 
Reallaſten⸗Ablöſung von Mahlen, Peter⸗ 
wi : 
8 zur Ermittelung unbekann⸗ 
ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 
ich bekannt gemacht und es 
wird allen Denjenigen, welche hierbei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich 
ſpäteſtens bis zu dem auf 

den 22. Dezember 18363 
im Amtslokale der unterzeichneten Behoͤrde 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
alls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
nund mit keinen Einwendungen dagegen weiter 
gehört werden können. 


Gleichzeitig wird 


A. die Bauholz⸗Ablöſung von Windiſch⸗ 
0 „Kreis Namslau, 
gr. 2 Pfr, 


der Beſitzer 
daſelbſt 95 Thir. 4 

2 der Beſitzer des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 6 
daſelſt 51 Thlr. 14 Sgr. 5% Pf. 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a. auf Hyp.⸗Nr. % Rubr. III. Nr. 4 für 

den Gottfr. Bieneck mit 43 Thaler 
ſchleſiſch 

b. auf Hyp.⸗Nr. 6 Rubr. III. Nr. 4 für 

die Geſchwiſter Gottlieb, Johanna und 
Helena Zimmermann mit 208 Thlr. und 
128 Thlr. und Rubr, III. Nr. 3 für die 
Geſchwiſter Heinrich, Gottlieb, Louiſe 
und Auguſt Rudolph mit 100 Thlr. 
eingetragenen Poſten; 

B. die Reallaſten⸗Ablöſung der Erbſcholti⸗ 
ſei Hyp.⸗Nr. 15 und der Mühle Hyp.⸗Nr. 47 
zu Klein⸗Graben, Kreis Trebnitz, in welcher 
der Beſitzer des Bauergutes Hyp.-Nr. 32 da⸗ 
ſelbſt eine Kapital⸗Abfindung von 200 Thlr. 
erhält, wegen des auf dem letztern Grund: 
ſtück Ruhr. III. Nr. 2 für den Johann, Ja⸗ 
cob und Suſanna Geſchwiſter Drobner ein⸗ 


16) 


2 mütterlichen Erbtheils von 39 Thlr. 
Sgr. 33 2 


5 ” - 
©. die Reallaſten⸗Ablöſung von Brieſche, 
Kreis Trebnitz, in welcher e 
1) der Befiger der — S 97 
daſelbſt 24 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. 
Y der Beſitzer der Gärtnerſtelle Hyp.⸗Nr 23 
dafelbft 38 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. 

Abfindungskapital erhalten, wegen des 

a. auf Hyp.⸗Nr. 27 Rubr. III. Nr. 7 für 
die 3 Kinder des Beſitzers Chriſtoph 
Grabſch, Joſeph, Barbara und Johann 
e mütterlichen Erbtheils von 
8 Thlr. 10 S995 1 Pf, 

b. auf Hyp⸗Nr. 23 Rubr. III. Nr. 4 für 
den Ernſt Wilhelm und Johann Gott⸗ 
fried Geſchwiſter Gluche eingetragenen 
mütterlichen Ertheils von 200 Thlr. 

und des väterlichen Erbtheils von 158 
Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., ſowie des Rubr. III. 
Nr. ö für die Suſanna verw. Auszüger 
Gluche geb. Köhler eingetragenen Erb⸗ 
theils von 30 Thlr.; 


D. die Reallaſten⸗Ablöſung von Ober- 


Jäntſchdorf, Kreis Oels, in welcher der Be⸗⸗ 


er der Dreſchgärtnerſtelle Hyp. Nr 11 da⸗ 
or eine Kapital⸗Abfindung von 180 Thlr. 
erhält, wegen der auf dieſer Stelle Ruhr. III. 
Nr. 3 für den früheren Beſitzer von Nieder⸗ 


äntſchdorf, v. Roſenberg⸗Lipinsky, eingetra⸗ 
j gene ee von 52 Thlr. 24 Sgr. 
Pf.; 


ung 


E. die Ablöſung der Waldſtreuberechti er 
U 


der Stellenbeſitzer zu Sydillenort, Kreis 
in wel 5 6 
1) —— — der Freiſtelle Hyp.⸗Nr. 
ale 
2 dae der Groſcherſtelle Hyp-⸗Nr. 24 
aſe 
3) der Beſitzer der Freiſtelle Hyp.⸗Nr. 27 


daſe 
N del Beſtger des Straßenkretſchams Hyp.⸗ 
Nr. 30 daſelbſt, 
je eine Kapital⸗Abfindung von 50 Thlr. 
erhalten, wegen 
a, der auf Hyp.⸗Nr. 6 Rubr. III. Nr. 5 


für den Heinrich Hoffmann eingetrage⸗ 


nen rückſtändigen Kaufgelder per 150 
Thaler, 


der auf Hyp⸗Nr. 24 Rubr. III. Nr. 1 

für den Karl Thomas Pohl eingetra⸗ 

— mütterlichen Erbegelder von 11 
hir. 16 Sgr., 

c. des auf Hyp.⸗Nr. 27 Rubr. III. Nr. 1 
für die Neugebauerſchen Kinder: Anna 
Roſina, Johanna Dorothea und So: 
hann Gottlieb . Mutter⸗ 
theils von 8 Thlr. 9 Sgr. 2% Pf. und 
des für die Geſchwiſter Schmidt, Jo⸗ 
hanna, Dorothea und Carl Rubr. II. 
Nr. 2 eingetragenen Surplus, ſowie des 
Rubr. III. Nr. 3 für Letztere eingetra⸗ 
genen mütterlichen Erhtheils per 44 Thlr., 

d. der auf Hyp.⸗Nr. 30 Rubr. III. Nr. 8 
für den Johann Friedrich Wilhelm 
Bartſch eingetragenen Caution von 91 
Thlr. 14 Sgr., 

in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht 
und werden die gegenwärtigen Eigenthümer 
der obigen hypothekariſchen Forderungen hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen An: 
ſprüchen nach § 461 seg. Tit. 20 Theil I, 
des Allgemeinen Landrechts, fpäteftens bis zu 
dem oben anberaumten Termine, bei der un⸗ 
terzeichneten Behörde zu melden, widrigenfalls 
ihr Hypothekenrecht an den abgelöſten Real⸗ 
berechtigungen und den dafür ſtipulirten Ab⸗ 
findungskapitalien erliſcht. 

Breslau, den 27. Oktober 1856. 

Königliche General⸗Kommiſſion 

für Schleſien. 


3 Befanutmanyung. [1044] 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 
. im Kreiſe Koſel: 
1) Erlenbruchtheilung zu Reinſchdorf, 
b. im Kreiſe Falkenberg: 

2) Forftvente-Ablöfung bei den Gruündſtücken 

yp.⸗Nr. 1, 4, 7, 8, 9, 15, 17, 27, 29 

und 39 zu Dorf Friedland, Hyp.⸗Nr. 43, 

68 und 70 zu Wiersbel und Hyp.⸗Nr. 23 
zu Mauſchwitz. 

3) Acker⸗Separation zu Groß ⸗Heidersdorf, 
Klein⸗Heidersdorf und Kieferkretſcham, 

e. im Kreiſe Neuſtadt: 

4) Gemeinheitstheilung u. Acker⸗Separation 
zu Alt⸗Zülz, Mocker, 

5) Reallaſten-Ablöſung von Schiegau (Ko⸗ 
paline), Lonezuik (Dambine), 

6) Hutungstheilung zu Dobersdorf, 

7) Laudemien⸗Ablöſfung zu Wackenau, 

8) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Leo⸗ 
poldsdorf im chrzelitzer Forſt zuſtehenden 
Brennholz⸗Berechtigung, 

9) Meſſalien⸗Ablöſung zu Klein⸗Pramſen, 
10) Ablöſung der Mühlenpräſtationen bei der 
Mühle Hyp.⸗Nr. 57 zu Jwardawa, 

11) Hutungs⸗Ablöſung zu Syslau, 

12) Ablöſung des von der Gutsherrſchaft zu 

Zülz an die Pfarrei zu Schmietſch zu ent⸗ 

richtenden Naturalzinſes, 

d. im Kreiſe Oppeln: 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Ell⸗ 
gut⸗Turawa im herrſchaftlichen Forſt zu⸗ 
ſtehenden Berechtigungen und des der da⸗ 
Iden Gutsherrſchaft auf der Feldmark 
Ellgut⸗Turawa zuſtehenden Schafhutungs⸗ 
rechts, - 

* im Kreiſe Ratibor: 

ee zu Zabrzeg, Zawada 
Fo ſervitülten⸗Ablöſung in den zur Herr⸗ 
ſchaft Schimiſchow gehörigen Ortſchaften 

Schimiſchow, Rosmſerz, Rosmierka, Jen⸗ 

drin, Grodzisko, Kroſchnitz, Boritſch, Su⸗ 

chau, Oſiek und Kadlub, 
x. im Kreiſe Toſt: 

Ablöſung der den Grundſtücksbeſitzern zu 
Städtiſch⸗Petersdorf in dem der Stadt⸗ 
Gemeinde Gleiwitz gehörigen Forſt zu⸗ 
ſtehenden Berechtigungen, 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Ru⸗ 
dzinſtz im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 
ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 
mation öffentlich bekannt gemacht und es wird 
allen Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, überlaſſen, fich ſpaͤteſtens 
bis zu dem auf 

s den 20. Dezember 4856 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 

anberaumten Termin zu melden, widrigenfalls 

ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 
eg gegen ſich gelten laſſen müſſen 
und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 
gehört werden können. ; 

Er wird 

A. die Reallaſten⸗ und Holzberechtigungs⸗ 
Ablöſung zu Stadt Grottkau, Kreis Grott⸗ 
kau, in welcher 

1) der Beſitzer des Hauſes Hyp.⸗Nr. 138 da⸗ 
ſelbſt 39 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., 

9) der Beſitzer des Hauſes Hyp.⸗Nr. 172 
daſelbſt 19 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a, auf Hyp.⸗Nr. 138 Rubr. III. Nr. 6 für 
den Kreis⸗Chirurg und Rathmann Aloys 
Reiſewitz mit 500 Thlr., 2 

b. auf Hyp.⸗Nr. 172 Rubr. III. Nr. 1 für 
Fräulein Gabriele Gräfin v. Matuſchka 
mit 500 Thlr. 

eingetragenen Poſten; —— 

B, die Reallaſten⸗Ablöſung von Dziedzütz 
und Pechhütte, Kreis Neuſtadt, in welcher 
1) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 8 zu 

Dziedzütz 132 Thlr., 

2) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 19 zu 

Dziedzütz 391 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., 

3) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 17 zu 

Dziedzüg 140 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., 


b 


* 


13) 


14) 
15) 


16) 


17) 


4) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 32 zu 


Pechhütte 35 Thlr. 25 Sgr., 
5) der Wefiger der Stelle Hup.-Mr. 37 zu 
„Pechhütte 25 Thlr. 25 Sgr. 
Abfindungskapital erhalten, wegen der 
a. auf Hyp.⸗Nr. 8 zu Dziedzütz Rubr. III. 
— 4 Proctau ente Benjamin 
au e 
sn A ade, getragenen Poſt 
b. auf Hyp.⸗Nr. 19 zu Dziedzütz Rubr. III. 
Nr. 9 für den Andreas ae in: 
tabulirten rückſtändigen Kaufgelder per 
402 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf., und . 
c. wegen der für den Vincent Daniel auf 
Hyp.⸗Nr. 17 zu Dziedzütz Rubr. III. 
Nr. 4 eingetragenen und auf die Stelle 
Hyp.⸗Nr. 32 zu Pechhütte Rubr. III. 


Nr. 1, ſowie auf die Stelle Hyp.⸗Nr. 37 


2293 


zu a III. Nr. 1 mit über: 

ragenen Hochzeits⸗Ausſtattung; 

C. die Reallaſten⸗Ablöſung von Gwiegan, 

Kreis Neuſtadt, in welcher 

1) der Beſſtzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 19 da⸗ 
ſelbſt 80 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., 

2) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 23 das 
ſelbſt 149 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 

Abfindungskapftal erhalten, wegen 

a. des auf Hyp.⸗Nr. 10 Rubr. III. Nr. 1 
für einen Unbekannten eingetragenen 
Darlehns von 8 Thlr. und der Rubr. III. 
Nr. 2 für die Geſchwiſter Lorenz, Io: 
hanna und Magdalena Roziczka einge⸗ 
tragenen Ausſtattung, 

b. der auf Hyp.⸗Nr. 23 Rubr. III. Nr. 1 
für die Marianna Popiolek eingetrage⸗ 
nen Erbegelder von 65 Thlr. 20 Sgr.; 

D, die Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Przychod, 

Kreis Neuſtadt, in welcher 

1) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 1 das 
ſelbſt 66 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., 

2) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 2 da⸗ 
ſelbſt 33 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., 

3) der Beſicer der Stelle Hyp.⸗Nr. 7 da⸗ 
ſelbſt 20 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., 

4) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 12 da⸗ 
ſelbſt 32 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf, 

5) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 33 da⸗ 
ſelbſt 110 Thl. 26 Sgr. 8 Pf., 

6) der Beſiger der Stelle Hyp.⸗Nr. 34 da⸗ 
ſelbſt 90 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 

Abfindungskapital erhalten, wegen 

a. der auf Hyp.⸗Nr. 1 Rubr. III. Nr. 1 für die 
Geſchwiſter Cprobok, Maria, Laurenz, Io: 
hann und Blaſius eingetragenen mutter 
lichen Erbegelder von 22 Thlr. 22 Sgr., 

b. der auf Hyp.⸗Nr. 2 Rubr. III. Nr. 1 für 
die Geſchwiſter Liſſon, Thomas, Maria, 
Joſeph, Hedwig, Matthias, Suſanna u. 
Joſepha eingetragenen Ausſtattungen, 

e. des auf Hyp.⸗Nr. 7 Rubr. III. Nr. 1 für 
die Anna Kolodziey eingetragenen Mut⸗ 
tertheils von 28 Thlr., 

d. der auf Oyp.⸗Nr. 12 Rubr. III. Nr. 1 
für den Schuhmacher Joſeph Soffner 
zu Neuſtadt eingetragenen Forderung 
von 125 Thlr., 

e. der auf Hyp.⸗Nr. 33 Rubr. III. Nr. 1 für 
den Oberamtmann Leopold intabulirten 
100 Thlr. Münze Realwerth, und der 
Rubr, III. Nr. 2 für die Geſchwiſter 
Schmolke, Franz, Anton, Urban, Joſeph 
und Philipp eingetragenen väterlichen 
Erbegelder von 708 Thlr. 2 Sgr. 1½ Pf., 

f, der auf Hyp.⸗Nr. 34 Rubr. III. Nr. 3 
für die Geſchwiſter Valentin und Anna 
Wolczyk eingetragenen, im § 3 des Ber: 
5 — vom 18. September 1847 näher 
beſchriebenen Hochzeits⸗Ausſtattungen, 


in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 1 


ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 
werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 
obigen hypothekariſchen Forderungen hiermit 
aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprü⸗ 
chen nach § 461 sequ. Tit. 20 Thl. J. des 
Allgemeinen Landrechts, fpäteftend bis zu dem 
oben anberaumten Termin bei der unterzeich⸗ 
neten Behörde zu melden, widrigenfalls ihr 
Hypothekenrecht an den abgelöſten Realberech⸗ 
tigungen und den dafür ſtipulirten Abfindungs⸗ 
kapitalien erliſcht. 

Breslau, den 27. Oktober 1856. 
Königl. General⸗Kommiſßon 
für Schle fien, 

Vorſtehende zwei Bekanntmachungen find 
uns am 29. Oktober erſt gegen 6 Uhr Abends 
zugekommen, weshalb ſie nicht am folgenden 
Tage in der Zeitung erſcheinen konnten. 

Expedition d. Bresl. Ztg. 


1045 Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 


a. im Kreiſe Glogau: 
1) Brau- und Baudienſt⸗Ablöͤſung zu Klop⸗ 
en, f 
bi b. im Kreiſe Goldderg: 

2, Reallaſten⸗Ablöſung von Mutſus⸗Biſch⸗ 

or; im reife Grünberg: 

3) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Saa- 

bor und Hammer im gutsherrlichen Forſt 
zuſtehenden Berechtigungen, 

4) Hutungs⸗Auseinanderſetzung zwiſchen der 
Gutsherrſchaft und den bäuerlichen Grund: 
ſtückbeſitzern zu Günthersdorf, 

d. im Kreiſe Hirſchberg: 

5) Reallaſten⸗Ablöſung zu Stadt Schmiede: 
berg, im Kreiſe Landeshut: 

6) Ablöſung der Zinſen von den den bäuer- 
lichen Wirthen zu Ober⸗Haſelbach gehö- 
rigen, im Forſtrevier Dittersdach belege⸗ 
nen f. g. Zinsgrundſtücken, 

7) Ablöfung der Zinſen von den den bäuer⸗ 
Wirthen zu Dittersbach ftädtifch, gehöri⸗ 

en, im Forſtrevier Dittersvach belegenen 
? g. Zinsgrundſtücken, 
£. im Kreiſe Lauban: 
8) Schafhutungs⸗Ablöſung zu Nied.⸗Thie⸗ 


endo 
1 2 pi Kreiſe Löwenberg: 

9) Ablöſung der auf der Gärtnerſtelle Hyp. 
Nr. 10 zu Spiller, matzdorfer Antheils, 
für das Bauergut Hyp. Nr. 2 daſelbſt 
haftenden Geldzinſe, 

10) Ablöfung der Stierberechtigung zu Lie⸗ 
benthal 

Sir Kreiſe Rothenburg: 

11) Ablöſung der den bäuerlichen Wirthen zu 
Altliebel, Nappatſch, Berg, Brand, Neu⸗ 
dorf, Eſeksberg, Gablenz, Krauſchwitz, 
Lucknitz, Neuſtadt, Viereichen, Skerbers⸗ 
dorf und Weißwaſſer in den Forſten der 
S Muskau zuſtehenden 

erechtigungen, 

12) Ablösung der den Stellenbeſitzern zu Jah⸗ 
men im gutsherrlichen Forſt daſelbſt zu⸗ 
ſtehenden Betecht gelen 

13) Abföfung der den Stellenbeſitzern zu Neu⸗ 
hammer im guts herrlichen Forſt dafelbſt 
uſtehenden Berechtigungen, 

14) Aölsſung der den Stellenbeſitzern zu Spree 
im daſigen gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen 

15) Ablöfung der der Gemeinde Brauns dorf 
im tfehöpelner Forſt zuſtehenden Berech⸗ 


tigungen, z 
16) Ablöſung der den bäuerlichen Wirthen zu 
ücka, Neudorf, Creba, Zſchernske und 
Neu⸗Creba in den zum Gute Greba ge⸗ 


—d . — 


hörenden Teſchen zustehenden Gräſerei⸗ 
berechtigung, 

17) Dorfauen⸗Theilung zu Daubitzů 

18) Teichgräſerei⸗Ablöſung zu Groß⸗Düben, 

19) e zu Kranſchwigz, 

20) Ablöfung der von den bäuerlichen Wirthen 
zu Keula, Weißkeiſel, Heide, Brand, 
Skerbersdorf, Sagar, Krauſchwitz und 
Gablenz der Mühle Hyp. Nr. 7 zu Luck⸗ 
nitz zu leiſtenden Dienſte, 

21) Ablöſung der von den Stellenbeſitzern zu 
Müblroſe, Rohne und Mulkwitz der 
Mühle Hyp. Nr. 29 zu Mühlroſe zu lei⸗ 
ſtenden Dienſte, 

22) Reallaſten⸗ und Forſtſervituten⸗Ablöſung 
zu Herrmannsdorf, 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 

ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 

mation öffentlich bekannt gemacht, und es 
wird allen Denjenigen, welche hierbei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich 
fpäteftens bis zu dem 

auf den 23. Dezember 1856 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen 
müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
welter gehört werden können. 

Gleichzeitig wird 5 

A. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Bunz⸗ 

lau, Kreis Bunzlau, in welcher der Beſitzer 

des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 48 zu Aslau, Joh. 

George Stanke, eine Kapital⸗Abfindung von 

524 Thl. 19 Sgr. 7 Pf. erhält, wegen des 

auf dieſem Bauergute Rubr. III. Nr. 4 für 

die drei Kinder des Beſitzers Anna Roſina, 

Johanna Eliſabet und Johanna Chriſtiane 

eingetragenen mütterl. Erbtheils von 60 Thl.; 

B. die Reallaſten⸗Ablöſung von Nieder⸗Alt⸗ 

Tſchau, Kreis Freiſtadt, in welcher 

I) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 7 da⸗ 
ſelbſt 25 Thl. 18 Ser. 4 Pf. 

D der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 8 da⸗ 
ſelbſt 24 Thl. 25 Sgr. Abfindungs⸗Ka⸗ 
pital erhalten, wegen der 

a. auf Hyp.⸗Nr. 7 Rubr. III. Nr. 12 für 
die Barbara Helene Hanelt geb. Ma⸗ 
chulo mit 520 hl, 

b. auf Hyp.⸗Nr. 8 Rubr. III. Nr. 3 für 
den Gaͤrtner⸗Auszügler George Friedr. 
Schulz mit 600 Thl. eingetragenen 
Poſten; 8 

C. die Wieſenhutungsrente⸗Ablöſung von 

Tſchepplau⸗Rauſchwitz, Kreis Glogau, in wel⸗ 

cher der Beſitzer des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 41 

u Rauſchwitz eine Kapital⸗Abfindung von 

80 Thl. 5 Sgr. erhaͤlt, wegen der auf dieſem 

Bauergute Ruhr. tif, Nr. 1 für die Hampel⸗ 

1 55 Erben eingetragenen Forderung von 
Thl.; 


D. die Landwieſenrente⸗Ablöſungsſache von 
Broſtau, Kreis Glogau, in welcher 

a. der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 2 Ka⸗ 
pitular⸗Antheils zu Broſtau 41 Thlr. 
22 Sgr. 1 Pf., 

b. der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 3 da⸗ 
ſelbſt 120 Thl. Abfindungskapital er⸗ 
halten, wegen der 

u. auf Hyp⸗Nr. 2 Rubr. II. Nr. 14 für 
die Barbara Clara Bartſch geb. Stieb⸗ 
lich mit 100 Thl. und Rubr. III. Nr. 15 
für die Barbara Sunil Fundation 
beim ehemaligen Kollegiatſtift zu U. L. 
Frauen mit 167 Thl. 18 Sgr. % Pf. 
und für den Joh. Joſeph Bartſch mit 
167 Thl. 18 Sgr. „ Pf. eingetrage- 
nen Forderungen, 

b. auf Hyp.⸗Nr. 3 Rubr, III. Nr. 1 für die 
verw. geweſene Schulz, Anna geb. Golz, 
fpäter verw. Joſepy Nerlich eingetrage⸗ 
nen Poſt von 40 Thl.; 

F. die Reallaſten⸗Ablöſung von Petersdorf, 

Kreis Hirſchberg, in welcher 

1) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 53 da⸗ 
ſelbſt 40 Thl. 10 Sgr. 6 Pf., 

2) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 65 da⸗ 
ſelbſt 31 Thl. 28 Sgr. 6 Pf. Abfin⸗ 
dungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a. auf Hyp.⸗Nr. 53 Rubr. IH, Nr. 1 ein⸗ 
. rückſtändigen Kaufgelder von 

00 Thl., 

b. auf Hyp.⸗Nr. 65 Rubr, III. Nr. 6 für 

die Geſchwiſter Auguſt, Heinrich und 
Benj Gotthelf Linke zu Petersdorf ein⸗ 
getragenen Poſt von 20 Thl., 

in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obi- 
gen hypothekariſchen Forderungen hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen 
nach $ 461 seg. Tit. 20 Theil I. des Allgem. 
Landrechts, ſpaͤteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 
raumten Termine bei der unterzeichneten Be⸗ 
hörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypothe⸗ 
kenrecht an den abgelöften Realberechtigungen 
und den ‚dafür ſtipulirten Abfindungs⸗Kapi⸗ 
talien erliſcht. > 

Breslau, den 29. Oktober 1856. . 

Königliche General: Kommiffion für 

Schlefien. 


11046) Bekanntmachung. 

Nach dem in dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns C. H. Reitzig hier⸗ 
ſelbſt der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Akkordes beantragt hat, ſo iſt zur Er⸗ 
örterung über die Stimmberechtigung der 
Concursgläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
Tele der Richtigkeit bisher ganz oder zum 

heil ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 

auf den 10. Nov. 1836 N M. à uhr 
vor dem Stadtrichter Dickhuth im Sitzungs⸗ 
ſaal der 2. Deputation anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 28. Oktober 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. Freiwilliger Verkauf. [2563] 
Eine gute Waſſermühle, zinsfrei, im beften 
Zuſtande, mit zwei amerikaniſchen und zwei 
deutſchen Gängen nebſt einem Spitzgange, aufs 
Beſte eingerichtet, wobei 110 Morg. Ackerland 
erſter Klaſſe und 14 Morg. Wieſen in einem 
Stücke find — ſämmtl. Inventar im b 
Zuſtande — iſt zu verkaufen. Die Mühle liegt 


1 Meile von Kreuzburg an der Stober, dicht o 


an der Chauſſee. Kaufpreis 18,000 Thlr., Anz 

ahlung nach Vergleich. Ernſtliche Selpſtläufer 
— — a der Adreſſe UH. P. 
poste restante franco Kreuzburg 0-8. 


1018s] Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Hafer, Heu und Stroh für 
die königlichen Magazine im Bereiche des 6. 
Armee⸗Corps pro 1857, und zwar 

a) für das Magazin zu Breslau mit ca. 
2600 Wspl. Hafer 15,380 Etr. Heu, 
5 2410 Schock Stroh; 
b) für das Magazin zu Brieg 30 Wspl. Hafer, 
200 Str. Heu, 30 Schock Stroh, 
c) f. d. Magazin zu Neiſſe 640 Wspl. Hafer, 
4220 Etr. Heu, 220 Schock Stroh, 
d) f. d. Magazin z. Hrottkau 520 Wspl. Hafer, 
= Ctr. Heu, 380 Schock Stroh, 

e) f. d. Magazin zu Glaz 370 Etr. 

ei 40 Schock Stroh, 2 Heu, 

1) f. d. Magazin zu Schweidnſtz 20 Wsl. Hafer 

j 70 Schock Stroh, e Hafer, 
g) f. d. Magazin zu Koſel 40 Wapl. Hafer, 
180 Gtr. Heu, 20 Schock Stroh, und 
h) f. d. Magazin z. Silberberg 10 Wspl. Hafer, 
90 Str, Heu, 30 Schock Stroh 
ſoll im Wege des Submiſſions „Verfahrens 
ſicher geſtellt werden, und haben wir zu die⸗ 
ſem Behufe einen Termin 
auf den 14. k. M., VM. um 10 U., 
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt. 

Qualifizirte Lieferungsluſtige werden aufge⸗ 
fordert, ihre Anerbietungen bis zu dieſem Ter⸗ 
mine ſchriftlich verſiegelt unter der Aufſchrift: 


5 „Submiſſion, 
Magazin⸗Naturalien⸗Lieferung betreffend“, 
portofrei an uns gelangen zu laſſen, auch in 
dem Termine perſonlich zu erſcheinen, um bei 
der etwaigen gleichen Preisforderung an dem 


abzuhaltenden Lizitationsverfahren ſich bethei⸗ 


ligen zu können. 2 a 
Die Lieferungsbedingungen können in unſe⸗ 


rem Geſchäftslokale, fo wie bei ſämmtlichen “ 


königlichen Magazin⸗Verwaltungen des Corps⸗ 
bereichs eingeſehen werden und werden auch 
im Termine ſelbſt zur Durchſicht offen liegen. 
Die Anerbietungen ſind für jedes der ge⸗ 
nannten Magazine beſonders . und 
können ſich ſowohl auf die ganze Lieferung, 
wie auch auf einzelne Theile derſelben beziehen. 
Breslau, den 20. Oktober 1856. 
Kgl. Int andentur des 6. Armee⸗Corps. 


Auktion. Freitag den 31. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen in Nr. 1 Grünebaum⸗ 
brücke in der Reſtauration, Tiſche, Stühle, 
Sophas, 2 Billards, 1 kupferne Abziehblaſe, 
diverſe kupferne und eiſerne Küchengeräthe und 
5 Gebett Betten, verſteigert werden. [2763 

N. Neimann, koͤnigl. Aukt⸗Kommiſſ.⸗ 


Auktion. Sonnabend den 1. November 
Vorm. 11 ½ Uhr ſollen im Marſtalle 
2 Schweine 
verſteigert werden. 
2785] R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiff. 


Auktion. Dinstag, den 4. Nov., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude am 
Ritterplatze Pfand⸗ und Nachlaß ſachen, beſte⸗ 
hend in Waͤſche, Betten, Kleidnngsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen, verſteigert werden. 

R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


13770] Verloren 

von dem Bahnhofe zu Brieg bis nach der 
Mollwitzer⸗Gaſſe: 1 rothlederne Brieftaſche, 
enthaltend eine Kaſſ.⸗Anw. von 50 Thlr. und 
eine dergl. von 10 Thlr. — Der ehrliche Fin⸗ 
der, der ſolche bei dem Drechslermeiſter Hrn, 


Schröter in Breslau, Schmiedebruͤcke 27. 


abgiebt oder nachweiſet, empfängt eine Beloh⸗ 
nung von 5 Thaler. 


-A — ae 
Den Herrn Weinhändler A. Rönnert, 
welcher Dresdnerſtraße 17 hier gewohnt hat, 
demnächſt nach Stettin, ſodann nach Breslau 
verzogen ſein ſoll, erſuche ich in einer ihn be⸗ 
treffenden Angelegenheit um Angabe ſeiner 
Wohnung. 12770 
Berlin, den 29. Oktober 1856. 
Der Rechtsanwalt Wilke, 
Spandauer⸗Straße Nr. 5. 


Kompagnon-Geſuch. 

Zu einer ſich im beſten Betriebe befindenden 
Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt werden 
behufs Vergrößerung ein oder mehrere Kom⸗ 
pagnons mit zuſammen einer Kapital⸗Einlage 


von ca. 20,000 Thlr. geſucht; ein bemittelter _ 


Techniker würde dabei als Socius gern Auf⸗ 
nahme finden. Gefällige Adreſſen werden er⸗ 
beten sub A. B. 40 Breslau poste restante 
franco. 13712 i 


In einer der größten Garniſonſtädte Schle⸗ 
ſiens iſt ein gut eingerichtetes rentables Spe⸗ 
zerei⸗, Material⸗Waaren⸗, Tabak, 
Cigarren⸗ und Militär⸗Effekten⸗Ge⸗ 
ſchäft unter ſoliden Bedingungen verände⸗ 
e zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. 


Hierauf Reflektirenden ertheilt auf vorto⸗ 
W860 


freie Aufragen nähere Auskunft: 
„ Guſtav Itmann, im Auftrage. 
Neiſſe, den 23. Oktober 1856. 


Seifen⸗Spähne, 


Abfälle von Tofletten⸗Seifen, unter denen 


ganze Stücke der feinſten Mandel⸗, Ana⸗ 

nas⸗, Roſen⸗ und anderer Seifen, deren 

eines den Werth eines Pfundes erreicht, ver⸗ 

kaufen wir, um Platz zu gewinnen: [2628] 
das preuß. Pfund mit 5 Sgr. 

und führen Aufträge von auswärts gegen 

freie Einſendung des Betrages aus. 


Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Ein . eter koni N 
dur ahre Privat⸗Forſtſekretar 
dankend a — aller Art belaſte⸗ 
ten königl. Bergreviere war und ſich durch die 
beſten Zeugniſſe ausweiſen kann, 370 * 
Stelle als Forſtſekretär. [3789] 

Gefällige Anträge erbittet man unter II. I.. 
poste restante Breslau. 


der 


ren, A 
arrer oder aͤltli Herrn, gleichviel 
* dem Lande oder in der Stadt, Bar 


beſcheidenen Anſprüchen ein Unterkommen. Ger 
faͤllige Offerten werden unter Chiffre H. R. T. 
Warmbrunn bei Hirſchberg poste restante 
franco erbeten. [2771] 
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- Laden⸗ Herabg. Laden= | Herabg. 
Preis | Preis. Preis | Preis’ 
2 | , e 46 2 | 6 
Alice Wentworth. Aus dem Englifchen von - Mery, Gräfin Hortenſia. Aus dem Franz. 10 
Dr. J. Ziethen. 3 Bde. 18584. — — 25 von E. Wille. 1843. 11774 6 
Berthet, E., der Edelfalke. Hiſt. Novelle. — Heva. Indiſche Erzählung. 1843. 1 7% — 6 
Aus dem Franz. von F. Tarnow. 1846. 110 — 6 — die Jüdin im Vatican, oder Amor und 
— der G debe von Oſeraye. Aus dem Franz. 5 g Roma. 6 Bde. 188111. l. — 1 — 
von G. Lotz. 1844. 2 Bde. 115 6 Page, der, Karls XII. Hiſt. Roman. Aus d 
— das Schloß Montbrun. Aus dem Franz. dem Schwed. von C. Eichel. 2 Bde. 1849. 215 20 
von E. Wille. 1845. 2 Bde.. 210 — 10 Naeger, das Jagdſchloß, oder Graf Born 4 
— das Thal von Andorra. Aus dem Franz. 5 auf Rothenſtein. 3 Bde. 1854. (— —22½ 
von F. Tarnow. 1842. [174 6 Reginald Haſtings. Romant. Erzählung 
— die ſchöne Tuchhändlerin. Aus dem Franz. von E. Warburton. Aus dem Engl. von 
von G. Log. 1844 1) 7% |—| 6 Bertholdi. 3 Bde. 1850. 3 — I—|% 
— das graue Haus. 2 Bde. 1845. 110 — 10 Richter, der, eine Eriminalgeſchichte aus dem 
Berthond, Peter Paul Rubens. Aus dem Schwediſchen. 2 Bde. 1851, broſch. 2 — —15 
Franz. von Jul. Körner. 2 Bde. 1841. , 220 7 | Sand, G. Gabriel. Aus dem Franz. von . 
Biſchof v. Widderftein. Des Todtengräbers Dr. E. Suſemihl. 1840. [14 / 6 
Tochter, oder der Findling von Hoflar. Wahr⸗ 8 — der Handwerksburſche auf der Wander⸗ 
heit und Dichtung. 1852. 3 Bde. 3 — 25 ſchaft in Frankreich. Aus dem Franz. von 
Breier, E., 1809. Hiſtor. Roman. 3 Bde. W. L. Weſché. 2 Bde. 1844. 315 [—|12 
1. Der Landwehrmann. 2. Wien u. Aspern. x — Horaz. Aus dem Franz. v. W. L. Weſché. 
3. Wagram und das Attentat. Leipzig 1847. | 3,15 11 — 2 de. 1843... (i % 12 
Coſtello, L St., der Giftmiſcher der Königin. Jacques. Aus dem Franz. von J. E. K. 
Hiſtoriſcher Roman. Aus dem Engl. von 8 dee 188777 [12 
W. A. Lindau. 1842. 3 Bde. 4 — |] — Indiana. Aus dem Franz. von F. Tar⸗ . 
Criminalgeſchichten, pariſer, dargeſtellt now. 2 Bde. 18306. 222½ — 12 
nach den Verhandlungen vor den Aſſiſen und — Mauprat. Ueberſetzt von F. Tarnow. 2 
dem Tribunal der correct. Polizei. Von P. Bde. 1838. „ ln 
Seldner. 1843 = 6 3 be, ws an 310 — 15 Te Aue dem Franzöf. von Dr. E. 5 
Eyrilla. Eine Erzählung von der Baronin zuſemihl. 1840. 174 — 6 
Sn Tautphoeus. 4 Bde. 1864. 2120 — 125 — der Sänger, oder Liebe und Ehe. Ueber⸗ 
Dörry, O., Pommerſche Geſchichten (der Jun⸗ ſetzt von Dr. A. Dietzmann. 1838. 1 —— 6 
ker v. Behr). Eine Geſchichte aus den Zeiten — Spiridion. Aus dem Franz. von Dr. E. 
des 30 jährigen Krieges. 2 Bde. 1850. 2 — 15 Suſemihl. 2 Bde. 1839. 2 — |—| 7% 
Ebeling, Br W., Fabian Goßler. Roman. — der Uskoke. Roman. Ueberſetzt von Dr. . 
ede 1859... 22020 A. Dietzmann. 2 Bde. 1838 . 122% — 7% | 
— zahme Geſchichten aus wilder Zeit. 1851. | 1115 |—| 7% | Satori, J, Dorothea Sibylla, Herzogin von 
— zehn Jahre im Zuchthauſe, oder eine Ver⸗ aan und Brieg. Hiſtoriſche Erzählung. 
wandtſchaft. Roman. 4 Bde. 8 1851. 510 1| 7% 2 Bde. 1843. 7. En ER 
— Yatnina, Ein Roman. 8. 1852. 116 410 — Schuld und Buße, oder das Magdalenen⸗ 
Fabians Thurm. Ein Roman aus dem 5 kloſter. 2 Bde. 1810. 2 — 15 
Engl 3 Bde. 1852. broſch h. 2 — |—125 Schmuggler und Wilderer. Ein Roman aus 
Görwitz, zwei reiche Erbinnen. Ein Roman, dem Engl. 3 Bde. 1852 2 — 25 
3 Bde. 1853. broſch. en 1 — Schoppe, Amalie, Glück aus Leid. Roman. 
— das Mädchen von Kuban. Roman aus Jede, 1560. 4246 40 
dem ruſſ. Volksleben. 5 Bde. 1853. broſch. 5 - 105 Schrader, Aug., Julia, oder die letzte Bitte 
— der Philoſoph von Smolna, ober der me⸗ eines Verurtheilten. Roman. 2 Bde. 1854. 2) — — 25 
tallne Mann. Ein Roman aus dem ruff, — Stella, oder die Azur-Grotte. Roman. 5 
Leben. 3 Bde. 1851. broſc h... 3 — —25 5 Bde., 185. 5 — 2 — 
Grant, J., Philipp Rollo, oder die ſchotti⸗ — Thekla, oder die Flucht nach der Türkei. 1851. 174 — 10 
ſchen Musketiere. 4 Bde. 1854. 220 1110 — das Staatsgefängniß. Roman. 4 Bde. 1849. 4| — 1 — 
Inden und Chriſten, oder die Civilehe. Eine — der Graf von Lalli⸗Tollendal. Roman. 
Geſchichte aus Hamburg, von Eliſa, Baronin be 18888 „210 18 
de 1882. 118 — 15 — die Ideale der Liebe. Roman. 5 Bde. 
Klencke, Leſſing. Roman. 5. Bde. 1850. 8 — 315 (1—2ter Bd.: das graue Schloß. 3—äter 
— Herder. Roman. 4 Bde. 1852. 2.46 — 215 Bd.: die Doppelehe.) 18511. 5 — 120 
— Catharina. Erinnerungen aus meinem Ta⸗ — die Braut von Louiſiana. 3 Bde. 1850. 3 — — 15 
gebuche. 2 Bde. 4. 2 — 1] — | Schram, Karl, der Adminiſtrator. Roman 
— Geſammelte Novellen. 4 Bde. 1850. 5 7%| 2] — aus Ungarns neueſter Zeit. 3 Bde. 8. 1851. 3 — — 25 
— aus einer alten Kiſte. Original⸗ Briefe, Sue, Eug., der ewige Jude. Deutſche Origi⸗ . 
Handſchriften und Dokumente zc. 1853. . | 1115 15 nalausgabe. 10 Bde. gr. Ausgabe. 1846. | 5774 25 
— eine deutſche Familie, oder Weltkämpfe . — daſſelbe, Taſchenausgabe. 10 Bde. 1846, | 310 —15 
im Stillleben. 3 Bde. 1849. 4 — 1/10 [ — Martin der Findling, oder Memoiren eines 
’ a Kloſter Wadſtein. Hiſtor. Roman aus dem Kammerdieners. 8 Bde. gr. Ausg. 1846.47. 4. — —20 
Bir. Schwed. von Eichel, 3 Bde. 18109. 31224 1] — [. — daſſelbe, Taſchenausgabe. 8 Bde. 1846.47. 220 —10 
2 7 Mallefille, Fel., der Kapitän von La Roſe. — die ſieben Todſünden. 16 Bde. gr. Ausg. 
1 Deutſch von Dr. Ferd. Fließ bach. Schiller⸗ IST ZB 440 a Be AB a 
8 e Ve et li, td — daſſelbe, Taſchenausgabe. 16 Bde. 510 11 — 
98 — Memoiren Don Juans. Deutſche Original⸗ — Ferdinand Dupleſſis. Memoiren eines Ehe⸗ 
ar Ausgabe (vom 3. Bande an, nach der Anlage mannes. Geſch. dreier Frauen. 5 Bde. 1851. | 1120 — 415 
1 des Verfaſſ. fortgeſetzt von A. Schrader). 4 — die Kinder der Liebe. 3 Bde. 1850, . 1 — —110 
Be" Schillerformat. 1845—52. 11 Bde. 515 1115 — Miß Mary oder die Erzieherin. Roman. 
Br Marsh, Mrs., Aubrey. Romn. 4 Bde. 1854, | 220 | 1] 7% 3 Bde. 1851. re ee ee ee 10 
1 — die rächende Zeit. Roman. 3 Bde. 1851. | 2 — — 25 — die Prophezeiungen. Roman, 5 Bde. 1851. 120 —15 
. — Mordaunt⸗Hall, oder eine Septembernacht. — le juif errant, 10 vols. 1844. 45. 5 — 25 
—— 3 Bde. 1852. . 121 — 25 — Martin, enfant trouvé, ou les mémoires 
Br — Ravenscliffe. 4 Bde. 1852 220 11 — d'un valet de chambre. 8 vols. 1847. 4 — 1120 
R — Geſchichten aus der erſten franz. Revolution. — les sept péchés capitaux. 15 vols. 1848-52. | 7 15 1115 
EE. 3 Bde. 1882 „„ 2 —|25 Willkomm, E., Blitze. Novellen, Schilde 
Br. — Emilie Wyndham. 3 Bde. 1819... 3 — | 1] — rungen und Skizzen. 2 Bde. 1846. 227 —112 
33 2 — zwei Erzähl, alter Leute. 3 Bde. 1851. 2 — 23 — Eiſen, Gold und Geiſt. Ein tragi⸗komi⸗ 
42 — Geſchichten aus Wald u. Feld. (Der Erzäh⸗ ſcher Roman. 3 Bde. 1843. ꝶ— 12 
Beer. lungen alter Leute erfte Folge) 3 Bde. 1851. 2] — — 25 — Grenzer, Lootſen und Narren. Novellen. £ 8 
Bi er — die Wilmingtons. 3 Bde. 18509. — | 1] — / ae PR 
N — Pater Darcy. Hiſt. Roman. 4 Bde. 1830. 4 — | 122% | — die Nachtmahlsbrüder in Rom. Ein Roman. U 2 
2 — Normans Bridge, oder der moderne Midas. , a AD 2 
3 3 Bde. 1850. 3 | A — | — Schattenriſſe aus dem Volks⸗ und Fürſten⸗ N 7 
E. — Mount Sorel, oder die Erbin des Hauſes leben. 1844. „7TFTTTTPTT 
2 de Bere, 3 Bde. 1850909. 3 — | 1 — [ weiße Sklaven oder die Leiden des Volks. 3 4 
Fr — Adelaide Lindſay. Roman. 2 Bde. 1850, | 2 — [15 Ein Roman. 5 Bde. 1845. 7115 2 . 
= — Lätitia Arnold. Roman. 2 Bde. 1850. 1] 10 15 — Wallenſtein. Hiſtor. Roman. 4 Bde. 1844. | 6 — Fi 
A et Ein umfangreiches Verzeichniß beliebter Romane und Unterhaltungsſchriſten, aus welchem das vorſtehende nur ein 
r kleiner Auszug, iſt von mir und durch jede Buchhandlung gratis zu beziehen. . 
38 a In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 2786] 
7 


* 


billigen Preiſe. f 
ſendung des Betrages zu beziehen, 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


7 


N. Görlich's conceſſionirtes Wureau 


auf der Schmiedebrücke Nr. 22, im goldnen Zepter, 3786] 


2 . eine Stiege vornheraus, ; 

5 empfiehlt ſich zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten, als: aller Anträge an Gerichte 
ee und Verwaltungsbehörden, Bittſchriften, Annoncen und Korreſpondenzen, Inventarien und 
Rechnungsſachen, Kauf⸗, Tauſch⸗, Mieths⸗ und Geſellſchaftsvertraͤge, ſowie zur Einziehung 
1 von Schuldforderungen; auch wird in ſtreitigen Nechtsfachen unentgeltlich Rath ertheilt. 


Wächter⸗Control⸗Uhren neuer Erfindung. 


Dien ausſchließlichen Verkauf unſerer Patent⸗Waͤchter⸗Control⸗Uhren in Breslau und 
Schleſien haben wir dem Herrn Joh. Müller in Breslau enge 
Schweningen, Würtemberg, 15. Oktober 1856. Bürk u. Weitter. 


verzeichnet auf einem kleinen, nur 4 Linien breiten Bulletin, das beim Aufziehen in die Uhr 
gelegt wird, die Gänge des Wächters nach Zeit und Ri tung. Sie . Auskunft, 
zu welcher Zeit der Wächter die ihm zum regelmäßigen Befuche angewieſenen Stellen began⸗ 
en, welche Säumniffe und Abweichungen er ſich erlaubt, wie lange er ſich auf dem Wege 
zwiſchen den Beſuchsſtellen und auf dieſen felbft aufgehalten hat u. ſ. w. — Es leuchtet 
Lein, daß dieſe Controle alle anderen übertrifft und jede weitere Beaufſichtigung der Waͤch⸗ 
ter entbehrlich macht. Sie dient für Dog und Nachtwächter der Städte, Dörfer, einzelner 
5 Wohnplätze, Eiſenbahnen, Hütten und Bergwerke, Fabriken und ähnlichen Etabliſſements. 
Die Zahl der mit einer dieſer Uhren zu beobachtenden Stellen ift unbeſchränkt. Für die 
Güte der Uhr wird garantirt. Die Uhr hat bereits an vielen Orten Eingang gefunden und 
iſt ihrer bis jetzt von anderen Uhren nicht erreichten Leiſtungen wegen ſehr zu empfehlen. — 
Zur gefälligen Anſicht liegen ſolche Uhren bei mir bereit und nehme Beſtellungen darauf 
75 


5 1 27 
3 den 24. Oktober 1856. Joh. Müller, Ohlauerſtraße A 8. 
Mein in Poſen feit 1844 beſtehendes 


Speditions⸗ und Kommiſſtons⸗Geſchäft 


empfehle ich zur geneigten Benutzung. Eduard Mamroth. 


7 


— 
* 


gr. 


1 de 


wart 


N 


= Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Die Buchhandlung von L. Fern bach jun. in Berlin offerirt nachſtehende Bücher für die beigeſetzten erſtaunlich 
Dieſelben find ſämmtlich neu, theils broſchirt, theils roh und durch jede Buchhandlung gegen baare Ein- 
in Breslau durch die Sort.⸗Buchhandlung von Graſt, Barth u. Comp. 


———ů— — u—e— 
Diefe 2 Uhr, die der Wächter wie jede andere Taſchenuhr bei fich trägt, 


Zurückgelegte PTR 


in Sammet, Seide, Wolle, 
die Elle von 3 Pfennigen an. MW 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 
Wolle jeder Art ſehr billig. 


ur Schnupfer, eine ausgezeichnete (fäuerliche) 
Bei, Sa Did 10 Sgr., das Loth 4 Pf., 
oe 2 

19780] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Für meine Dampfmähle ſuche ich einen 

unverheiratheten Werkfübrer, De ar 

dig das Müllerfach verſteht und einen Schie⸗ 

ser, der mit Mafcinen N orig 
ur w ähigte wo 

erh ch Befähig (3779) 


Michael Guttmann. 


Beuthen O.⸗S. 


5 weiße 


T. n. poste restante 


Soltauer Auftern bei 


I haͤndier N. Koch, Ring Nr. 7. 


Meine neu errichtete 


* 


Erſte Etage. 


Joh 


Damenputz⸗ Handlung 


erlaube ich mir zu geneigter Beachtung hiermit beſtens zu empfehlen. 


anna Goldmann, 


abu aua 


Breslau. Roßmarkt 7 (Mühlhof), 
3762 erſte Etage. 
F. D. Ohagen, 
Ecke Nr. 26, [3769] 


i 
empfiehlt ſein re 


Nikolai: u. Herrenſtraßen 
ichhaltiges Lager von Moderateur- und Photogöne⸗Lampen. 


Elegante Holz⸗ und 


alle Küchengeräthſchaften in Meſſing und Blech, empfiehlt: 
3775 Friedrich Stein, Klemptnermeiſter, Albrechtsſtraße 36. 


Kohlenkaſten, Waſſerelmer, 3 in großer Auswahl, ſo wie 


Giesmans dorf. 


anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, tä 


[1976] 


Preßhe fe, 


die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


Eine Directrice, welche in Leipzig und 
Dresden in den größten Putzgeſchäften fun⸗ 


5 girte, wünſcht ihr gegenwärliges Engagement 


mit einem andern zu wechſeln. 3784] 
Adreſſen erbittet man B. B. 2. Löbau poste 
restante. 


Zwei Commis, 
welche längere Zeit am hieſigen Orte 
ſervirt, können ſofort eintreten in die 
Modewaaren⸗Handlung von 

2776] M. Lichtenſtein. 


Einige Knaben moſ. Glaubens, welche hie⸗ 
ſige Schulen beſuchen, finden gute Koſt und 
Pflege bei A. Leiſer, Büttnerſtr. 3. Da⸗ 
ſelbſt iſt auch eine Hinterſtube mit auch ohne 
Möbel zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Eine große Auswahl 


ee etzte 


echte 5 
Sammet Beläge 


50 pCt. unter dem Koſtenpreiſe. 


Heinrich Zeisig, 
Ring 49 
. 


Neu erfundene chemiſch bereitete 


Spardochte 


für alle Arten von Lampe 
Dieſe von dem Publikum ſehr vieler 
durch täglichen Nutzen geprüften und als vor⸗ 


3773] 


. 
Städte, 


züglich gut befundenen Spardochte gewähren 


nicht allein bedeutendere Vortheile in der Er⸗ 


5 ſparung des Oels als alle andern, ſondern ger 


ben auch eine dem Auge wohlthätige, ganz 
e Flamme. 5 
kiederlage für Breslau befindet ſich bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Ein Reiſender, 


der feit Jahren das Herzogthum, Ober: und 


Die 
27781 


Niederſchleſien für ein bedeutendes Cigarren; 


und Tabakgeſchaͤft bereiſt hat, und gleichzeitig 
darin eine 8 Kundſchaft beſitzt, ſucht 
baldigft gegen folide Bedingungen ein Enga⸗ 
gement. eliebige Offerten werden unter 
Breslau erbeten. [3763] 


a; Simmchen u. Co. 


J. Eſcher, Reuſcheſtr. Nr. 6, empfiehlt fein 
echtes Meerſchaum⸗Waarenlager. (3660 


Friſche ſtarke Haſen, 
eſpickt a Stück 20 Sgr., kleine Hafen A St. 
0 und 12 Sgr., fo wie auch Rehwild, Fa⸗ 
ſanen, Schnepfen, friſches Rothwild vom 


Rücken und Keule, das Pfund 4 Sgr., Koch: 


fleiſch, das Pfund 2½ Sgr., empfiehlt Wild⸗ 
[3768] 


Der längſt erwartete 13787] 

Bapce Nr. 2 und 10 Sgr. pr. Pfd. 
in K= und %pfd. Pack iſt wieder in kräfti⸗ 
ger Qualität zu haben bei 8 5 
H. N. Leyfer, Schmledebrücke 56. 


hiermit gewarnt. 


Nordhauſer Roſtwürſtchen, 
Oppelner Wurſt bei 
2782] Hermann Straka, Junkernſtr. 33. 


Die 4 ⸗Looſe der 4. Klaſſe 114. Lotterie 
Nr. 41,259 b und 62,401 cd find ver⸗ 
loren gegangen und wird vor deren Ankauf 


13761] 


G. Martin, königl. Lott.⸗Einnehmer. 


Für Juwelen und Perlen 
werden die höchſten Preiſe gezahlt: 
Riemerzeile Nr. 9. 3607] 


Eine Partie Korbruthen 
auf 


dem 


Auf den 1. November be⸗ 
ginnt der Bockverkauf 
auf dem Dominium Klein⸗ 
Wandriß. 2717 


Stock hat die Herrſchaft 


Dyhrnfurth noch billig zu verkaufen. 


u 7 
1277 


Feinſte runde 


Patent Zahnſtocher 


erhielt in Kommiſſion und verkauft 1000 St. 


05 


+ 


Sgr., 


100 Stück zu 1 Se 


r. 
G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


einen einzelnen Herrn 
bald zu beziehen, 


Ohlauerſtraße Nr. 19, im dritten Stock, 
vorn heraus, iſt eine gut möblirte Stube an 


zu 9 und 


3713] 


zwei aneinander ſtoßende Zimmer mit 
Möbel bald zu vermiethen. 


Kloſterſtraße Nr. 2 eine Treppe rechts ſind N 


oder 
[3760] 


hoch ift eine 
aus 2 Stuben, Alkove, 
zu vermiethen und zum 


Mattbias⸗Straße Nr. 7, 2 Stiegen 


beziehen. 


freundliche Wohnung, beſtehend 


Küche und Zubehör 
u 


Zu 


vermiethen: 


1 Komptoir, 1 Boden, ſofort zu beziehen. 


1 kleine Wohnung 
1 Komptoir, Remi 4 
Oftern 1857 zu beziehen. 


Neujahr 1857, 
fen und Keller, Termin 
[3759 


Reuſcheſtraße Nr. 48. a 


Neue Taſchenſtraße Nr. 6 c. im 1. Stock, 
iſt ein Quartier von 3 zweifenſtrigen Stuben, 
Kabinet, heller Küche, Entree, Kämmerchen, 
Boden und Keller, zu Weihnachten oder Oſtern 
zu vermiethen. 13772) 


Eduard Groß'ſche [2086] 


Bruſt⸗Caramellen 
in Ober⸗ Glogau echt bei Herrn C. Wil⸗ 


lert, M. 


Hain und F. W. Mehr. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [2414] 


König 


'S Hotel garni, 


33, 33, Albrechts⸗Straße 3, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


Preiſe der Cere lien ꝛc. 


(Amtlich. ) 


Breslau am 30. Oktober 1866 


feine mittle ord. Baare. 
Weißer Weizen 97-101 91 . 82 Sgr. 
Gelber dito 94 — 97 eT 82 
Roggen 55— 57 52 50 
Gebe 47— 49 45 43 
Hafer 29— 30 28 27 * 
Erbſen 58 — 60 55 52 
Rapfß .. 
Rübſen, Sommer⸗112—116 06 — 


Kartoffel⸗Spiritus 14 Thlr. Br. 


Breslauer Börse vom 30. Oktober 1856. Amtliche Motirungep. 


Geld- und Fonäs-Oourse. dito Lin, B. 4 07 5 6. 
Dukaten 1 6. d,. dito 376 80 6. 
Friedrichsd'or. — Gohl. Renienbr.|4 | 92% B. 
Lonisd' or an B 94 75 dito 4 915 B. 
Foln. Bonk-Bill. 96%, B. Schl. Fr.-Obl. 4% 99% B. 
Oesterr. Bankn. 905 B. Poln. Pfandhr. . Pig 91 1 B. 
Frei Bt.-Ant.|d 997 B dito neue Em. 4 2 

reiw. Bt.-Anl. ( Im. — 
pr.-Anleihe 18504 71 997 f fl. Schal- Ohl 4 — 
dito 18534 AB. duo Anl. 1835 BE 
dito 185304 = a 500 Fl. 4 — 

dito 1874(4½ 99 B Krak.-Ob. Oblig. 4 | 79% B. 
Präm.-Anl, 184% 1148, ester. Nat.-Anl.5 | 804,6 
S.. -Schuld- Sch. 3% 36. —— Bank-Ver | iz 
Beeh.-Pr.-Sch, .| —. *  [Münerva ...... 97 B. 
Pr. Bank- Anth. 4 2 Darmstädter | 4 
Bresl. Stdt.-Obl 4 Bank-Actien — 

dito dito AK 2 N a Darmstädter — 

dito dito 47% — —— 8 > 
eraer . — 

. Pfand). 4 97% 6. u 55 | 

r dito 3% 80 4 B. Comm.-Anth. | | — 

Schles. Plandbr. Kisonbaha-koti 

ä 2000 Rihlr 315 86: 2 sonbahn-Aotien. 

Schl. Rust lab. %|.86% B. Berlin -Hamburg |4 = 
TER „ | 95% 6. [Freiburger . 4 |150%B, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Freib. neue fm. 4 140 B. 
dito III. Em. . 127%, G. 
dito Prior.-Obl. 4 | 87%, B. 
Köln-Mindener .|3% 156% B. 
Fr.-Wih.-Nordb.4 | 534.6, 
Glogau-Saganer|ä — 
Löbau-Zittauer . 4 — 
Ladw.-Bexbach.|4 — 
Mecklenburger 453 B. 
Neisse- Brieger 469 , B. 
Ndrschl.-Märk. 41 ½ B, 
dite Prior. 4 — 
dito Ser. IV. 5 — 
Oberschl. Li. 4.3 5% 203 , G, 
dito Lt. B. 3187 U. 
dito Pr.-Obl. 4 882% B. 
dito dito 3 76% B. 
Oppeln-Tarnow. A 108 B: 
Rheinische. 4 112% G. 


Rhein-Nahebahn 

Kosel-Oderberg. 4 
dito neue Em. 4 
dito Prior. -Obl. 4 | 
dito Prior. 4 


u 


